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Weitere Beschränkung der Frauen¬
arbeit?

Wie es scheint, wird von der Reichsregierung
eine neue einschneidende sozialpolitische Maßnahme
vorbereitet. Dieser Tage ist mitgetheilt worden, daß
die Gewerbeaufsichtsbeamten vom Reichskanzler auf¬
gefordert worden sind, zur Beantwortung von Fra¬
gen, die sich auf den § 137 der Gewerbeordnung
beziehen und in der Hauptsache darauf hinauslaufen,
ob eine weitere gesetzliche Beschränkung der Frauen-
arbeit zweckmäßig und durchführbar sei. oder ob ihr
irgendwelche Bedenken entgegenstehen. In den Krei¬
sen der Industrie, die zumtheil auf die Frauenarbeit
angewiesen ist, werden gegen die Tendenz dieser En¬

quete, über die wohl kein Zweifel obwaltet, Bedenken
laut, und zwar Bedenken, die nicht lediglich vom Jn-
teressenstandpunkt der Industrie, sondern auch vom

sozialpolitischen Standpunkt aus geltend gemacht
werden. Die „Deutsche volkswirtschaftliche Korr.“
fast die Argumente gegen die geplante Maßregel
zusammen wie folgt:

Wenn die Gewerbeauffichtsbeamten, bei deren

Auswahl vielfach der sozialpolitische Eifer mitbe-

sümmend war, von oben mit solchen Fragen befaßt
werden, so kann man sich leicht ausmalen, wie die
Antworten ausfallen. Um so dringender ist es

nöthig, ebenso im Interesse der Arbeiterinnen, wie
in dem eines großen Theiles der Industrie, welcher
weibliche Hülfskräfte beschäftigen muß, rechtzeitig
auf der Hut zu fein.

Nach § 137 Absatz 2 dürfen Arbeiterinnen schon
jetzt nicht über 11 Stunden täglich, an den BM-
abenden von Sonn- und Festtagen nicht über 10
Stunden beschäftigt werden. Jetzt sollen die Ge¬
werbeinspektoren begutachten, ob die Zulässige täg¬
liche Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden herabzu¬
setzen „zweckmäßig und durchführbar“ erscheine.
Außerdem soll die in § 137 Absatz 3 auf eine Stunde
bemessene Mittagspause auf 1 V2 Stunden verlängert
und der Arbeitsschluß am Sonnabend auf eine noch
frühere Stunde als 5y2 Uhr festgesetzt werden. Wenn
es etwa darauf abgesehen fein sollte, den Frauen
die Arbeitsmöglichkeit noch mehr zu beschränken, als
es durch die jüngst zu ihren Gunsten eingeführten
Schu^besümmungen bereits geschehen ist. dann find
die nach den gestellten Fragen beabsichtigten Maß¬
nahmen allerdings höchst zweckmäßig. Im übrigen
aber müssen sie zu den schwersten Bedenken Anlaß
geben.

Hat schon namentlich das Verbot der Nacht¬
arbeit viele Arbeiterinnen brotlos gemacht, weil die
Arbeitgeber geradezu gezwungen waren, männliche
Arbeitskräfte an ihre Stelle treten zu lassen, wodurch
naturgemäß das Lohnniveau für Arbeiterinnen nach
unten, das für Männer nach oben beeinflußt wurde,
so würde in gleicher Richtung jede weitere Beschränk¬
ung wirken, welche neue Unterschiede in den Bestim¬
mungen über die Beschäftigung von erwachsenen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen schafft. Wie bei allen

sozialpoliÜschen Experimenten, ist es natürlich auch
hierbei aus eine Verbesserung der sozialen Verhält¬
nisse abgesehen. Diese sind aber bekanntlich in
keinem industriellen Betriebe so fragwürdig, wie in
der Hausindustrie und der sogenannten Heimarbeit.
Je mehr man es jedoch erschwert, Arbeiter und Ar¬
beiterinnen gleichmäßig in großindustriellen Be¬
trieben zu beschäftigen, wo für jeden alle Verhält¬
nisse vollkommen durchsichtig sind, desto mehr drängt
man die Frauenarbeit in die Hausindustrie und

Heimarbeit hinein, und zwar würde es gegen den
Wunsch und Willen der Großindustrie geschehen, die
viel Ueber mit allen ihren Arbeitern in direkter Be¬
ziehung bleibt, als daß sie zwischen sich und die Ar¬
beiterinnen den Zwischenmeister — sweater —

treten läßt. Unterwirft man also die Beschäftigung
von Arbeiterinnen noch weiteren Einschränkungen,
als bisher schon in der Gewerbeordnung vorgesehen
sind, so verschlechtert man die sozialen Verhältnisse
der Frauenarbeit, während man sich einbildet, sie
durch neue Polizeivorschriften aufbessern zu können.
Daß man gleichzeitig das Lohnniveau der Arbeiter¬
innen herabdrückt, steht /außer Zweifel, da mit je
mehr Klauseln die Frauenarbeit „geschützt“ wird,
desto geringer die Nachfrage dafür werden muß.'

Die vom Reichskanzler den Gewerbeinspektoren
gestellten Fragen bilden übrigens eine gar seltsame
Illustration zu dem regierungsseitig wiederholt ge¬
gebenen Versprechen, in sozialen Dingen etwas vor¬

sichtiger als bisher vorgehen zu wollen. Es giebt
eine ganze Reihe von Jndustriezwckgen, die bei jeder
weiteren Beschränkung der Frauenarbeit nicht mehr
konkurrenzfähig bleiben würden, also genöthigt
wären, ins Ausland zu gehen. Also im Interesse
der Industrie selbst, ebenso wie der Arbeiterinnen
sollte man rechtzeitig Einspruch gegen die in den
Fragen des Herrn Reichskanzlers bekundeten Ab¬
sichten erheben. Unsere Industrie wird sich endlich
dazu verstehen müssen, in scharfer Opposition sich

und ihre Arbeiter zu vertreten und mit dem Rech¬
nungtragen „nach oben“ zu brechen, durch welches
stets nur neue Beunruhigungen erzielt werden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 2. Juli.

Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Bonn von

gestern: Auf das von der hier abgehaltenen Fest¬
versammlung zur Feier des 25jährigen Regierungs¬
jubiläums des Papstes an den Kaiser gerichtete
Telegramm ist folgende telegraphische Ant¬
wort eingegangen:

Kiel, den 30. Juni. An den Generalobersten
Freiherrn von Los in Bonn. Ew. Exzellenz ent¬
biete Ich Meinen kaiserlichen Dank für das Tele¬

gramm, welches Sie im Namen der dort zur Feier
des 25jährigen Regierungsjubiläums Seiner Heilig¬
keit des Papstes Leo XIII. versammelten Festtheil-
nehmer an Mich gesandt haben. Die von dem Ge¬
fühl der Anhänglichkeit an Kaiser und Reich und
ernster Religiosität getragenen Worte haben Meinem
kaiserlichen Herzen wohlgethan; sie sind ein erfreu¬
liches Unterpfand dafür, daß das, was Ich in Aachen
gesprochen habe, auf fruchtbaren Boden gefallen ist
und mit Gottes Hülfe gute Früchte tragen wird.
Wilhelm I. R.

Ein neues wichtiges Faktum zur Reform .

t .

-

r

unseres Strafgesetzbuches. Tie Reform unseres Md Mndler und von dem Rechtsanwalt Placzet^er
Strafgesetzbuches wird längst in den weitestenKreisen
des Volkes als eine absolute Nothwendigkeit be¬
trachtet. Auch die Juristen selbst haben, mit ganz
geringen Ausnahmen, die Reformbedürftigkeit
unseres, den sozialen, ethischen, politischen und kri¬
minalistischen Anforderungen unserer Zeit nicht
mehr entsprechenden Strafgesetzbuches rückhaltlos
anerkannt. Bisher konnte jedoch eine Reform nicht
ernstlich in die Wege geleitet werden, solange nicht
eine zunächst nothwendige Vorfrage erledigt war:
die der gemeinsamen Arbeit der sogenannten klassi¬
schen und der modernen Richtung im Strafrecht.
Seit Jahren stehen sich hier zwei Richtungen diame¬
tral gegenüber, deren weit auseinandergehende
grundsätzliche Ansichten bisher daran zweifeln ließen,
ob an eine wissenschaftliche Grundlage zur Reform
unseres Strafgesetzbuches und damit an die In¬
angriffnahme der Vorarbeiten dazu überhaupt
würde gedacht werden können. Um so interessanter
ist es, aus der jüngsten Nummer der in Berlin er¬

scheinenden „Deutschen Juristen-Zeitung“, heraus¬
gegeben von Professor Dr. Laband, Reichsgerichts¬
rath Dr. Stenglein und Justizrath Dr. Staub, zu
ersehen, daß ein solcher Ausgleich nun thatsächlich
erfolgt ist. Die Redaktion hat zwei der hervor¬
ragendsten Vertreter und Führer jener Richtungen,
die Geheimen Räthe, Professoren Dr. Kahl und Dr.
von Liszt, veranlaßt, Stellung dazu zu nehmen.
In dem in der neuesten Nummer erschienenen aus¬
gezeichneten Aufsatze des Professors Dr. Kahl, be¬
titelt: „Eine Vorfrage zur Reform unseres Straf¬
gesetzbuches“, und in der sich daran anschließenden
„Aeußerung“ des Professors Dr. v. Liszt hat nun¬

mehr derjenige Ausgleich thatsächlich stattgefunden,
der als conditio sine qua non wird betrachtet werden
müssen, um jetzt endlich an die Reform zu denken.
Die Leiden Gelehrten haben, jeder, von feinem
Standpunkte aus, positiv erklärt, daß die nach wie
vor bestehenden auseinandergehenden Ansichten hin¬
sichtlich der wissenschaftlichen Richtung keinerlei
Hinderniß seien, um nach der legislativen Seite hin
gemeinschaftlich und mit vereinten Kräften die er¬

forderliche Reform in Angriff zu nehmen und durch¬
zuführen, und daß für die praktischen Aufgaben der
Gesetzgebung der Schulenstreit zurückgestellt werden
müßte. Es ist hier eine juristisch wie politisch hoch
bedeutsame und interessante Thatsache zu kon-
statiren. Der erste und wichtigste Schritt zur Re¬
form unseres Strafgesetzbuches ist gethan. Die
Redaktion der „Deutschen Juristen-Zeitung“ hat hier
wieder einmal eine höchst dankenswerthe Initiative
ergriffen und abermals im Bewußtsein der That¬
sache, das verbreitetste juristische Organ überhaupt
zu sein, sich ihrer hohen Aufgabe als Führerin auf
dem publizistischen Gebiete für juristisch-öffentliche
Fragen völlig gewachsen gezeigt. Die Schranke
ist gebrochen; die Bahn ist frei! Mit vereinten
Kräften und unterstützt durch die mit Sicherheit zu
erwartende 'thatkräftige Förderung' des Reichsjustiz¬
amtes wird, woran nicht zu zweifeln ist, die prakti-
sche Gesetzgebungsarbeit nunmehr mit frischen und
fröhlichen Kräften aufgenommen werden können,
und die auf die diesjährige Berliner Tagung des
Deutschen Juristentages gesetzte Frage über die Re¬
form des Strafgesetzbuches wird das ihrige dazu
beitragen, daß dann das langersehnte Ziel näher
gerückt wird — die Schaffung eines neuen Straf¬
gesetzbuches !

Vom König Eduard. Gestern (Dienstag) Vor¬
mittag 10 Uhr wurde folgender Krankheitsbericht
ausgegeben: Der König verbrachte eine ausgezeich¬
nete Nacht und hatte natürlichen Schlaf. Die Kräfte
haben sich gehoben. In jeder Beziehung sind wesent¬
liche Fortschritte bemerkbar. :

— Das Bulletin von

gestern 7 Uhr abends lautet: Der Fortschritt im
Befinden des Königs, erhält sich. Der Appetit hat
sich gebessert. Das Verbinden der Wunde ist weniger
schmerzhaft. Die geringste Anstrengung ermüdet
den König noch immer.

Aus Rom, 1. Juli, wird gemeldet: König
Viktor Emanuel III. beabsichtigte, im Laufe
dieses Monats die H ö f e v o n Berlin und S t.

Petersburg zu besuchen. Auf Wunsch
Kaiser Wilhelms II. ist der Besuch in Berlin auf den
Monat August verschoben worden. Der Besuch in
St. Petersburg ist für Mitte dieses Monats in Aus¬

sicht genommen.
Die Zolltarifkommission berieth gestern weiter

über die Zölle auf verschiedeneTextilftoffe und nahm
theils die Regierungsvorlage, theils in Konsequenz
der Garnzollermätzigung einige Herabsetzungen der
Zölle an.

Am Sonntag tagte, wie die „Pos. Ztg.“ be¬
richtet. in P o sie n unter dem Vorsitz des Abgeord¬
neten Ernst eine Versammlung von Vertrauensmän¬
nern beider freisinnigen Parteien aus allen

Theil eit der Pro v i n z Pose n. Die Ein¬
ladungen dazu waren von den Abgeordneten Ernst
und Mndler und von dem Rechtsanwalt Placzek er¬

lassen? Auf der Grundlage der gegenseitigen Ge¬
währleistung des gegenwärtigen Besitzstandes wurde
ein gemeinsames Vorgehen aller Freisinnigen in der

Provinz Posen bei den nächsten Wahlen beschlossen
und die Bildung eines ständigen Wahlaus¬
schusses in die Wege geleitet.^

Vereinheitlichung der deutschen Schreibweise.
Die jetzt zum Abschluß gebrachten Bemühungen um

Vereinheitlichung der deutschen Rechtschreibung ha¬
ben eine mehr denn zweijährige Geschichte. Auf
Veranlassung des Ministers Falk trat zuerst im

Jahre 1876 in Berlin eine Konferenz von Sprach¬
forschern und Schulmännern zusammen zur „Her¬
stellung größerer Einigung in der Rechtschreibung“.
Unter Benutzung der von dieser Konferenz gemach¬
ten Vorschläge wurde zunächst in Oesterreich und in
Baiern im Jahre 1879 und im folgenden Jahre
auch in Preußen durch Erlaß des einige Monate
vorher an Falks Stelle ins Amt getretenen Unter¬
richtsministers von Puttkamer eine Regelung der
Rechtschreibung für die schulen vorgenommen. Es
folgten die übrigen deutschen Staaten und auch die
Schweiz. Der Fortschritt, den die veröffentlichten
Regelbücher darstellten, bestand in einer stärkeren
Geltendmachung des phonetischen Prinzips. — Im
Uebrigen bestanden beispielsweise zwischen der

Laierischen und der preußischen Orthographie noch
mannigfache Verschiedenheiten fort. — ,Jn Preußen
stieß die Einführung der neuen Rechtschreibung, die
allgemein unter dem Namen der Puttkamerschen
ging, auf vielfachen Widerspruch. Insbesondere
nahm auch der damalige leitende Staatsmann durch
Erlaß vom 28. Februar Stellung gegen sie. Er
forderte die ihm Nachgeordneten Beamten unter

Androhung gesteigerter Ordnungsstrafen auf, nicht
von der hergebrachten Schreibung abzugehen. In¬
folge dessen verhielten sich auch die anderen Minister
in Preußen und die Regierungen der übrigen
Bundesstaaten mehr oder weniger ablehnend gegen
die neue Schreibweise. Da auch das preußische
Kultusministerium und die ihm unterstellten Schul¬
behörden am Alten festhielten, entwickelte sich in
dem größten deutschen Einzelstaat der Zustand, daß
die Behörden zwar für die Schulen den Gebrauch
der neuen Rechtschreibung forderten, in ihren amt¬

lichen Verfügungen an die Schulen aber sich der bis¬
herigen bedienten. Inzwischen machte sich der Ein¬
fluß der Schule auch auf die Entwickelung der all¬
gemeinen Rechtschreibung geltend, infolge dessen
wurde der Wunsch, namentlich in Beamtenkreisen,
immer begreiflicher, daß man wisse, woran man sei.
Das öffentliche Urtheil ging übereinstimmend dahin,
daß Lei der Abfassung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches eine Rechtschreibung angewandt worden sei,
die als Muster empfohlen werden könne. Infolge
dessen wurde in mehreren Zweigen der Verwaltung,
so namentlich von den Justizbehörden, mündlich die
irrt Bürgerlichen Gesetzbuch angewandte Orthogra¬
phie als nachahmenswert bezeichnet. Insbesondere
wurde auch für die Rechtschreibung der Allgemeinen
Dienstanweisung für Post und Telegraphie der Text
des Bürgerlichen Gesetzbuches zum Muster genom¬
men. Im Jahre 1900 holte der preußische Kultus¬
minister Dr. Bosse eine Reihe von Gutachten ein,
die den Gegenstand betrafen. Darauf fand unrer

dem Vorsitz des Mnisterialdirektors Dr. Althoff in
einem engeren Kreise von Sachverständigen eine

Besprechung statt, in der sich sämmtliche Theilneh-
mer darüber einigten, daß die bisherige sogenannte
Puttkamersche Schulschreibung, vielleicht mit kleinen
Verbesserungen, als Einheitsschreibung zu empfeh¬
len sei. In langen Hin- und Herverhandlungen ist
dann das Regelbuch festgestellt worden, welches in
dieser Woche vom Bundesrathe gutgeheißen werden
wird.

Bezüglich der Kriegsgefangenen deutscher Na¬
tionalität aus dem Burenkriege hat nach der „Nat.-
Ztg.“ der Staatssekretär Freiherr von Richthofen
in den letzten Tagen wiederholte Besprechungen mit
dem englischen Geschäftsträger in Berlin gehabt, die
sich auf beschleunigte Heimschaffung der Kriegsge¬
fangener deutscher Nationalität aus dem Buren-
kriege bezogen. Solche befinden sich bekanntlich
auf Ceylon, St. Helena, den Bermudasinseln und
in der Nähe von Bombay. Die englische Regierung
scheint einer baldigen Freilassung der Gefangenen,
vorausgesetzt, daß sie nicht nach Südafrika zurück¬
kehren, geneigt zu sein. Ta hiernach die Frage
wesentlich eine Kostenfrage sein wird, so hat sich
Staatssekretär Freiherr von Richthofen auch bereits
mit einheimischen Kreisen in Verbindung gesetzt, um

möglichst einen Theil der für die Burensache gesam¬
melten und noch nicht verausgabten Gelder zu gun-
sten der deutschen Kriegsgefangenen flüssig zu
machen. Desgleichen ist der Staatssekretär mit deut¬

schen Rhedereien in Verbindung getreten, um bal¬
dige Fahrgelegenheiten zu ermäßigten Preisen zu
erzielen.

Der österreichisch - ungarische Ausgleichsstreit.
Die „Neue Freie Presse“ meldet, in einer dreistündi¬
gen Konferenz des Kaisers, des Ministers des
Aeußeren Grafen Goluchowski und der beiden Mi¬
nisterpräsidenten sei am Montag eine Brücke gefun¬
den worden, um, über die persönlichen Schwierig¬
keiten hinwegkommend, die Ausgleichsverhand¬
lungen fortzusetzen. Die weiteren Verhandlungen
dürften im Juli in Ischl stattfinden. Dagegen wird
der „Nationalztg.“ aus Budapest gemeldet, daß man

dort im Gegensatz zu den Wiener optimistischen Aus¬
lassungen den Eindruck habe, daß die Gegensätze zwi¬
schen den beiden Ministerpräsidenten in der Aus¬

gleichsfrage auch nach der letzten Konferenz beim
König nicht gemildert wurden.

Deutschland.
Düsseldorf, 1. Juli. Die Theilnehmer am

Internationalen Schiffahrtskongreß folg¬
ten gestern Abend einer Einladung des Zentral¬
vereins zur Hebung der deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt zu einem Begrüßungsabend in der Aus¬
stellung. Der Vorsitzende Geheimrath Wittich-Ber-
linbewillkommnete die Gäste und ging in seiner An¬

sprache auf die großen wasserbautechnischen Arbeiten
ein, die in den verschiedenen vertretenen Landern
zur Zeit entweder geplant, in der Ausführung be¬
griffen oder vollendet worden sind.

_
Bezüglich

Preußens führte er aus, daß man auf die Wieder¬
einbringung der w a s s e r w i r t h s ch a f t l i ch e n

Vorlage des Vorjahres im Landtage unter

Führung des Ministers der öffentlichen Arbeiten
hoffe und sich in dieser Erwartung der kürzlichen
Mahnung des Handelsministers Möller erinnere,
daß nicht nachgelassen werden dürfe, für das Zu¬
standekommen des Mittellandkanals zu wirken.
Dieses Mahnwort werde ganz besonders vom Zen¬
tralverein beherzigt werden. Redner trank auf das
Wohl der Kongreßmitglieder. Namens der Gäste
dankte der österreichische Delegirte Ministerialrath
Dr. Schuster-Wien. Oberbürgermeister v. Schuh-
Nürnberg brachte ein Hoch auf den Kronprinzen,
den Protektor des Kongresses aus. Dem Begrüß¬
ungsabend wohntenauch die Minister Möller und
Budde bei.

München, 1. Juli. Den „Münchener Neuesten
Nachrichten“ zufolge haben Rektor und Senat der

Universität Würzbu r g folgenden Bericht
an das Königliche S t a a t s m i n i st e r i u m

des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten
betreffend die Amtsniederlegung gegeben: Das vor¬

gesetzte Staatsministerium hat in der Streitsache
Chroust dem Senat der königlichen Universität
Würzburg in öffentlicher Kammerverhandlung Be¬

fangenheit und Mangel an Objektivität vorgewor¬
fen. Wir Protestiren gegen diese durch nichts gerecht¬
fertigten, vielmehr mit der Aktenlage in direktem
Widerspruch stehenden Anklagen. Angesichts solcher
Vorwürfe können wir es nicht mehr mit unserer
Ehre vereinbaren, die Geschäfte der Universität wei¬
terzuführen, und bitten ^aher um die Enthebung
von unserem Amte im Senat, gez.: M. Schanz,
Burckhard, Georg Lchanz, Voß, Meurer, Hofmeier,
V. Frey. Stoehr. Wilcken. Brenner.

München, 1. Juli. Die Kammer der Reichs¬
räthe stimmte einstimmig dem Beschlusse der Kam¬
mer der Abgeordneten zu, welcher die Regierung



auffordert, in der nächsten Session einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, der die indire ft e Land-
t ä gKv a h-l durch direkte Wahlen ersetzt
unter Erhöhung der Altersgrenze für das aktive
Wahlrecht vom 21. auf das 25. Lebensjahr.

Kiel, 1. Juli. Der Kaiser begab sich heute
früh,' begleitet vom Großherzog von Lachsen, dem
Prinzen Adalbert und dem Reichskanzler Grafen
von Bülow, an Bord des „Meteor“, um an der
heutigen Wettfahrt nach Eckernförde theilzunehmen.
Zu derselben sind 50 Rennyachten und Kreuzer-
yachten gestartet. (Ueber das Resultat der Wett¬
fahrt siehe unter der Rubrik: Sport.) In Eckern¬
förde begab sich der Kaiser mit den Fürstlichkeiten
und sämmtlichen Herren der Umgebung um 8 Uhr
abends an Land und wohnte dem Herrenabend des
kaiserlichen Jachtklubs im Marie Louise-Bad in

Borby bei. Um 9 Uhr abends liefen in die dortige
Bucht, von London kommend, die kaiserlich russische
Nacht „Zaritza“ mit dem Großfürsten-Thronfolger
an Bord und der russische Kreuzer „Svetland“ ein
und salutirten die Kaiserstandarte auf der „Hohen-
zollern“.

'

Serbien.
Belgrad, 1. Juli. Anläßlich der Fertigstellung

der Donauyacht, die die Bürgerschaft dem Königs¬
paar zum Hochzeitsgeschenk gemacht hatte, fand
gestern beim König ein Festessen statt. Im Ver¬
laufe desselben hielt der König eine Rede, in der
er. seine Freude darüber aussprach, daß die heutige
Politik der Stabilität, die auf eine Politik der Ueber-
raschungen gefolgt sei, vom serbischen Volke freudig
aufgenommen worden sei und sich nach jederRichtung
hin bewährt habe. Diese Politik beginne bereits |
Früchte zu tragen. Die Durchsetzung der Weihe j
Firmilians sei ein Erfolg, dem alsbald die Konsoli-
dirung der finanziellen und wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse des Landes folgen werde.

Bulgarien.
Sofia, 1. Juli. Die „Agence Tölegraphique

Bulgare“ bezeichnet die von einigen auswärtigen
Blättern veröffentlichte Nachricht vom Abschlüsse
einer Militärkonvention zwischen Ruß¬
land und Bulgarien als vollständig er¬

funden.
Frankreich.

Paris, 1. Juli. Der frühere Kriegs¬
minister General Galliffet, welcher in
mehreren Blättern in der schärfsten Weise die von
der Armeekommission des Senats beantragte zwei¬
jährige Dienstzeit bekämpft hat, richtet im „Journal
des Debats“ an den Obmann dieser Kommission,
Freyci7ret, ein offenes Schreiben, in welchem
er erzählt, Freycinet habe bei seiner Kandidatur für
die Acadsmie franeaise, um die Stimme des Her¬
zogs von Aumale zu erhalten, dem Herzog gegen¬
über folgende Verpflichtungen auf sich genommen:
1. Allen seinen Einfluß in den Dienst der wahren
Interessen der Armee zu stellen, 2. immer die Re¬
ligion und deren Diener zu beschützen, 3. mitzu¬
wirken, daß die verbannten Prinzen möglichst bald
nach Frankreich zurückkehren können. „Erinnern
Sie sich“, heißt es in dem Schreiben weiter, „an

Ihre Eide, beschwören Sie die Gefahr, welche die
Armee bedroht und empfehlen Sie die Religion und
deren Diener Ihrem trefflichen Freunde, dem Mi¬
nisterpräsidenten Combes.“ General Galliffet fügt
hinzu, daß er Unterhändler zwischen dem Herzog
von Aumale und Freycinet gewesen und eventuell
bereit sei, die hierauf bezüglichen Schriftstücke zu
veröffentlichen.

Niederlande.
Haag, .1. Juli. Die Erste Kammer nahm das

Uebereinkommen mit Deutschland an, betreffend die
Verbindung der asiatischen Kolonieen durch ein von

einer deutsch-holländischen Gesellschaft herzustellen¬
des und zu betreibendes Kabel.

Großbritannien.
London, 30. Juni. Dem „Reuterschen Bureau“

wird aus Tientsin gemeldet: Gestern sind 400
Mann französischer und 200 Mann deutscher
Truppen von hier abgegangen.

London, 1. Juli. DerPrinzvonWales
besichtigte heute Vormittag in Gegenwart der Kö¬
nigin, der Töchter des Herzogs von Connaught, wel¬

cher die P a r a d e befehligte, der fremden Prinzen
und Prinzessinnen und des Lord Roberts auf dem

Exerzierplätze der Horseguards beinahe 2500 Sol¬
daten der Kolonialtruppen aus allen Theilen des

Reiches. Die Königin, die englischen und fremden
Fürstlichkeiten und Lord Roberts wurden auf dem

Wege zum Paradeplatze herzlich vom Volke begrüßt.
In dem glänzenden Zuge der fremden Fürstlichkei¬
ten befanden sich die Kronprinzen von Dänemark,
Griechenland, Prinz Ferdinand von. Rumänien, der
Kronprinz von Schweden und Norwegen, der Groß¬
herzog von Hessen, die Prinzen Nikolaus und An¬
dreas von Griechenland, der Herzog von Sachsen-
Coburg und Gotha, die Prinzen Christian und Al¬
bert von Schleswig-Holstein und der Herzog von

Aosta.
London, 1. Juli. In einer heute mt Manston

House abgehaltenen Versammlung, an der u. a. der

Lord-Mayor, Lord Rosebery und der Herzog von

Abercom theilnahmen, wurde beschlossen, - C e c i l

Rhodes in London ein Nationaldenk¬
mal zu errichten.

London, 1. Juli. Aus Johnnesburg
wird der „Times“ gemeldet: Bei dem Kommers der
deutschen Kolonie hielt der Oberkommissar
Lord M i l ne r eine Ansprache, in welcher er die
Mitglieder der Kolonie zu der erfolgreichen Art be¬

glückwünschte, in der sie die heimischen Sitten nach
Südafrika verpflanzt hätten. Er gedachte sodann
der Wolke, die sich auf die Krönungsfe'ierlichkeiten
gesenkt habe, die unter anderm auch die Beförder¬
ung der Gefühle der Kameradschaftlichkeit zwischen
Briten und Deutschen in Südafrika zum Ziele hät¬
ten. Milner erwähnte sodann die bezüglich der briti¬
schen Armee verbreiteten falschen Vorstellungen, an

welchen die Deutschen in Südafrika keine Schuld
trügen, und setzte hinzu, er vertraue auf die herz¬
liche Mitwirkung und Sympathie der Deutschen tu

der Zukunft und hoffe, daß die Beziehungen zu den¬
selben nicht auf formelles gesetzmäßiges Verhalten,
sondern vielmehr auf Einigung der Herzen gegrün¬
det sein mögen. Lord Milner verabschiedete sich spä¬
ter mit einigen Worten in deutscher Sprache, die-

herzlichen Beifall hervorriefen. Der Kommers ver¬

lief durchaus den Absichten der Veranstalter ent¬

sprechend.

Spanien.
Madrid, 1. Juli. Generalleutnant Macias ist

zum Generalkapitän von Madrid ernannt worden.
Türkei.

Konstantinopel, 1. Juli. Gestern und vor¬

gestern kam es in Patili beim Ostrowosee (Vilajet
Monastir) zu Zusammenstößen zwischen einer bul¬
garischen Bande und türkischen Truppen. Ein
Theil der Bande flüchtete, der Rest derselben ist noch
umzingelt.

Konftantinopel, 1. Juli. Der Khedive ist
gestern vom Srlltan in Audienz empfangen worden.

Amerika.
New-Hork, 1. Juli. Wie aus KapHaitien

gemeldet wird, hat der letzte Kampf zwischen den
Truppen Firmins und Fouchards bis zum Sonn¬
tag Abend gedauert. Die Anhänger Firmins haben
sich an Bord der unter dem Kommando Killocks ste¬
henden Regierungsschiffe begeben. Der Kreuzer
„Erste ä Pierrot“, auf welchem sich die Konsuln und
General Firmin befinden, liegt noch auf der Rhede
und sucht Kohlen einzunehmen, um sodann in See
zu gehen. — Auf das Ersuchen des amerikanischen
Konsuls in Kap Haitien erhielt das 'Kanonenboot
„Marietta“ den Befehl, dorthin abzugehen. Der
amerikanische Gesandte in Haiti, Powell, telegra-
phirte an das Staatsdepartement, daß der haiti¬
sche Minister des Aeutzeren erklärt habe, die Regie¬
rung habe Befehl gegeben, den Kapitän Killick zu
verhaften.

Omaha, 30. Juni. Die Maschinisten der Union
Pacific-Eisenbahn sind in den Ausstand getreten, in
allen größeren und in vielen kleineren Werkstätten
wird gefeiert, der Ausstand scheint allgement.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 2. Juli. Sch würg er ich t.

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Weichensteller
Ferdinand Röhl aus Strelno wegen Verbrechen
im Amte zu verantworten. Der 30 Jahre alte
Angeklagte trat im Jahre 1896 als Hülfsweichen-
steller in den preußischen Eisenbahndienst ein, leistete
den Diensteid und wurde darauf als etatsmäßiger
Weichensteller angestellt. Seit dem 20.Oktober 1900
wurde der Angeklagte auf der Station Strelno am

Schalter und im Außendienst beschäftigt. Am
Schalter hatte er die Fahrkarten auszugebett und
das dafür gezahlte Geld zu vereinnahmen. Es lag
ihm auch ob, das Fahrkartenausgabebuch, das Fahr¬
geldeinnahmebuch und die Monatsrechnungen der
Fahrkartenausgabestelle in Strelno zu führen. Bei
einer Revision am 20. Mai 1902 ermittelte der
Kassenkontrolleur Schönborn aus Thorn, daß der
Angeklagte eine Reihevon Unterschlagungen began¬
gen hatte. Cs sind eine Menge Beträge, welche für
Fahrkarten eingenommen worden waren, von dem
Angeklagten nicht abgeliefert und nicht im Einnah¬
mebuch und im Tagesabschluß zum Soll gestellt
worden. Nach dem Monatsrapport für April d. I.
sollten die Rückfahrkarten 3. Klasse Nr. 1 bis 388
verkauft sein. Nach dem Fahrkartenausgabebuch
waren aber bis zum 1. Mai 1902 morgens 102 der¬
artige Fahrkarten verausgabt worden. Für 14 Fahr¬
karten zum Preise von je 21,30 Mark fehlten die

Geldbeträge in Höhe von 298,20 Mark. --- Die
Vergleichung des Monatsrapports für April 1902
mit dem Ausgabebuch ergab ferner, daß die Geld¬
beträge fehlten für: zwei Rückfahrkarten 3: Klasse
nach Bromberg mit 10,80 Mark, eine Fahrkarte
3. Klasse nach Schubin mit 4,50 Mark, 8 Fahrkarten
4. Klasse nach Jarotschin mit 18,40 Mark, 8 Fahr¬
karten 4. Klasse nach Posen mit 16 Mark, eine Fahr¬
karte 4. Klasse nach Stettin mit 6,10 Mark, in
Summa 354 Mark. — Für den Monat Mai 1902

fehlten die Geldbeträge für 11 gelöste Fahrkarten
nach verschiedenen Orten hin, wie sie die Anklage
einzeln aufführt, in Summa 64,50 Mark. .Im
ganzen hatte der Angeklagte hiernach 418,50 Mark
unterschlagen. Dem Stationsverwalter Wiehls und
dem Weichensteller Jann, die beide die zur Kontrolle

. dienenden Bücher öfters geprüft hatteü, waren die
Unterschlagungen entgangen, weil der Angeklagte
Fälschungen vorgenommen hatte. Wiehle oder in
feiner Vertretung Jann hatten in jedem Monat den
UeLertrag des Fahrkartenbestandes in die neue Mo¬
natsrechnung mit den vorhandenen Fahrkarten im
Schalterschrank zu vergleichen. Hierbei war der
Angeklagte stets zugegen. Wiehle und Jann waren
niemals Differenzen aufgefallen. Es war dem An¬

geklagten immer geglückt, die Zahlen in den Listen
noch rechtzeitig nach dem Vergleich abzuändern oder
beim Vergleichen nach seinen angeblichen Notizen
die richtige Nummer anzugeben. Radierungen, die
sich in den Listen vorfanden, waren dem Wiehle auf¬
gefallen und von ihm der Verkehrsinspektton gemel¬
det worden. Der Angeklagte war auch dafür mit
einer Geldstrafe von 6 Mark belegt worden. Die
Radierungen und Abänderungen waren darauf zu¬

rückgeführt worden, daß der Angeklagte stark dem
Trünke ergeben und im trunkenen Zustande in Irr¬
thümer verfallen war.
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Die Fälschungen waren von dem Angeklagten
bewirkt worden. Beim Beginn eines jeden neuen

Monats wird ein neues Fahrkartenbuch, angelegt.
In dieses Buch ist bei jeder Station der Bestand und
die Nummer der am 1. Monatstage vorliegenden
Fahrkarten einzutragen. Der Angeklagte machte
diese Eintragungen in richtiger Weise, schrieb auch
die verkauften Fahrkarten während der Monate
richtig ein. Dagegen nahm er nicht den Erlös für
alle verkauften Fahrkarten in das Fahrgeldern-
nahmebuch auf. Da der Angeklagte selbst die täg¬
liche Abschrift im Einnahmebuch machte, .so wurde
das nicht bemerkt. In die Monatsrechnungen trug
der Angeklagte nur so viele Fahrkarten als verkauft
ein, als er Gelder für solche in das Fahrgeldein¬
nahmebuch aufgenommen hatte. Die Endsummen
der Monatsrechnungen stimmten daher stets mit den
Endsummen der Ablieferungen aus dem Personen¬
verkehr im Stationskassenbuch überein. Da hier¬
nach in den Monats rechnungen weniger Fahrkarten
als verkauft eingetragen wurden, als in das Fahr¬
kartenausgabebuch, so würden die ant letzten Mo¬
natstage im Fahrkartenausgabebuch aufgeführten
Bestandsnummern höher gewesen sein, als die Be-
standsnummerN der Monatsrechnungen. Um diese
Entdeckung zu verhindern, änderte der Angeklagte
nach Beginn eines neuen Monats die Endbestands-
summen im Ausgabebuch entsprechend um. Er that
dies über erst, nachdem am ersten Tage des neuen

Monats die in das neue 'Ausgabebuch eingetragenen
Bestandsnummern mit den Endbestandsnummern

des alten Ausgabebuches und den borliegen»
den Fahrkarten von Wiehle oder Jann
verglichen worden waren. Beispielsweise lag, wie
die Anklage betont, am 1. Januar bei Berlin Stadt¬
bahn die Nr. 380 vor; der Angeklagte aber verkaufte
im Januar 14 Karten und trug sie auch in das Aus-

. gabebuch ein, so daß am 31. Januar die Nr. 394
als Bestand erschien. Diese Nummer wurde richtig
in das Fahrkartenausgabebuch für Februar über¬
nommen. Nun hatte der Angeklagte aber nur das
Geld für acht Fahrkarten in das Fahrgeldeinnahme.
buch eingetragen. Infolge dessen führte er in der
Monatsrechnung nur die Nummern 380—388 als
verkauft auf und änderte nach Prüfung der Be¬
standsnummern am 1. Februar im alten Ausgabe¬
buch die 391 in 388 und die erste Bestandsnummer
380 in 374 um. Derartige Fälschungen sind dem
Angeklagten 9 an der Zahl nachgewiesen worden.
Er räumte alle Unterschlagungen ein und gab an,

daß er sich in einer Nothlage befunden habe. Das
unterschlagene Geld will er theilweise zur Deckung
von Fehlbeträgen in der Güterkasse verwendet, theil¬
weise in Gastwirthschaften ausgegeben haben. Die

Geschworenen bejahten die Schuldfragen, nahmen
aber mildernde Umstände an, so daß das Urtheil
nur auf 1 Jahr Gefängniß lautet.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 2. Juli.

* Personalien. Der Gymnasialoberlehrer
Fey in Rawitsch ist an das Gymnasium zu Nakel
und der Gymnasialoberlehrer Dr. Klein in Lissa an

das Gymnasium zu Rawitsch versetzt worden.
f. Zum Jubiläum des Herrn Gymnasialdirek¬

tors Dr. Guttmann ist noch nachzutragen, daß
ihm an der^ Spitze einer Deputation Herr Super¬
intendent Laran die. Glückwünsche des Gemeinde¬
kirchenraths darbrachte. ■— Eine Abordnung der
Historischen Gesellschaft mit Herrn Qberregierungs-
rath Dr. Albrecht an der Spitze gratulirte ebenfalls
und überreichte eine bronzene Nachbildung des hie¬
sigen Denkmals Friedrichs des Großen. Auch die
Leiter anderer hiesiger Lehranstalten hatten gratn-
lirt. Der Grundstock der „Geheimrath Guttmann-
Stiftung“ ist von früheren Schülern des Jubilars
gesammelt worden. Sie soll zur Begründung.einer
Sammlung von guten Reproduktionen von Kunst¬
werken des klassischen Alterthums für den Unter¬

richt und zum Schmuck der Anstalt dienen.
* Den militärischen Uebungen, die heute uub

morgen bei Tho r n stattfinden, wohnen Thorner
Blättern zufolge der Kommandierende General des
2. Armeekorps, General der Kavallerie von Sangen*
beck und der Kommandeur der 4. Division, General¬
leutnant Linde, bei.

§ Rakel, 1. Juli. (V e r u r t h e i l u n g.) Der
Besitzersohn Wenzel Pazderski in Amfluß wurde
heute von dem Schneidemühler Gericht wegen Ver¬
leitung zum Meineid zu 4 Jahren Zuchthaus, Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre ver-

urtheilt. Der Knecht Drzewiecki zu 2 Jahren
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust, während des
Dienstmädchen S. ihrer Jugend halber 1 Jahr Ge¬
fängniß erhielt.

s.Juowrazlaw, 1- Juli. (S t ä d t i s ch e s.)
Nach zweimonatlichem Weilen im Bade hatte heute
der Kommerzienrath Goecke wiederum den Vorsitz
in derStadtverordnetensitzung übernommen. Es galt
in der heutigen Sitzung zuerst die Regelung des

Diensteinkommetts der Vollziehungsbeamten. An¬
gestellt sind deren 5 mit enem jährlichen festen Ge¬
halt von 365 Mark, doch erzielen einige von den
Vollziehungsbeamten jährliche Gebühren von 800
bis 1600 Mark. Die Versammlung ließ es bei dem
jetzigen Gehalt von 365 Mark bewenden, doch sollen
sie zur Provinzial-Wittwen- und Waisenkasse mit
einer Pension von einem jährlichen Gehalt von 1200
Mark angemeldet werden. Die Kämmereikassen¬
rechnung pro 1900/01 wurde mit einem Ueberschuß
von 8,96 Mark entlastet.

Wronke, 29. Juni. (D i e h i e s i g e Kwi-
l e c k i - P o t o c k i s ch e S Y ru p f a b r i k,) die
vor ungefähr einem halben Jahr den Betrieb einge¬
stellt hat, ist in deutsche. Hände übergegangen. Eine
Aktiengesellschaft aus Frankfurt a. M. hat die Fa¬
brik käuflich erworben und bereits übernommen.

S. Flatow, 1. Juli. (Feuersbrunst.)
Heute Nacht brach in der Werkstätte des Tischler¬
meisters. Quandt, der im Hause des Rentiers So-
bierajczyk woht, Feuer aus, welches in den vorhan¬
denen Holzmaterialien Nahrung fand und sich mit
Blitzesschnelle verbreitete und im Nu fünf Gebäude
in Asche legte. Das Wohnhaus des Herrn
Söbierajczyk ist von der Feuersbrunst verschont ge¬
blieben.
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Bereut, 30. Juni. (U e b e r ei n en Schul¬
au f r u h r) wird der „Elbinger Zeitung“ folgen¬
des berichtet: In einer Entfernung von etwa
1 % Meilen liegt das armselige Dorf Juschken,
ausschließlich bewohnt von polnisch-kassubischer Be¬
völkerung. Hier amtirt seit etwa drei Jahren an

der katholischen Schule der Lehrer Borchert. Bisher
ging alles friedlich zu. Sonnabend früh kam es
aber zwischen Lehrer und Schülern zu einer förm¬
lichen Schlacht. Als der Lehrer des Morgens in

gewohnter Weise den Schulunterricht begann, und
das Morgengebet gesprochsn war, erhob sich plötzlich
einer der ältesten Schüler mit den Worten: „So,

. nun kann es losgehen“; er kam aus der Schulbank
vor und stürzte sich mit einem Stock auf. den Lehrer
Borchert. Diesem Schüler folgten die übrigen, die
gleichfalls mit Stöcken auf den Lehrer einhieben.
Letzterer wehrte sich mit seinem Stocke so gut es ging
und errang denn auch schließlich das Uebergewicht,
so daß die Schuljungen nach Hause flüchteten. Lehrer
Borchert hat den Vorfall sofort dem Kreisschul¬
inspektor gemeldet.

Königsberg, 30. Juni. (Betrügereren
in der Gasanstalt.) Ein seit Jahren fortgesetzt
gegen unsere städtische Gasanstalt verübter Betrug
rst jetzt entdeckt worden. Seit längerer Zeit war es
den Beamten der Kasse aufgefallen/ daß eine sich
„Frau Neumann“ nemtenbe ältere Frau fortgesetzt
größere Beträge,, welche wöchentlich die Höhe von

50 bis 80 Mark erreichten, an der Kasse abhob, wo¬

für ihr Ehemann, der Fuhrhalter sei, Müll- und

Schuttabfuhren für die neue städtische Gasanstalt
geliefert hätte. Sie überreichte auch regelmäßig
die bei solcher Gelegenheit an Ort und Stelle von

einem städtischen Beamten ausgestellten Bons, welche
nach ausgeführter Kontrolle eines zweiten Beamten
an der Kasse der Gasanstalt regelmäßig mit dem

entfallenden Betrag honorirt wurden. Da es einigen
Beamten auffiel, daß die angebliche „Frau Neu¬

mann“ in verschiedenen Verkleidungen erschien, auch
ab und zu eine blaue Brille trug, und da schließlich
auch die Höhe der angeblich geleisteten Führen
(wöchentlich bis zu 130) auffiel, wurde die Hülfe der
Polizei nachgesucht. Bei der scharfen Kontrolle, die
in der Gasanstalt ausgeführt wird, war dieser Be,
trug, der nach dem Geständniß der Verhafteten feil
dem Monat März 1900 zurückdatirt, nur möglich,
wenn die Betrügerin im Einverständniß und mit
Hülfe eines an der Kasse thätigen Beamten handelte.
Und diese Muthmaßung bewahrheitete sich auch,
denn die Behaftete gestand, die Betrügereien, die die
Höhe von rund 4000 Mark erreichen, auf Veran¬
lassung ihres Schwiegersohnes, des an der Gas¬
anstalt beschäftigten Bureauhülfsarbeiters Walter
Thiel, ausgeführt zu haben. Dieser hatte die Kon¬
trolle der Bons auszuüben, imb mit Hülfe feiner
Schwiegermutter, der Wittwe Weiß, war es mög¬
lich, den Betrug unentdeckt begehen zu können.

Bunte Chronik. \ .

— „D a s Kü s f e n auf ben Bah n st e i-
gen ist verboten!“ Betriebstechnische Erwä¬
gungen sind es, die der „Pennsylvania Rcmway
Company“ folgenden Ukas an ihre Beamten auf dem
Bahnhof in Jersey City eingegeben haben: „Alle
Bahnbediensteten, Beamten an den Eingängen unu

Billetkontrolleure, die in Jersey City Dienst haben, ■■

werden alle Personen am Austauschen von Küssen
bei Ankunst und Abfahrt der Züge auf dieserStation
verhindern. Dieser Befehl muß streng durchgeführt
werden.“ Zitr Erläuterung dieser tyrannischen Ver¬
fügung wird behauptet, es habe sich herausgestellt,
daß durch die Massen- und Dauerküsserei auf dem
Bahnsteig die Abfertigung der Züge verzögert
werde. Selbstverständlich hat das Küsseverbot der
„P. R. C “

auf das Publikum verstimmend gewirkt
und ebenso selbstverständlich suchen andere Bahn¬
gesellschaften sich dies zu Nutzen zu machen, indem sie
tu den New-Iorker Zeitungen erklären: „Bei uns
darf auf den Bahnsteigen nach wie vor d'rauflos ge¬
küßt werden!“ „.Meine Erfahrung geht dahin, daß
das Küssen auf ben Eisenbahnstationen reine
Störung verursacht“, erklärte H. R. Williams, der
Generaldirektor der Chicago, Milwaukee and St.
Paul. Züge warten nicht auf das Austauschen von

Küssen, und die Stationsbeamten halten die Menge
immer in Gang. Niemand braucht zu fürchten. daß
ein ähnlicher Erlaß bei uns ergehen wird. Wir haben
dazu auf keiner Chicagoer Station Anlaß.“ „Wie,
das Küssen verhindern?“ rief ein anderer Eisenbahn-
direktor emphatisch aus, nicht-um das Leben! Es
kann gar nicht genug davon in der Welt geben.
Passagiere unserer Linie können sich umarmen und
küssen soviel es ihnen beliebt, niemand wird sie da¬
ran auf unsern Stationen verhindern. Wir haben
niemals irgend welche Störung dadurch erlitten.“
Angesichts dieser Haltung der Konkurrenz wird die
Pennsylvania - Eisenbahn wohl bald einlenken und
die Kußfreiheit auf ihren Bahnsteigen bald wieder
in Geltung treten lassen müssen.

— Was in Paris für Toiletten
ausgegeben, wird, erzählt der„Konfektionär“.
Mlle. Duparc, welche zu den bekannten „Schönen“
in Paris gehört, war mit ihrem Schneider in Diffe¬
renzen gerathen. Sie wollte für eine Rechnung
im Betrage von 20 000 Francs nur 12 000 Francs
zahlen, weil sie sich übervortheilt glaubte. Für eine
Aenderung waren z. B. 800 Francs in Anrechnung
gebracht. Dabei wurde bekannt, daß Mlle. Duparc
innerhalb 4 Jahren an ihren Schneider 310 000

Francs bezahlt hat, also pro Jahr 77 500 Francs.
— Der Panamahur. Noch nie — schreibt

die „Köln. Ztg.“ — hat die ganze amerikanische
Männerwelt sich einer Mode so, bedingungslos unter¬
worfen, wie in diesem Sommer der des Panama¬
hutes. Schon im vorigen Jahre konnte ein aufmerk¬
samer Beobachter feststellen, daß der Panamahut vor

den Thoren stehe, und jetzt brach er über uns her¬
ein wie Heuschreckenschwärme. Es muß Wohl dem

beispiellosen Wohlstand des Landes zuzuschreiben
sein, daß ein solcher Luxusartikel, der noch in seinen
gewöhnlichen Nachahmungen 20 Mark kostet, in

seinen echtesten Exemplaren aber 1000—2000 Mk.,
zur Volksmode werden konnte. Die Nachahmungen
überwiegen ja hundertfach, und das überaus Häß¬
liche der Mode ist, daß für Alt und Jung, Groß
und Klein, Dick und Dünn nur eine und dieselbe
Hutform gewählt wird, eine knabenhaft
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Form, die doch so patzig auftritt, daß die ganze.
Straße wie ein wandelndes Strohfeld erscheint. Die
echte Waare freilich ist ein ausgesucht feiner Artikel,
und die Zeitungen verfolgen sorgfältig, wie viel

ieber „prominente Bürger“ für den feintgen bezahlt
hat. (Bürgermeister van Wyck von New-York
erstand sich einen für nur 250 Doll., der frühere
Schatzsekretär Gage gab 500 Doll., Jean de Rezke
nahezu 600 Doll. Ein solcher 500-Dollarhut sollte
so fein in seiner Textur und so biegsam sein, daß
man ihn durch einen Fingerring ziehen kann, wie
ein seidenes Tuch; billigere Exemplare müssen sich
wenigstens in die Westentasche stecken fassen. 300 bis
600 Mark ist ein mittlerer Preis, für den sich ein

ganz annehmbarer Artikel erwerben läßt. Diese
Hüte werden übrigens zumeist nicht in Panama ge¬

macht, sondern in Columbien und namentlich in
Ecuador, wo Guayaquil der Ausfuhrhafen ist. Pa¬
nama ist aber der Platz für die Hutmakler. Ob es

dort eine Hutbörse giebt, weiß ich nicht zu sagen; sie
wäre aber so gut begründet wie die Diamantenbörse
in Amsterdam. Der hohe Preis der Hüte beruht
weniger auf dem kostbaren Material, den Blättern
der Carludovica Palmata, als daraus, daß es Mo-

nate in Anspruch nimmt, einen solchen Hut zu flech¬
ten. Jipijapa heißt das Gras im spanischen Ame¬
rika, und nach ihm ist die Stadt Jipijapa, nordwest¬
lich von Guayaquil genannt, die ein Wrttelpunkt der

Hutindustrie ist. Das „Stroh“ wird während des

Flechtens fortwährend in Wasser getaucht, um es

geschmeidig zu erhalten, und manche Arbeiter sollen
nur nachts arbeiten, wenn das Material weniger^
brüchig ist, als während der heißen Tagessürnden.
Es wird auch behauptet, daß die besten Hüte aus

nur einem Blatt geflochten würden, so daß teuf
Verbundstelle im ganzen Hut vorhanden set.

—

Mk. bjsjst.
Mel. f. Blasen
u. Roben, sowie
„Hcn neberg-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65

p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die Porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik nn

deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
^ HenBclberg

Foulard Seide«n,
voll mit bezogen! Muster umgehend. ©.

Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), 5Zürich.



Aus Stadt tntb Land.
Kromberg, 2. Juli.

* Personalien aus der Garnison. Zinke, Roß¬
arzt, aus der Ostasiatischen Befatzungsbrigade aus¬
geschieden und beim 2. Hommerschen Feldartillerie¬
regiment 9h\ 17 wiederangestellt.

f. 25 jähriges Dienstjubilänm. Heute feiert
der Direktor der hiesigen Provinzial-Blindenanftalt
Herr W i t ft g sein,ä 25 jähriges Dienstjubiläum.
Schon am frühen MoMen waren dem Jubilar von

Nah und Fern Glückwünsche zugegangen. Vor¬
mittags um 10 Uh/ fand in der Aula der Anstalt
eine Schulfeier statt. Sie begann mit dem Prä¬
ludium von O.Rembrecht, worauf der Choral: „Bis
hierher hat mjck Gott gebracht“ gesungen wurde.
Dann folgten Deklamationen, die dem Tage ange¬
messen waren, und der Gesang des Liedes: „Singet
dem Herrn“ von Klein. Auch eine Insassin des
Blindenheims brachte in gebundener Rede dem
JtlbilMdie Glückwünsche ihrer Gefährten dar. Herr

- Haustier, der älteste Lehrer der Anstalt, hielt im
r Anschluß daran eine längere Ansprache, in welcher

er die Verdienste des Jubilars um die Anstalt in
tief empfundenen Worten feierte. Nunmehr er-

- griff Herr Landesrath Nötel aus Posen das Wort,
um im Namen des Herrn Landeshauptmann von
Dziembowski dem Jubilar am heutigen Tage für
seine Arbeit im Dienste der Blinden zu danken und
feine Anerkennung auszusprechen, für die 20jährige
Thätigkeit an der hiesigen Anstalt; der Redner
brachte dann seine Glückwünsche dar. Nun folgten
ein Chorgesang und die Glückwünsche der . Kinder
unter Ueberreichung eines großen Bildes mit den
Photographieen des Jubilars und der Lehrer der
Anstalt. Herr Direktor Wittig dankte allen für
die Aufmerksamkeiten. Damit hatte die Feier ihr
Ende erreicht. — Herr Direktor Willig ist 25 Jahre
Lehrer und 20 Jahre hier am Orte. Was er für
die Anstalt gethan, ist hinlänglich bekannt. Möge
er noch recht lange an ihr segensreich wirken und
thätig sein- M

* Ern Theater lebender Photographieen (Be¬
sitzer Herr Hermann Liebing) ist seit Sonnabend
auf dem Platz an der Burgstratze etablirt. Das
Programm der Vorstellungen, deren vier allabend¬
lich stattfinden, ist stets ein wechselndes und inter¬
essantes. Man sieht da die Ankunft eines Eisen¬
bahnzuges in einer Sommerfrische mit seiner Fülle
der ankommenden und harrenden Personen.
Straßenszenen, in denen es bunt und erregt zugeht,
wechseln mit Bildern vom Theater und aus dem
Zirkus. Namentlich ist auch die höchst naturgetreue
Darstellung eines spanischen Stiergefechts zu be¬
wundern, sowie die Darstellung der „Jungfrau von
Orleans“, wobei allein 20 000 Photographieen ver¬
wendet werden, die Darstellung eine Breite von 400 ,

Metern und eine halbe Stunde Zeit einnimmt,
ferner ein Automobilkorso, eine Elefantendressur.
Wir werden an den Strand des Meeres, auf die
Berge, in den Tumult der Großstadt, in den Kriegs¬
lärm ferner Länder,, sogar in intime Verhältnisse
am häuslichen Herd eingeführt. Interessant ist ein
lebhafter Faustkampf, in welchem eine Vertreterin
des zarten Geschlechts den Gegner zu Boden streckt,
eine Geistererscheinung, in der der bekannte Zauber¬
spiegel auch auf dem Gebiete der Kinematographie
seine Wirkung zeigt, und vieles andere, welches mit
großer Präzision sich im Theater Liebing abspielt.

* Elysiumtheater. Heute Mittwoch geht die Ko¬
mödie „Luigi Cafarelli“ von Lothar Schmidt zum
letzten male in Szene. Morgen Donnerstag ge¬
langt das Lustspiel „Der Weg zum Herzen“ von
Adolf L'Arronge in neuer sorgfältiger Einstudirung
zur Aufführung.

f. Angestellt. Lebenslänglich sind bei der
hiesigen Stadtverwaltung der Registrator Arthur
Kluck und der Polizeisergeant Hermann Michaelis
angestellt. -

f Die Schule in Schleusendorf feiert heuteNach -

mittag bei Hauptmann an der 6. Schleuse ihr dies¬
jähriges Sommerfest.

* Patzers Somwertheater. Heute wird im
Sommertheater für den Eisenbahnverein die „Fle¬
dermaus“ aufgeführt. Das Konzert beginnt um

6y2 Uhr. Eintrittskarten zu ermäßigtem Preise
sind für Nichtmitglieder an der Abendkasse zu haben.
Bei ermäßigten Preisen geht am Donnerstag zum
letzten male die Operette „Der Zigeunerbaron“ von
Joh. Strauß in Szene. Am Freitag findet das erste
diesjährige Monstrefeuerwerk des Pyrotechnikers
Herrn Podschun statt. Hierzu konzertirt die ganze
Kapelle des Infanterieregiments Nr'. 129 unter
Leitung des Herrn Schneevoigt. Zur Aufführung
kommt u. a. das große Schlachtenpotpourri von

Saro, und zwar unter Mitwirkung eines Tambour-
und Hornistenkorps. Billets hierzu sind scholl von
heute ab in den bekannten Vorverkaufsstellen zu
haben.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Vor¬
werkstraße Nr. 1, der Wittwe Gohlke gehörig, ist
von dem Bureauvorsteher Krause von hier für
28 000 Mark gekauft worden, n

*Elhsimntheater. Der gestrige Abend brachte
eine im allgemeinen wohl vorbereitete Aufführung
des — in früheren Jahren hier mehrfach gegebenen
Dramas „Im Forsthause“ von Rich. Skowronnek.
Das Stück hat bekanntlich einen tragischen Konflikt
zwischen Sohnesliebe und Pflicht zum Mittelpunkt
und die Handlung führt in einer Reihe ergreifen¬
der Momente zu dem Resultat, daß die Pflicht
nicht stets und unter allen Umständen das höchste
ist, sondern rein menschliche Empfindungen höher
zu schätzen sind und größere Berechtigung - haben,
uns in manchen Lagen zur Richtschnur zu dienen.
Das Werk ist bei guter Darstellung wohl imstande,
bas Interesse des Beschauers trotz seiner düsteren
Tragik, die nur selten durch freundlichere Momente
unterbrochen wird, stark zu fesseln. Der Erfolg der
Vorstellung hängt von einer kraftvollen Veran¬
schaulichung und Durchführung der genannten Ge¬
gensätze ab, deren Vertreter bekanntlich die beiden
Söhne des Försters Spalding, Anton und Wilhelm,
sind. Die Darsteller dieser Rollen, die Herren Lind-
ner und Sydow, bemühten sich mit bestem Gelingen,
diese Grundtendenz des Dramas in wirksamer Weise
zür Geltung zu bringen. Auch den ergreifenden
Szenen im Zusammenspiel mit den alten Försters-
leuten, welche von Herrn Robert und Frau Oskar
angemessen repräsentirt wurden, wurden die ge¬
nannten Darsteller gerecht. Der Gesammteindrtlck
von Stück und Darstellung auf die nicht allzu zahl¬
reich erschienenen Zuschauer war ersichtlich ein tiefer;
den Mitwirkenden würde nach den Aktschlüssen rei¬
cher Beifall gezollt.

k. Straßensperre. Die N e u h ö f e r st r a ß e

ist für die Dauer der Pflasterung, mit der jetzt be¬
gonnen worden ist, für den Wagen- und Reiterver¬
kehr wie für Radfahrer geschlossen.

Schubin, 30. Juni. (Feuer s b r u n st.)
Gestern Vormittag entstand auf unerklärliche Weise
im Dorfe Wolwark Feuer. Obwohl mehrere Spritzen
mit genügenden Löschmannschaften sofort zur Stelle
waren, wurden 14 Gebäude kleinerer Besitzer zer¬
stört. Vieh verbrannte nicht, dennoch erleiden die
Besitzer großen Schaden, da niemand versichert ist.

A. Mogilno, 30. Juni. (Verschiedenes.)
Im Monat Juni sind im hiesigen Schlachthause
28 Rinder, 149 Schweine, 83 Kälber, 62 Schafe
und 1 Ziege geschlachtet worden. — Während der
Beurlaubung des Postmeisters Hanke vom 29. Juni
bis 19. Juli ist die Verwaltung des hiesigen Post¬
amts dem Postassiftenten Nolte übertragen worden.
— Heute Nachmittag stieg ein starkes Gewitter aus,
welches vom Süden kommend nach Norden zu zog.
Der damit verbundene Regen hat die Temperatur
ziemlich heruntergedrückt und die ganze Natur er¬

frischt. — Am Sonnabend Vormittag brannte in
Haltersdorf beim Grundbesitzer Knast 1 Stall und
Scheune und beim Grundbesitzer Dobrzynski das
Wohnhaus/ ent Stall und eine Scheune vollständig
nieder. — Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der
Nacht von Montag zu Dienstag im Dom. WestfÄde
verübt. Aus dem herrschaftlichen Stall wurden
2 Schweine im Werthe von ca. 400 Mark gestohlen.
Die Spur führte nach Wilatowen.

Meseritz, 29. Juni. (Um glucks fälle.)
Vom Zuge überfahren wurde am Sonnabend früh
auf der Strecke Schwerin-Meseritz ein Gespann des
Rittergutsbesitzers von Dziembowski. Die Pferde
wurden getödtet. — Beim Wettfahren des Posen-
Märkischen Radfahrergauverbandes fiel ein Theil-
nehmer, der 21 Jahre alte Werkmeister Köppe aus
einer Schwiebuser Spinnerei, kurz vor dem Ziele
bewußtlos nieder. Als der Arzt hinzukam, hatte
ein Hitzschlag seinem Leben ein Ende gemacht.

Unwetter.
Wie aus weiter unten mitgetheilten Einzel¬

heiten hervorgeht, ist von dem gestrigen Gewitter
ein großer Theil des deutschen Ostens betroffen
worden. Vielfach hat der Blitz gezündet, mit) es
sind Brände und andere Schäden entstanden.

In Bromberg brach das Unwetter nach.
12 Uhr mittags los/ nachdem sich der Himmel im
Süden und Westen schwarz bewölkt hatte. ' Nach¬
dem um 1 Uhr eine Pause eingetreten war, brach
gegen y23 Uhr ein neues Gewitter, verbunden mit
heftigen Regengüssen, los. An mehreren
Stelle nist der Blitz niederg es a h re n.

Zunächst ging er in ein in der S ch'w e d e n b est'g -

straße liegendes, mit Stroh eingedecktes Fach¬
werkhaus und legte es in kurzer Zeit in Asche. Die
durch die Feuermelder an Moritz Hotel (in Moritz
Hotel hatte es also nicht eingeschlagen, wie gestern
erwähnt wurde) alarmierte Feuerwehr verhinderte
ein weiteres Umsichgreifen des Brandes. Viel hätte
indessen nicht gefehlt, so wäre bei diesem Brande
ein Menschenleben verloren gegangen. Ein dortiger
Bewohner, ein schon alter Mann, der etwas ange¬
trunken war, lag auf bem. Bette und schlief, wäh¬
rend das Haus in Flammen stand. Noch Zeitig ge¬
nug erinnerte man sich seiner, und er konnte aus
dem brennenden Hause herausgeholt werden. Am
entgegengesetzten Ende der Stadt, in der verlänger¬
ten Rinkauerstraße fuhr der Blitz in die K a s e r n e
V der 3 4er, zerplitterte die Fahnenstange, riß
ein großes Loch im Dache auf, ging durch eine Mon¬
tierungskammer und zündete, so daß mehrere
Stücke beschädigt wurden. Ferner ging, ein Blitz
am Westgiebel eines Hauses in der R i n k a u er¬

st r a ß e nieder, nachdem er eine große .steinerne
Kugel, die als- Schmuck, diente, gespalten hatte.
Die eine Hälfte fiel auf das Dach, die andere
stürzte, von einer Aeuergarbe gefolgt, auf das Trot¬
toir herunter, wo die Feuergarbe noch eine Zeitlang
um sie herumzüngelte. An einem Hause der Eli¬
sa b e t h st r a ß e fiel ein Theil des Dachgesimses
herunter, wahrscheinlich ebenfalls in Folge eines
Blitzschlages. An der 5. Schleuse endlich schlug
der Blitz in einen der alten Bäume und zersplitter¬
te ihn fast gänzlich. —Im übrigen sind mehrere
elektrische Leitungen beschädigt worden. In einer
Stellmacherwerkstätte der Albertstraße wurde in¬
folge Kurzschlusses, veranlaßt durch Blitzschlag, der
Betrieb gestört. Nachmittags war die Fernsprech¬
verbindung mit Berlin gestört.

Vom gestrigen Tage werden Gewitter aus allen
Gegenden der Provinz gemeldet. Was unsere nächste
Umgebung anlangt, so zündete in Wudzin bei
Crone a. B. der Blitz und äscherte sämmtliche Ge¬
bäude bis auf das Wohnhaus bei dem Besitzer Ro-
gosinski ein. Gleichfalls infolge Blitzschlages brann¬
ten in Goscieradz beim Besitzer Koslowski Scheune
und Stall nieder. In und bei Nakel, wo gegen
liy2 Uhr ein sehr heftiges Gewitter mit Regen¬
güssen losbrach, wurden verschiedene Bäume beschä¬
digt. — Jnowrazlaw bekam das Gewitter
etwas später wie wir, nämlich um 3 Uhr. Ein
Wirbelsturm ging voran. Der Regen fiel so stark,
daß die Straßen in wenigen Minuten unter Wasser
gesetzt wurden. — In der Gegend von J a n o w i tz,
von wo uns von zwei Gewittern berichtet wird, ist
leider auch beide mal Hagel gefallen. Einige
Schlossen hatten die Größe von Taubeneiern. Unter
dem Getreide, das strichweise vollständig zerschlagen
am Boden liegt, hat der etwa 25 Minuten an¬
dauernde Hagel furchtbaren Schaden angerichtet. —

Aus Posen wird berichtet, daß das dort zwischen
2 und 3 Uhr auftretende Gewitter äußerst heftig
war. Der mit dem Gewitter verbundene Regen
war zu Anfang mit Hagelkörnern vermischt. Im
Grundstück Bülowstraße Nr. 3 hatte ein Blitzstrahl
eingeschlagen, Schaden aber nicht angerichtet. Die
dorthin gerufene Feuerwehr konnte sofort wieder ab¬
rücken. Ein zweiter Blitzschlag schlug in einen der.
Masten der elektrischen Leitung der Straßenbahn
vor dem Depot in der Thiergartenstratze ein und
führte eine Unterbrechung der Stromzuführung her¬
bei, so daß der Straßenbahnverkehr eine volle
Stunde unterbrochen war.

Aus Westpxeußen werden Gewitter mit
Regengüssen aus T h o r n und Elbing gemeldet.

Die westlich an Posen angrenzenden Gebiete
haben die Gewitter bereits morgens oder Vormit¬
tags bekommen. Aus Crossen a. O. wird be¬
richtet: Bei einem schweren Gewitter setzte heute
ein Blitzstrahl in Rüdnitz a. O. im hiesigen Preise
eilt Haus auf dem Judenberge in Bxand und. er¬

schlug einen Mann und ein Kind. Das Haus

brannte nieder. Ferner wurden an anderer Stelle
in demselben Orte eine Frau und ein Kind vom
Blitz getroffen; an dem Aufkommen der Frau wird
gezweifelt. Ferner sollen dort gestern früh auf
der Feldmark von Briesnitz zwei andere Frauen
durch Blitzschläge ums Leben gekommen sein.

Endlich wird uns gemeldet: H a l b e r st a d t,
1. Juli. Heute früh Zwischen 7 und 8 Nhr entlud
sich ein heftiges Gewitter, wodurch einige 40 Fern¬
sprechleitungen beschädigt und gestört wurden. Ein
Knecht wurde durch einen Blitzschlag getödtet, ein
in der Nähe befindlicher Mann vor Schreck gelähmt;
doch befindet sich dieser jetzt einigermaßen bester. —

Nürnberg, 1. Juli. Gestern Nachmittag
zwischen 6 und 7 Uhr gingen über einen Theil des
Frankenwaldes schwere Gewitter nieder. In dem
Städtchen Schauenstein wurden infolge von Blitz¬
schlägen 29 Scheunen sowie ein Wohnhaus einge-
äschert. — Erfurt, 1. Juli. Aus Rudol¬
stadt und S a a lf e l d wird gemeldet, ein Hagel¬
schlag richtete gestern Abend großen Schaden an der
Ernte an. Die Schlossen lagen ftellenweife 30 bis
40 Zentimeter hoch. Im Bahngebäude in Rudol¬
stadt schlug der Blitz ein und zerstörte die Tele¬
graphen- und Telephonleitungen.

Sport und Jagd.
Eckernförde, 1. Juli. Die Resultate der heutigen

Wettfahrt von Kiel nach Eckernförde sind folgende: Wind:
West, Geschwindigkeit (3,6 Meter. 1. Start: Reunyachen
A K lasse: „Orion“ erhielt den Preis. Kreuzet Yachten
^ Klasse: „Navahoe“ erhielt den Preis, Nennhachten
Klasse I „Mohack“ erhielt den Preis, Kreuzeryachteu
Klasse I eryrelt „Commodore“ den Preis, „Susanne“ hat
\K Wettfahrt aufgegeben. - 2. Start: KreuzeryachteuA Klasse erhrelt „Crcely“ den ersten, „Clara“den zweiten und „Meteor“ den dritten Preis —

3. Start: Rennyachten Ila Klaffe erhielt „Mignon IV“
den Preis, Nennyachten Ilb Klaffe erhielt „Marolaa“
Kreuzeryachten Klasse II „Thea“ den Preis. 4. Start:
Rennyachten Klaffe III „Polly“ den Preis. Kreuzeryachten
Klasse III „Gerda“ den ersten Preis, „Valuta den
zweiten, „Regina“ den dritten Preis. — 5. Start:
Rennyachten Klaffe IV „Glückauf“ den ersten Preis,
„^enny“ den zweiten und „Mimosa“ den dritten

— 6. Start: . Kreuzeryachten Klaffe IVa -

erhrelt „Brand“ den ersten Preis, „Jnula“ den zweiten
und„Stella“ den dritten, Kreuzeryachten Klaffe IVb „Olga“den ersten Preis. „Ette II“ den zweiten.

Wien, 1. Juli. Marcel Renault wurde als erster
in der Automobilwettfahrt Paris-Wien erklärt, Henri
Farman als zweiter.

Kunst und Wissenschaft.
^^“^nhagLN, 1 Juli. Heute Mittag wurde im
Schloß Charlottenborg in Anwesenheit von Vertretern
des Staates, der Gemeinde und der Künstlerschaft die
Ausstellung der Gemäldesammlung eröffnet, welche der
Großindustrielle Heinrich Hirschsprung dem Staate und
der Gemeinde Kopenhagen geschenkt hat. Dieselbe war
die größte private Gemäldesammlung in Dänemark und
soll als selbständige öffentliche Sammlung erhalten bleiben.

Letzte Drahtnachrichten.
Kassel, 2. Juli. (Berliner Lokalanzeiger.) Ein

schweres Unwetter suchte am gestrigen
Dienstag Hessen und die Nachbarprovinzen heim
und richtete vielfach Schaden an. In Nieder-
Elfungen wurde ein Gehöft durch Blitzschlag ein¬
geäschert.

Hamburg, 2. Juli. (Berliner Lokalanzeiger.)
In dem Vororte Barmbeck ermordete ein Wurst¬
händler im Delirium seinen neunjährigen Sohn und
entleibte sich selbst. ; ,

Kiel, 2. Juli. Beim Handicap Eckernförde-Kiel
starteten 12 Pachten.

Eckernförde, 2. Juli. Der auf der Rückreise
von London an Bord der „Zaritza“ eingetroffene
G r o ß f.ü r st -Thronfolger begab sich mit
Prinz Heinrich zum Herrenabend des kaiserlichen
Nachtklubs, wo er des Kaisers Gast war, an dessen
Seite er Platz nahm.

Triest, 2. Juli. Der Ausstand der Straßen¬
bahnangestellten ist beendet.

Paris, 2. Juli. (Kammer.) Gauthier bringt
einen Amnestieantrag ein, worin die von demStaats-
gerichtshof Verurtheilten einbegriffen sind, und ver¬
langt Dringlichkeit, welche, nachdem sie von dem
Ministerpräsidenten bekämpft wird, mit 330 gegen
179 Stimmen abgelehnt wird.

Laudrik (Norwegen), 2. IM. Hier brach
nachmittags eine große Feuersbrunst aus. Um
Mitternacht dauerte das Feuer noch fort. Ein
Fünftel der Stadt ist niedergebrannt.

Lanrvik (Norwegen), 2. IM. Um 1 Uhr
nachts wurde man des Feuers Herr. 150 Häuser
sind eingeäschert worden. Es wurde ein Schaden
von über eine Million Kronen verursacht.

Warschau, 2. Juli. Die Waggonfabrik der
Warschau-Wiener Bahngesellschaft ist mit 30 Per¬
sonenwagen abgebrannt. Der Schaden beträgt
500 000 Rubel.

Tromsö, 2. Juli. Die Baldwin-Expedition
ist heute Vormittag abgesegelt.

London, 2. Juli. Der heute Vormittag 10 Uhr
ausgegebene K r a n k h e i t s bericht lautet: Das
Befinden des Königs macht stetig nach jeder Hin¬
sicht Fortschritte. Die Wunde verursacht keine Un¬
bequemlichkeiten und beginnt zu heilen.

London, 2. Juli. (Timesmeldung aus. Peking.)
Ein englisch-französisches Syndikat sicherte sich eine
werthvolle Bergbaukonzession in Jünnan auf 60
Jahre. Die Konzession umfaßt 85 Bergwerke. Eine
allgemeine Vereinigung der englisch-französischen
Syndikate für Bergbau wird angestrebt.

London, 2. Juli. Reuters Bureau erfährt:
Man erwartet daß, wenn die Zeit der Krönung her¬
annaht, diese in viel ruhigerer Weife vor sich gehen
werde. Die Zahl der Vertreter der fremden Länder
wird beschränkt werden auf die Verwandten des Kö¬
nigs und auf die Personen, welche zu Mitgliedern
des königlichen Hauses in näherer Beziehung stehen.

Konstantinopel, 2. Juli. Von den an der Pest
erkrankten Personen ist heute eine gestorben., Auf
Anordnung des Sanitätsraths sind alle.von hier
abreisenden Personen, ausgenommen die Reisenden
des Orient-Expreßzuges, einer ärztlichen Untersuch¬
ung unterworfen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachllrngsstation: Kornmarktsrraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 3. Juli.
Sonnenaufgang 3 Mr 20 Minuten. Sonnelumtergaiig
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 4 Minute».
Nördliche Abweichung der Sonne 23 0 2Mond ah¬
ne ymend. Mondaufgaug vor %2 Uhr nachts. Unter¬
gang nach 6 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monarj Tag ! Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter.

7.
7.
7.

1 ^mittags 1 Ubr
1 Sabends 9 Uhr
2 | früh 9 Uhr

748*
747,2

747,5

Tempe- Feuch
— tigkeit.

tel.Ö|o
raturn
Celsius

Skala für die Bewölkung. 0

18.4
17,9
17.4

Wind¬
rich¬
tung.

65 SW
70 W

.
55 j SB

heiter, 1 -----

Be-
roöt,
kung

3
1
3

leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,6 Grad Reaumur
=' 20,7 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
11,9 Grad Reaumur =

;

14,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorerst bewölktes, zeitweise trübes, kühleres

Wetter, dann Aufheiterung wärmer.

Wasserstände.

Pegel
zu

Wasserst ü n d e.

Tag

W eichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn .....
Brahemünde . .

B r a he.

Brombergd' «Pegel
GopIos ee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

Dieter Tag

l.|7. 5,61;

17 :s,so:*•
1,90

30.16. 2,56

2,j7.

2 |7.

1.(7.

5,86

5,36
1,90

2.56

Ge¬
stie¬
gen

Meter

0,25

0,06

Ge¬
fallen
Meter

1.17.4,33 2. j 7 4,25 — 0,08
1. 7. 1,76 ! 2. 7 1,78 0,02 -

1.7. 1,46 2.17. 1,48 0,02 —

1.7. 0,96 2 17. 0,82 - '0,14
1.7 0,07 2.7 0,12 £0,05
1. 7. | — 1 2.7.
1.7. — 2 7.
1 17. j — ! 2.|7.

Waffcrftände der Weichsel.
'

C h w a l o w i e e am 28. Juni 4,40 Meter, am
30. Juni 3,74 Meter.

Warschau am 28. Juni 3,56 Meter, am 29. Juni
3,71 Meter, am 30. Juni 3,86 Meter.

T h o r n am 28. Juni 3,76 Meter, am 30. Juni 3,46
Meter.

Schrif-verkebr vom L bis 2. Juli, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

ix. b. itnbtis
bezw. ‘Jiame
ve4Da»ipserZ

(D.)

Waaren,
labmifl

C.Tietze“^ Bstbg. 26 Zucker
H. Saade XIII4763 Gerberlohe
Nowakowski IV 399 Kalksteine
O. Reimann Brbg. 44 do.
A. Haack Ebsw. 71 fies. Balken
H. Krüger Aussig 22 Bretter
F. Dahms Mgdb.503 do.
W. Krüger Tersch. 13 do.
O. Blawert I 24100 do.
A. Sewerin Brbg. 63 do.
I. Haupt VI 399 do.
I. Haupt VIII 1313 do.
E. Haupt I 19380 do.
O. Kühl Aussig 124 do.
Wierzcholski B bg. 66 d0.
R. Uckert Küstr. 154 leer
O. Brüning Küstr. 140 do.
H. Dahlke Brbg. 11 do.
G. Hoppe Brbg. 61 do.
H. Uckert Küstr. 160 do.
A. Geisler Tetsch. 54 do.
F. Iahn I 23964

. do.
F. Scidlitz Magd7421 do.
W. Runge Brbg. 49 do.

Von nach

Nakel-Danzig
Bromberg-Hamburg
Bartschin-Dirschau

Bartsch in-Tiegenhof
Fordou -Berlin
Schulitz-Berlin

Schitlitz-Magdeburg
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
do. do.

Karlsdorf-Hambug
Karlsdorf-Spandau

do. do.
Hohenholm-Berlin

Schulitz-Berlin
Berlin-Schulitz

do. do.
Berlin-Bromberg

do. do.
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
do. ■ do.

BrombergKruschwitz
Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Von k Spediteur Holzeigen,hümer ISS
Beiner-,
klingen.

Hasen
Brahe¬
münde

83 Traiisportgesell-
schaft Dt.Fordon

D. Franke-
. Söhne-Berlm

schleust.

Höchst.
Prei/
h,

Jiiebf.
streiZ.
,iL ?!

Weizen nenlOOKg
Roggen 100 -

Gerste 100 *

Hafer 100 -

Erbsen 100 *

Kartoffeln -

17 4v
14820
12 5U
148.)
18f0()

j

16 (i()
13 80
12 00
,4 Ol)
17'00

3 00.

Butter 1 &fl.
Heu 100 -

Stkoh 100 -

Krummstroh -

Spiriinspr.Ltr.
Gier per Schock

HandelsnachrLchten.
Bromberg, 2. Juli. Amtl. Haudelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blan-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. :— Roggen, gesunde Dualität 138 — 142 M.
— 'llerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
ohne Handel. Erbsen : Fntterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
üoer Notiz.

Marktbericht der Stadt Brombcrg vom 2. Juli.
Höchst.
Preis.
A a.

2160
5 30
5 50

300

Niedr.

Weg.,
2 00
450
480

2 80

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 2. Juli, augefommeit 1 Uhr 15Min
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1.

ZanrahütteAmtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendeilz: fest

184,90 184,75
—,

- 208,40

18,10

2 .

198,9(
Mar.-Mlawka ; —-

Ostpr.Südbahn —i —-

Italiener 4% | 103,25
Nuss. Not. i -I —

16,80 Nuss. Nnl. ,
——

Danzig, 2. Juli, angekommen 1 Uhr 30 Min.
W e iz e n : Tendenz: unverändert \ 1. | 2.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter mtb weißer — J 170

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 2. Juli, angekommen 2 Uhr 15 Min.
1 . 2.

Kornzucker born 92% Rend-
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6,90 -7,05
5 00-5,25

6,90-7,05
5,00-5,25

27,70—27:95 27,70—27,95
27 70 27,70
27,20 27,20

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-
k\äA likum gleich beliebt, sicher, dabei angc-

o\ nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
haben sie ihren Well-Ruf belvnhrt bei

5/ Stuhlverstopfung
p/ Hartleibigkeit, deren Folgezuständen,

'£/ wie Blutandrang, Kopfschmerzen,y Appetitlostgkeit. Unbehagen it. s. w.
Man lese die Broschüre mir den Aen-

— ßernngen vieler angesehener Professoren.
Bestandrvcne der ächten Avoih. Rich. Brandt' schen Schwei-
UTVtiicn (a Schachtel l Mk.): Extract von Silge 1,5 er.

Moschnsgarbe, Absynih, Aloe je l gr., Bitterklee, Gentian, je
0,5 gr., Gcinian und Bitkerkleepulver in gleichen Theile», um
fcetmiS 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die interessantesten Gegend?'/.

~

~tiu? fittb
in satt asten ,-/



Im Handelsregister B ist bei
der Firma (104

Mrm LozeiMiil
Gesellschaft mit beschränkt. Haftung

mit dem Sitze in Jnowrazlaw
- Nr. 16 - i

als Geschäftsführer der Gerichts- j
assessor a. D. Dr. Leopold Lery ;
zu Jnowrazlaw an Stelle |
des Fabrikbesitzers Julius Levy
eingetragen worden.

Jnowrazlaw, 26. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

PrrzMrililB-Anjkige.
Der nächste (230:

PnrzellirttG-Term
bezüglich meines Gutes

Marthashausen
findet mit

SotttinhiUciiS.SiililDOt
vormittags 9 Uhr,

in M a r t h a s h a u s e n statt.
Brinkmann.

Kleines Anlagekapital —

Großer Gewinn.
Die Fabrikation v Kelsing's vorzüg.
SnttelfnlHiegrln ans Cement u.Sand
D. R. G. M. 89013 (Schlagtische
D.R.P. 103522) in viel.Geg. m. best.
Erf. eiliges., ist noch f. einige licenz-
freie Bez. zu verg. Mer fidj d. hochrent.
Liren? f. sein. Bezirk sichern will, fern,
wer sonst beabs. d. gewinnbr. Fabr.
v. Cementwaaren jegl. Art einzur.
ob. z. vergröß., wende sich um Ausk.
an Ludwig Nicol, München.

4. WchrenWe
Pserdevtrlsgsllllg.

Hauptgewinne:
1 eleg. Eguip. m. 4 Pferden
1 5 i s 2 -

1 - - 1 *

und noch 40 Reit- und

Wagenpferde,
t. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

42000 Mark.
Gewilviziehung schon am

10. Juli.
Loose k 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

LIsrchow.Wiltzelmst.LO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gsttzaev

Lebmmßihmiiizsbmk
auf Gegenseitigkeit.

Die Febensverstchenmgsbank für Ieutfchland
ZU Gotha, gegründet im Jahre ?827, hat ihre
Verfassung nach den Vorschriften des Reichs¬
gesetzes über die privaten versicherungsunter,
nehmungen vom \ 2 . Mai 190 ? abgeändert und
die obige Iirnra angenommen.

Die heute in Kraft tretende neue Satzung,
welche in ihren Versicherungsbedingungen an

dem Rechtsverhältnis der Teilhaber zur Bank

nichts ändert, kann bei unseren Agenten entgegen«
genommen werden.

Gotha, den Juli 1902 ,

Der Vorstand.

Dersich.-Bestand 1. Juni 1902 815,5 Millionen M.

Geschäftsfonds „ , 271

Dividende der Versicherten im Zahre 1902:
je nach Art und Alter der Versicherung 30

^

bis 135° o der Jahres-Normalprämie.

M Pülsill.

Reise
Bettsiicke

aus wasserdichtem braunem

Segelleinen mit Meffingöfen,
dem bequemsten Verschluß

empfiehlt

ErnstSchmidt,
Bahnhofstraße 93.

Offen»« frei Haus:

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen it. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-SoolbädeL (Kellers Patent und

Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhclms-Bad, JvhanniS-
bad, Kurhans (Städtisches Bade-Etablifsemcut) Kaiserüad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1 . Mai bis
30 Sept. Ausk. ertb. Badeverwalt. tu Bolzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin n. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Kahlberg, Ostseebad.
Rehme in den Ferien Kimfce« n. tNädche«
in Pension nn!> bitte »m Anmelbnngen.

Fra« Käte Leistlkow,
229) Elbing, Alter Markt 16, II.

iWindschild &Langelott
empfiehlt sich zur Herstellung voll ^

i&cbbaintem |
rs Cement - Platten, unter hohem hydraulischen Druck F

aus besten Materialien hergesiellt. j|
Stadtkantar Alexanderstr 6. Fabrik Weißfelde. |

Fernsprecher 324. Fernsprecher 277. p

Mk.
von Langstroh geschnitten a fa

per Ctr. dfOU

MaWrat
bester Ersatz für Hafer -

RaggeniLrot °K.
Ragzenfnttersibrat.
ErbßsErat
Fntterbaser

sStrensirah
Pa. Pserdeben»am,b 0,30
sowie alle anderen Fourage-

artikel billigst.

Spagat & Go.,
Telephon Nr. 52.

'

(223

0,80
7,80
7,00
8.50
7,70
2.50

Ausverkauf rGejWsmlMng.
Um mein großes Lager bis znm Umznge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

pF- 10% unter Preis
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraße Nr. 54. (204

Suche zum 1. Oktober

ein Minutant zn pochten.
L. Strahlendorff,

2792) Thalstr. 2.

dildvitm machen Sie keinen
Warum Versuch mit meinen

Industrie - Vrikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusen»» 104.

Telephon Nr. 164. (139

'II
glebtGewähr für dieAeelitheit unseres

Lanolin-Toilette - Creain-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
j. und weise Nachahmungen zurück.

PFEllV^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Bestellungen

Zur Bausaison
Mhnbaßraße 72, 2 Tr..

ist eine herrschaftliche Woh¬
nung von 5 Zimmern u. Zube,
hör vom 1. Ortober ab zu berm.

Näheres zu erfr. im Sheditions-
Comtoir Schultz & “W innemer

Stück- und Graukalk
; Gelöschten Kalk
I Portland-Cement
Putz- und Stuckgyps
Bohrgewebe

| Torfmull undTorlstreu
Stein-, Schmiede-,

empfiehlt:
\*

. . ^77»

Ml
Garbo lineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!
Asphaltkitt, Schwefel!

Anthracit- und Holzkohlen, j
Ilse Brlkets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (2251

glasirten Thonröhren, Viehkrippen nnd Sckaalen, Ferkeltrögen, j
Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementfliegen,

j Moni ergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon, j
j Dackofenplatien, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp- u.Brahtnägeln. |

der Ilse-Brikettgrnfee,
der Dachpixpappen u. Dachpixmasse!
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.), |
des „Seccol6< U.Seccolpappe (Schutzmittel),

„keine teuchten Wände mehr“,
„der „Aeolns“ Patent Ranch- n. Dunst-

sauger,.
r Patent - Dachiüfter, gleichzeitig 1

liichtfenster,
Ider Vereinigten Chamiottefahriken

(vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
«Grössere Konsumenten u. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise. |

Augu§t Appelt,
Aeltestes Ban - Materialien - Geschäft.

1 Wohng. v.2St.,Küche, Glas.
Veranda, pari., n. Zub., a. Wunsch
Gart, v.1.10 z.vrm. Tlwrnerstr.36

AM“ 2. ©tage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade,
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zn v e r m i e t h e n. (269
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

^LmiliusstraKe 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4
'immer« nt. sammt!. Zub., Gas, u

artenantheil z. berm. C. Krause

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1 . Oktob
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Briickenstraft 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1 . Oktober zu vermiethen. (20?

Moritz Ephraim.

lÄli!»

R. WOLF
Pari» lDIMI: ürand «»rix.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare l^öhrenkesse!, Cenirifugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: Römling '«£ “Kanzenha'ch^'Posen-

Bieftr.lÖÄX!iilf6 .

3 große Zim., Blk., Grt., l.Okt. z.v

Bitte Beinling, 3 Zimmer
Küche nebst Zubehör, im Hinter¬
hause, 1 Tr., vom 1 . Oktober zu
vermiethen Kornmarkt 9.

Biktoriaflraße Ta.
Wohnung, 5 Zimmer, III. Et.,
mit Altan, Badecinr. u. allem Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechend,
pek 1 . 10 . zn berm. Näheres da¬
selbst I TI. Etage links. (229

Luisenstr. 19 kl. Wohn, für
ruh. Mieth. v. 1 . Oktob. zn verm.

Albertstraft 24
Hofwohnung v. 3 Zimmern n.

Zubehör per 1 . Oklober zu verm.

Näh. b. Goetting, Viktoriast. 10.

Btne Merooljiinttfl,
best hend aus 3 Zimm. ir. Küche,
pr. Oktbr. zu v. G. F. Andreas.

Bin großer Lagerkeller
nebst Komploir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Werkstatt 1*
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Grosse Pferdeställe u. Lager¬
räume liebst Comtoir zn ver¬

miethen Posenerttrasse 5.

Mbl. Zimmer?,;* SÄ
I zu verm. Elisabethstr. 7 , l^r

| 2 hochfein möbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerftr. 156.

Mllbekger Bier
gen. Sieche» Bier,

^rig.PilsellerBm!
J in Gebinden, Flaschen rc. |
a empfiehlt (26h

4 C. Bähniscb Nacht.,[
J Friedrichstrasse 8.

IlllllllmTrillklillllell
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus :

50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk, 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
n. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Pani Mamloks
215) Fabriken.

auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20,^auch von den Aeitungstra^e-rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

angenommen:

Alle«

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemarm's Bernstein-

Fußbodenlack mit Farbe.
WM“ Weltausstellung Paris 1900

S-wene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspv. 612
in Neumark bei J. Lehmann.

Treber
billig zu haben in der (282

Rene« Bromberg. Brauerei
Gebrüder Brauer.

Fräul. Barkow, Danzigerftr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerftr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

„ „ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ „ Hartung, Rinkauer¬
straße 34.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Brischke, Louifen-

straße 21 .

,, „ Milanowski, Elifa-
• bethstraße 21 .

„ „ Cont, Elifabftr. 39.
„ Bäckermftr.Lenkelt, Mittel¬

straße 23.
,, Natzing, Brenkenhoffstr. 21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn-
hofftraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriaftr. 16.
Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.

„ Kanfmamr Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Russak, Fried¬
richsplatz 27.

„ „ Freitag,i8 örenftr.‘.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Walzstraße 19.
Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬

markt 2 .

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kanfm. Prenzel Nacht!.,
Thornerstr. 11 .

„ „ Jacob , Knjawier-
ftraße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Fricdrichftraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt 13.

* „ Hohenstein, Pose--
nerstraße 34.

* „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

Frau Scblinzigk, Posenerstr. 16.
Herrn W. Fietz, Pofenerplatz 10.

„ Kfm. Bahf, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenftr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2 .

„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenftr. 20 .

w Walter, Chausseestr. 14.) ö)
„ Czepczynska, „ 15;16.['§:
„ Raddatz, „ 8 ./H
,, Dojalin, „ 51.
„ Strzyzewski, „ 85.
„ Tcnius, Friedenftr. 23.

„ Knuth,Prinzenth,Naklerst 6 .

Baesler, Prinzenthal, Dra-
gonerstr. 34.

„ Kanfm. Starzynski, Nakler-
straße 65.

„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23
„ Beige, Bleichfelde.
„ Jalmke, Jägerhof.

Offerire als Specialität:

Primo
Logerbimch

zu lichten Bieren unter

Garantie d.Extractausbeute.

Franz Steiner, Stclifah c.
Hammermühle (117

bei Marienwerder, Westpr.

Alte Psorrsiroße Nr. 7, dicht am FriedrWplotz,
PF* taten,“Wi

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d.J. für 1500 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den

Vormittagsstunden Bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, Part.

Vom 1 . Oktober d. I. zn vermiethen: (232
Moltkestr. 7, hochpt., 5 Z., Badez., Mädchcnz., Küche, Pferdest.,

Burschengel., Garten, auch so.fort,
e - I., 6 Z., Bädez , Mädchenz., Küche, Pferdest., Bur¬

schengel., Garten,
- - Mansarde, 2 Zimmer, Küche.

JohanniSftr. 19, I., 4 Zimmer, Küche,
- - Hof, hochptr., 2 Zimmer, Küche,
s * - 1, 2 Zimmer, Küche.

Ferner Wohnungen in meinen Grundstücken 2Z., Küche u. 1Z., Küche.
Meldungen bei A. Cohnfeld. Bahnhofstr. 381.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zn vermiethen. ; (174
CarlLachmann, Bah«hfft.95a.

LAciiscttott, Bbnftteftr. 18
ein Laden nebst Wohnung,
in bem feit 16 I. eilt Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1 . Oktober d.J. anderw.zu verm

Ansknnft Danzigerftr. 86, I r.

ai.8aieit
pass z. Perm. Thorn. u.Kaiserst.Ecke.

Speifekartoffeltt
B ant» beriefen

pro Ztr. 1,50 Mk.
offerirt HempeVfctfcS Gut,
227) Wilhelmstr. 56.

Etzkartoffel«
weiße und rothe verkauft

Dom. Hazin bet Slesin.

Gesicht eine 'Beinling
von 3 Zi m mern mit Zubehör,
möglichst mit Garten. Offerten
mit Preisangabe unter D. 31
an die Geschäftsstelle d. Zig. erbet.

1 Wohn. v. 3 Zimm.. Zubeh. n

Werkst, in der Nähe derAltstadt gef.
Off. it. S.J.lOo an die Gesch. d Ztg.

ZrikdrWr.kListder Loden
mit kleiner Wohnung vom 1 . Juli
zu vermiethen. Näheres Wish.lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

Bin großer Loden
ttn 2 eleg. Läden t. m. Neubau
Poststr.S, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1 . Okt. zu verm.
hl. Eaobmann^ Brückenftr. 9.

Bitte HerrsAstl. lolitung,
7 eventl. 8 Zimmer, vollst, renov.

(elegant), von gleich ob. 1 . Oktbr.
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen
Daselbst auch Pferdestall vorhdn.

Ei«- Mid |erkauf
von fämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Lsirin,NeuePfarrst.19.

Kopitoiiiteih
Ein Eckgrundftück Danziger-

strasse, m. Garten n. Bauplatz,
i f. 9 .) 000 M. b. 35-40 000 M. Auz.
zu verk. Agenten nicht ausgefchl.
Off. mit. A, N. 18. (229

Ein Geschäfts-Grundstück
“

. st I mit flottgehender Conditorei und
MttttltÄ Döst 3 Zljstmekst vollem Ausschank ist bei 5-6000

v
■ 1 Mk. Anzahlung preiswerth zu

verk. Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Mein Grundstück hier, Thor-
nerftr. 36, gr. Hof, gr. Garten,
Stall, Rem., gectgtt. zu jed. Gesch.-,
Handw.-Betr., Fabr.-Anl.,Gärtn.,
Bäckerei u.z.Alleinbew., ist nnt.gün-
stig. Beding, verkänfl. Näher, das.

und Zubehör nebst Gaskocher und j
Gärtchen p. 1. Oktober an ruhige i

Miether zu vermiethen. Näh. bei j
Gotting. Piktoriastrasse 10. j

Blcichkelde 1
B Bahnweg Nr. 121 N
m ist eine Wohnung, be- m
H stehend aus 2 Stuben, Stall M

H und 1 Morgen Land vom H
I 1 . Oktober zn vermierheii. H
H Das Grundstück ist auch g
g im Ganzen zn verpachten g■ eventl. zu verkaufen. (228 1

Miethsertrag 600 Mark. 8

3zimmr. Wohnung, pari. u.

II. Es., m, ii. ohne Pterdest. v.
1 . 10 . zu vrm. Das. 1 Oberstb. m.

Küche. G. Schmidt. Elisabeth st. 18.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz¬
strasse 15, part. r. Besichtigung
v. 10—1 n. 3-7 Uhr. (215

Hmsißoftlillit Woßlittttg,
2 hohe freundliche Stuben,
1 Treppe. Küche, Kochgas, Entree
und Zubehör, in ruhig, sauberen
Hause p. 1. Oktbr. zu vermiethen.
2271 Ferd. Draeger,

Friedrichftr. 5f, I. Hos.

Gröseiir.Z, Gortenh. 1 St.
2 Zimmer, Küche u. Zub. für ein-
ruh. Miether. Pr. 220 Mk. (48

Biktoriostr. IW'L
Küche, pr. 1 . Oktober zu verm.

Zioei Ziiüimr,
-eignend, sind vom 1. Oktober zu
vermieihen Bärenstr. 5.

4 Zimmer, Küche
und Zubehör 2 Treppen zu verm.
Wollmarkt 13. Gundlach.

Woßnitiig I. Btoge,
6 Zimmer mit Zubehör, v. l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7 .

Im Konshoiis Soßenzolltril
sind per ,

1 . Oktober a. cr' ein
Laden und eine Wohnung zu
vermiethen. Max Rosenthal.

Spediteur, Bromberg.
' “'' ein Heller,

, . „J Werkstatt
geeigneter grosser Keller nebst
Wohnung p.l.Okt zu verm. Näh.
durch Frau Siewevt, Hof parterre.

1 leliittitg,
Okt. zu verm. Gammftr. 24.

Ra,»stellen
eventl. bei Gewährung von Bau¬
geldern sind unter günstigen B'»
btugmtgen zu verkaufen. Inter¬
essenten wollen Off- Mt. H. 99
au d. Geschäftsst. d. Z. einreichen.

feinste u. beste Woh-
ÖUilpllltjv, nungslage der Neu¬
stadt, in. Baiihilssg. u. kl. Anzahl,
zu verk. Off. unter „Bauplätze“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

2 piaitiites
Ausstellungsfabrikate

Kloss «fe Pflug, Berlin
(prämiirt)

günstige Zahlungsbedingungen
lOjährige Garantie, bei

G. lullgs, Btthttiisißr. 75.

WpiKitur«®1%2@S
zn verk. Heineftr. 44, 1 Tr. r.

1 gutes Damenrad (Marke
„Stoewers Greif“) zu verkaufen.
Kornmarkt 3, Germania-Drog.

Ein sehr gut erh. Flügel
ist versetzungshalber billig zu ver¬

kaufen. Elisabethstr. 33, IIL

Bin pt aljaltenes Fnlimid
preiswerih zn verkaufen (2 tl

Töpferftrasse 16.

Bretter nitii KniiOlzer
vom Abbruch der Gewerbe-Aus¬
stellungshalle hat billig zu verkau¬
fen. H. Schmidt, Zimmermeister.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabe/t elle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
sm

Aus ®taht und Land«
Bromberg, 2. Juli.

* Personalien von der Eisenbahn. In den
Ruhestand treten: Eisenbahnbetriebssekretar Schulz
in 'Bromberg. Versetzt: Die Regierungsbaumei¬
ster Bon von Bromberg nach Königsberg und Fischer
von Königsberg nach Bromberg, die Stations-
assistenten Beggerow von Gellendorf nach Fraustadt.
Schmidt von Schönlanke nach Schkeuditz(Direktions-
bezirk Halle a. 6.) und Bahnmeisterdiätar Marsiske
von Rogasen nach Obornik zur Verwaltung der dor¬
tigere Bahnmeisterei. Gestorben ist der Stations-
assistent Königsstein in Czempin. Entlassen ist der
Stationsassistent Trzeciok in Fraustadt. Der Bahn¬
meisteraspirant Bahlke in Posen hat die Prüfung
zum Bahnmeister bestanden. — Dem Lokomotiv¬
führer Warmke in Bömberg, welcher vor einiger
Zeit einen von ihm gefahrenen Vorzug bei der Ein¬
fahrt nt den Bahnhof Schneidemühl vor einer durch
Signale nicht genügend gesicherten Gleisstelle, an

der eine Schiene ausgewechselt wurde, zum Stehen
brachte und dadurch eine Betriebsgefahr verhütete,
ist eine außerordentliche Belohnung zuerkannt
worden.

k.Verband Deutscher Militaranwarter und Jn-
tmliben. Der über ganz Deutschland verbreitete
und über 16 000 Mitglieder zählende Verband Deut¬
scher Militäranwärter und Invaliden hielt^am 21.,
22. und 23. Juni d. I. in Berlin seine 7. Vertreter¬
versammlung ab. Am 21. abends wurde nach Be¬

grüßung der zahlreich erschienenen Vertreter der Ver¬

bandstag mit einem Kommers eröffnet, wobei die
treue Kameradschaft aller Anwesenden durch den
engen Zusammenschluß von Ost und West, von Nord
urü» Süd so recht zum Ausdruck kam. Am 22. Juni,

Handlung mit einem Hoch auf den Kaiser, cm den

auch ein Huldigungstelegramm abgelassen wurde.

Zu dem interessantesten und wichtigsten Theile der

umfangreichenTagesordnung die bessereZivilversorg-
ung der Militäranwärter betreffend, war auch der

Verwaltungsrath des „Kaiser-Wrlhelm-Dank“, Ver¬
ein der Soldatenfreunde, und zwar die Herren Ge¬
neral der Infanterie von Werder, Landtagsabge-
ordneter Oberst z. D. Freiherr von Buddenbrock,
Oberslleutnant a. D. Gobbin, Geheimer Regierungs¬
rath Witkowski, als Vorsitzender des Ausschusses für
Zivilversorgungswesen, sowie der Direktor Gers¬

bach erschienen. Die Ausführungen in bezug auf
die Besserstellung der Militäranwärter wurden von

diesen Herren als vollberechttgt anerkannt und die

Erklärung derselben von den Delegirten mit großem
Beifall aufgenommen. Im besonderen wurde zum
Ausdruck gebracht, daß vor allem die strikte Durch¬
führung der vom Bundesrath im Jahre 1882 er¬

lassenen Anstellungsgrundsätze zu erreichen versucht
werden müsse. Dadurch würden Zweifellos schon
viele Klagen, welche bis jetzt in Petitionen ihren
Ausdruck gefunden hatten, beseitigt werden. Das

Zusammenarbeiten des Verbandes mit dem Kaiser-
Wilhelm-Dank wurde als die beiderseitigen Inter-
essen durchaus fördernd erachtet. Angenehm berührt
die Mittheilung, daß in den höchsten Instanzen be¬
reits Erwägungen zwecks Verbesserung der Lage der

Militäranwärter schweben und daß den Bestreb-

Am Schluß der Besprechung, welche ermge Stunden

gewährt hatte, dankte der Vorstand im Namen des
Verbandes den Herren für ihr Erscheinen. Der

hiesige Zweig verein des Verbandes hält
am 3. Juli d. I. abends 8 Uhr bei Dickmann eine

Monatsversammlung ab. in der über den Delegirten-
tag weiter berichtet werden wird.

* Bei betn Schießen um den Kaiserpreis, das
am
des «. . — m —

stattfand, hat, westpreußischen Blättern zufolge, die
10. Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 140
in Jnowrazlaw am besten geschossen und somit
ben ShnädemE'29.' Juni. (Fortbildungs-
UN d F a ch s ch u l g e b ä u d e. A l t e Schützen¬
gilde.) Die Errichtung eines neuen Fortbildungs-
und Fachschulgebäudes wird von der Regierung für
unsere Stadt geplant. In diesem Gebäude sollen
nicht nur die staatliche gewerbliche Fortbildungs¬
schule, sondern auch die kaufmännische und etwaige
andere noch zu gründende Fachschulen untergebracht
werden. Auch die Gründung einer Gewerbeschule
für junge Mädchen soll nach der Errichtung dieses
Gebäudes erwogen werden. Der Staat will den
Bau jedoch nicht auf eigene Kosten ausführen, son¬
dern die Stadt soll ihn errichten und die Bau- und
erstmaligen Einrichtungskosten mit 4'Prozent ver¬

zinst erhalten. Die durch die Beheizung und Be¬
leuchtung entstehenden Kosten sollen ftädtischerseits
dauernd übernommen werden.

_

Am Sonnabend
wurden nun zwischen dem Regierungs- mt£> Ge¬
werberath Spetzler aus Posen und den städtischen
Körperschaften Verhandlungen gepflogen, .die zur
Folge hatten, daß das Angebot der Regierung ab¬
gelehnt wurde. Dagegen wurde die Bereitwilligkeit
ausgesprochen, das zu der Errichtung eines der¬
artigen Gebäudes erforderliche Gelände unentgelt¬
lich herzugeben. — In der hiesigen alten Schützen-
gilde wurde heute anstelle des in den Ruhestand
tretenden Ersten Bürgermeisters Wolfs Apotheken¬
besitzer Philipp einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählt.

3 Strelno, 30. Juni. (B es u ch.) Heute
trafen der Oberpräsident, der Präsident der Ansiede¬
lungskommission, der Regierungspräsident und
andere Herren mit dem Vormittagszuge zur Be¬
sichtigung des Terrains der Amt Waldauschen
Domäne ein. Auf dem Bahnhöfe hatten die Spitzen
der Behörden, der Landwehr-, Männergesangverein
und die Feuerwehr Aufstellung genommen, welche
den Besuch mit Musik empfingen. Die Herren
fuhren vom Bahnhöfe aus direkt nach einem Gute
und trafen 11 Uhr in Amt Waldau bei Strelno ein,
wo das Arbeiterpersonal von Waldau und Mühl¬
grund. sowie die Schulen Strelnos und mehrere
auswärtige Schulen Spalier bildeten. Nach einem
dreimaligen Hurrah der mit Kornblumen, Fahnen
und Schärpen geschmückten Jugend sang die erste

Klasse ein Begrützungslied. Der Oberpräsident
dankte dem Kreisschulinspektor für den unerwarteten
Empfang, schritt die langen Kinderreihen — es
waren etwa 1000 Kinder zugegen — entlang und
sprach in liebenswürdigster Weise mit den Lehrern
und Schülern. Am Schlüsse des Spaliers sang die
katholische Schule Strelno ein Lied. Beim Ab¬
märsche der Schulen erklangen „Ich bin ein Preuße“
und „Deutschland über alles“. Zwei Schulen hatten
Trommeln und Pfeifen. Viele städtische Gebäude
waren festlich geschmückt. Nach einem Diner in Amt
Waldau verließ der Besuch unseren Ort am Nach¬
mittage.

a. Mogilno, 28. Juni. (Städtisches.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde über
die Abänderung des Stundenplanes der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule berathen und folgender
Beschluß gefaßt: Es wird dem Magistratsbeschluste
vom 6. Juni nicht beigetreten,, vielmehr beschlossen,
den Unterricht, wie früher schon, auf Montag und
Mittwoch von 6 bis 9 Uhr festzusetzen. Dieser Be¬
schluß wurde mit Rücksicht darauf gefaßt, daß die
Interessenten gegen den Sonntag Widerspruch er¬

hoben haben. Die Versammlung erklärte sich dann
damit einverstanden, daß die städtische Jagd für die
Zeit vom 1. August 1902 bis 1905 für jährlich 373
Mark an den Hotelbesitzer Bethke verpachtet wird.
Hierauf kam wieder die Wasserleitung zur Besprech¬
ung. Es wurde mitgetheilt, daß die Bohrungen des
Brunnenbauers Lund in Bromberg zu keinem Er¬
gebniß geführt haben, Lund meint nun, bei Scheglin
Wasser in vielleicht genügender Menge gefunden zu
haben. Es haben ferner zwischen Bürgermeister
Foehse und Stadtrath Metzger-Bromberg Verhand¬
lungen stattgefunden. Am 21. Juni hat die Wasser¬
leitungskommission beschlossen, über den Ankauf von

Terrain mit Herrn von Bork zu verhandeln, und
Herr Metzger ist ersucht worden, einen Kostenanschlag
für die Wasserleitung anzufertigen. Zur Konkur¬
renz über die Ausführung werden vier Firmen zu¬
gelassen. Außerdem ist Stadtrath Metzger mit der

Aufstellung eines Kostenanschlagentwurfs für den
Bau einer Gasanstalt beauftragt worden. Die Ver¬
sammlung stimmte den Beschlüssen der Kommis¬
sion zu. Weiterhin beschäftigte sich die Versammlung
mit dem Erweiterungsbau des Schlachthauses. Am
7. Juni haben zwei Regierungskommissare aus

Bromberg das städtische Schlachthaus einer genauen
Revision unterzogen und verschiedene Mängel her¬
ausgefunden. Die städtische Schlachthauskommis¬
sion hat beschlossen die Mängel zu beseitigen. Es
soll u. a. ein Seuchenstall erbaut werden und die
Stallungen sollen undurchlässigen Fußboden erhal¬
ten.. Die Versammlung trat diesen Beschlüssen bei
und übertrug die Arbeiten der Firma Lindeblatt
und Compart. Für den Erweiterungsbau soll in
Abänderung eines früheren Beschlusses und mit
Rücksicht auf die Mehrarbeiten von der Provinzial-
hülfskasse in Posen ein Darlehn von 17 000 Mark
aufgenommen werden mit 3% Prozent Verzinsung
und 2 Prozent Amortisation. Dann wurde be¬

schlossen, einen Platz zur Errichtung eines Feuer¬
löschschuppens für 15 Jahre zu pachten. ,Schließlich
wurde über die Reorganisation des städtischen Kran¬
kenhauses berathen. Beschlüsse wurden hierüber in¬

dessen noch nicht gefaßt.
Liffa, 30. Juni. (B r a n dst i f t e r. F o l g e n

eines Blitzschläge s.) Der Brandstifter
Adamski, der, wie seinerzeit berichtet, sein Geschäft
in Brand setzte und in Untersuchungshaft genommen
wurde, ist jetzt der Provinzial-Jrren-
a n st a l t O w i n s k zugeführt worden, nachdem
er vorher kurze Zeit im hiesigen Krankenhause zum
Rothen Kreuz untergebracht war. Es scheint dem¬
nach fraglich, ob Adamski überhaupt wegen seines
Verbrechens wird zur Rechenschaft gezogen werden
können. Die Wirthin und Geliebte des A., die der

Mithülfe beschuldigt war, hat im städtischen Kran¬
kenhause Aufnahme gefunden. — Der bei dem letzten
Gewitter in der Hausthür seiner Wohnung stehende
Vogt Grande erschrak bei einem Blitzschläge so sehr,
daß er einen Schlaganfall erlitt und infolge dessen
gelähmt und völlig arbeitsunfähig darniederliegt.

Elbing, 30. Juni. (Besuch der Kaiserin
i n C a d i n e n.) Cadinen hat in diesen Tagen den

Besuch der Kaiserin mit dem Prinzen-Joachim und
der Prinzessin Viktoria Luise zu erwarten. Der
Tag des Eintreffens steht zwar noch nicht fest.. Daß
aber die Kaiserin mit ihren beiden jüngsten Kindern
bestimmt anfangs Juli eintrifft, geht aus dem Um¬
stande hervor, daß schon heute die für den Aufenthalt
der Kaiserin in Cadinen erforderlichen Pferde und
Wagen aus dem königlichen Marstall mft der Haff¬
uferbahn in Cadinen eintrafen.

Hela, 1. Juli. (ZurweiterenAnlage
von Dünenpflanzungen) sind auch in
diesem Jahre hier wieder weit über 100 Strafge¬
fangene aus den Zuchthäusern von Mewe und Grau-
denz thätig. Die Leute sind in einer, etwa eine halbe
Stunde von der Ortschaft Hela entfernten Kolonie
untergebracht und werden, außer mit Dünenpflanz¬
ungen, auch mit Garten- und Gemüsebau für den
eigenen Bedarf beschäftigt.

Königsberg, 30. Juni. (Streik.) Die
hiesigen Schmiedegesellen sind heute in einen allge¬
meinen Streik eingetreten, weil ihnen von den
Meistern ihre Forderungen, welche in der Haupt¬
sache die Einführung der lOstündigen Arbeitszeit
betrafen, nicht bewilligt wurden. Die in Fabriken
beschäftigten Gesellen haben sich an dem Ausstande
nicht betheiligt.

Königsberg, 30. Juni. (T o d t s ch l a g.). Am
Freitag Nachmittag gerieth der ArbeiterLeopold aus

Neukuhren mit einem Tischlergesellen dort in Streit.
Im Verlauf des Wortwechsels zog der Tischlergeselle
ein Stemmeisen und brachte dem erst 19jährigen
jungen Mann mehrere so schwere Verletzungen bei,
daß Leopold kurz darauf verstarb. Der Tischlerge¬
selle suchte das Weite, wurde aber auf dem Bahn¬
höfe in Neukuhren ergriffen und verhaftet. Auch er

hat einige Verletzungen erlitten.

Bolkswirthschaft.
Die Ergebnisse der Obstbaumzählung, welche

für den Umfang des deutschen Reichs z u m e r st e n

M a l e im Jahre 1900 stattgefunden hat, werden in
dem soeben erschienenen Vierteljahrshefte zur Sta¬

tistik des deutschen Reichs 1902 II veröffentlicht.
Es waren, ohne ^Rücksicht auf die Tragfähigkeit, die
auf dauerndem Standort befindlichen Apfel-, Birn-,
Pflaumen- (Zwetschgen-) und Kirschbäume (einschl.
des Zwerg- und SpaliAobstes) zu zählen. In
Tabelle 1 werden die absoluten Zahlen über den
Anbau der vorgenannten vier Obstarten nach
Staaten und größeren Verwaltungsbezirken mitge¬
theilt. Verhältnißberechnungen dazu enthält die
Tabelle 2 2C., im Abschnitt A auf die Fläche (mit
Unterscheidung von Gesammtfläche und landwirth-
schaftlich benutzter Fläche), im Abschnitt B auf die

Einwohnerzahl (mit Unterscheidung von ortsan¬
wesender und landwirthschaftlicher Bevölkerung);
im Abschnitt C ist für jeden Landestheil, berechnet,
wie viel Prozente der Gesammtzahl seiner Obst¬
bäume auf Aepfel, Birnen, Pflaumen (Zwetschgen)
Kirschen entfielen. Im Deutschen Reich wurden
gezählt: 168,4 Mill. Obstbäume, davon entfallen
auf Apfel- 52,3 Mill. = 31 v. H., Birn- 25,1 Mill. '

= 16 v. H., Pflaumen- (Zwetschgen-) 69,4 Mill.
= 41 v. H., Kirschbäume 21,6 Mill. = 13 v. H.
Auf 1 Quadratkilometer Gesammtfläche des Reichs
kommen durchschnittlich 311 Obstbäume, davon 128
Pflaumen- (Zwetschgen-), 97 Apfel-, 46 Birn- und
40 Kirschbäume. In Beziehung zur landwirth-
schaftlich benutzten Fläche kommen auf 1 Quadrat¬
kilometer 480 Obstbäume, davon 198 Pflaumen-
(Zwetschgen-), 149 Apfel-, 72 Birn- und 61 Kirsch¬
bäume. Auf je 100 Einwohner der „ortsanwesen¬
den“, d. i. der Bevölkerung überhaupt, waren 299
Obstbäume vorhanden, wovon 123 Pflaumen- ?c.,*
93 Apfel-, 45 Birn- und 38 Kirschbäume waren.

Nur auf die landwirthschaftliche Bevölkerung, deren
Zahl zuletzt im Juni 1895 festgestellt wurde, ver¬

theilt gedacht, entfielen auf je 100 Personen 945
Obstbäume. Auf den Kopf der Bevölkerung,
(56367178) kamen nach obigem im Jahre 1900

daher ziemlich genau 3 Obstbäume. Die Zahl der
Obstbäume genügt aber für den Verbrauch der Be¬
völkerung noch nicht, da nach der Statistik des „Aus¬
wärtigen Handels des Deutschen Zollgebiets“ die
Mehreinfuhr von frischem und einfach zubereitetem
(gedörrtem, getrocknetem :c.) Obst der genannten
vier Arten im Jahre 1900 2,2 Mill. Doppelzentner
im Werthe von 36,3 Mill. M. und im
Jahre 1901 2 Millionen Doppel - Zentner
im Werthe von 39,4 Mill. Mark betrug. Um einen,
wenn auch nur ganz ungefähren Anhalt zu geben,
welche Zahl Obstbäume etwa nöthig sein würde, um

2 bis 2,2 Mill. Doppelzentner Obst zu erzeugen,
sei erwähnt, daß in Württemberg im zehnjährigen
Durchschnitt 1891/1900 die Obsternte von 7354000
Bäumen genannter vier Arten 1046000 Doppel-
zentner betrug, hiernach also eine Vermehrung der
ertragsfähigen Obstbäume um rund 15 Mill.
nöthig sein würde. Der Veröffentlichung sind sechs
schematische Karten nach den Staaten und größeren
Verwaltungsbezirken des Deutschen Reiches beige-
geben. Karte 1 zeigt die Vertheilung der Obst¬
bäume überhaupt auf der Gesammtfläche, Karte 2
die Vertheilung auf der landwirthschaftlich benutz-
ten Fläche. Wieviel Bäume auf' 1 Quadratkilo¬
meter der Gesammtfläche entfallen, zeigt bei den
Aepfeln Karte 3, bei den Birnen Karte 4, bei den
Pflaumen (Zwetschgen) Karte 5 und bei den Kir¬
schen Karte 6. Eine Anzahl Bundesstaaten erhob
bei der Obstbaumzählung mehr als durch Bundes¬
rathsbeschluß vorgeschrieben war, z. B. wurden noch
ermittelt: die Zahl der Nuß- (edlen), Kastanien-,
Aprikosen-, Pfirsich- rc. Bäume, die Zahl der Obst¬
bäume nach ihrem Standort, die Ernte, der Geld¬
werth der Ernte u. a. m. Eine Uebersicht über die
Gegenstände der Mehrerhebungen findet sich in dem
hier besprochenen statistischen Berichte.

Gerichtssaal.
Schneidemühl, 29. Juni. Gegen Barnum und

Baileys „Größte Schaustellung der
Welt“, welche im vergangenen Jahre auch für
einen Tag in unserer Stadt weilte, hatte der Magi¬
strat einen Prozeß anhängig gemacht. Es wurde
damals festgestellt, daß durch die schweren Wagen
des Zirckus das Pflaster derjenigen Straßen, die
passirt wurden, insbesondere der Güterbähnhof-,
Alten Bahnhof- und Schlachthausstraße, zum Theil
recht erheblich zerfahren worden ist, weshalb sich
auch die Leiter des Unternehmens zum Ersätze des
verursachten Schadens anstandslos bereit erklärten.
Später aber, nachdem die Reparaturen vorgenom¬
men und die Kosten auf 681,91 Mark ermittelt
worden waren, weigerte sich das Unternehmen, dem
früheren Versprechen nachzukommen und die Stadt
schadlos zu halten. In Folge dessen wurde gegen
Barnum und Bailey ein Zivilprozeß angestrengt,
der nun dieser Tage von dem hiesigen Landgerichte
zu Gunsten der Stadt entschieden worden ist. Das
Unternehmen ist dem Klageantrag gemäß verur-

theilt worden. Bevor der Zirkus tftt vergangenen
Herbste den deutschen Boden verließ, hat er für die¬
sen damals schon anhängig gemachten Prozeß „aus¬
reichende Sicherheit“ stellen müssen.

Königsberg, 28. Juni. Aus dem Prozeß
gegen die Wittwe Anna Luise M e e r b a ch sei noch
folgendes erwähnt: Bei einer Familienfestlichkeit
lernte die Meerbach, die Inhaberin einer Papier¬
handlung am Altstädt. Kirchenplatz war, den Werk¬
meister Adolf Beck kennen und schloß, trotzdem ihr
bekannt, daß er verheiratet war, ein inniges Ver¬
hältniß mit ihm. Beck unterhielt den einmal ange¬
bahnten Verkehr auf das eifrigste, zumal er wußte,
daß die Meerbach Geld hatte. Er theilte der M.
dann auch seinen Entschluß mit, sich von seiner
Frau scheiden zu lassen und schwor ihr hoch und
theuer: wenn sie, die Angeklagte, ihm das Geld
zur erfolgreichen Durchführung des Ehescheidungs¬
prozesses geben wolle, dann werde er sie sobald als

möglich heiraten. Wie aber war dieser Ehescheid¬
ungsprozeß zu begründen? Frau Beck war bisher
niemÄs auf so etwas eingegangen, das die Ehe¬
scheidung rechtfertigen konnte. Da setzte sich die

Meerbach, nachdem der Planwohl berathen war, auf
die Bahn, fuhr nach Danzig, stellte sich dem Rechts¬
anwalt Kasper als Anna Beck vor und bekam auf
dem Weg^MMcktei Schwindelei ein. vor: .ihr unter-.

fertigtes Sühneattest in die Hand. Sie erreichte,
daß beim Amtsgericht in Danzig ein Ehescheidungs¬
termin auf den 30. November anberaumt wurde.
Inzwischen waren natürlich die Thatsachen aufge¬
klärt worden. Rechtsanwalt Kasper hatte die Ehe¬
scheidungsklage zurückgezogen. Beck hatte die Meer¬
bach fortgesetzt solange angepumpt, bis ihr ganzes
Vermögen dahin war. Ein Brief kam in der Zwi¬
schenzeit von Berlin, wo sich Beck — angeblich in
Geschäften — aufhielt, an die Frau Meerbach.
In demselben theilte ihr Beck mit, daß seine Frau
mit dem Fahrrade gestürzt und gleich darauf ver¬

storben sei. Die Angeklagte soll bei der bald danach
erfolgten persönlichen Zusammenkunft inBerlin ge¬
sagt haben: „Das ist die beste Lösung!“ Nun wur¬
den sofort Verlobungskarten gedruckt und in die
Welt hinausgesandt. Aber zu dieser Zeit lebte die
Frau noch. Erst als Beck eine Wohnung in einem
Neubau, wo sonst kein Mensch im Hause wohnte,
bezog, führte er die grausige Mordthat aus. Alle
im Laufe des Schein-Ehescheidungsprozesses noth¬
wendigen Unterschriften hatte die Angeklagte ohne
Bedenken mit dem Namen „Anna Beck“ angefertigt.
Nach dem die Verhältnisse so „geordnet“, fand auf
Grund der von der Meerbach jetzt richtig gemachten
Angaben die Trauung auf dem Standesamt statt.
Ein Werkmeister der Union nahm daran theil. Man
fuhr nach den: Cafe Sprind und trank auf das Wohl
des jungen Paares. Von der geheimnißvollen Kiste,
die später auf der Langen Reihe, wohin Beck inzwi-
scheu verzogen war, entdeckt wurde, hatte niemand
eine Ahnung. Die Meerbach wurde, wie schon er¬

wähnt, wegen Urkundenfälschung zu zehn Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Landsberg a. W., 28. Juni. Vor dem hiesigen
Schwurgericht begann am Freitag die Ver¬
handlung gegen den Bäcker Max Finke, den Händler
Franz Kubiak, den Schuhmacher Bernhard Kaiser
und den Former Georg Bauerfeld, sämmtlich aus
Berlin, wegen Münz Verbrechens. Im De¬
zember v. Js. waren in Küstrin eine große Anzahl
falscher Zweimarkstücke im Umlauf. Als Ausgeber
wurden der Bäcker Max Finke und der Hausdiener
Frederich aus Berlin festgenommen. Auf dem Po¬
lizeiamt fand man denn auch in den Strümpfen des
Frederich 14 Falschstücke. Finke jedoch hatte nur

26 Mark echtes Geld, meist in Thalern, bei sich.
Während ein Polizeibeamter an den Fernsprecher
trat, gelang es dem Frederich,aus dem ihm bereits
abgenommenen Ueberzieher ein Fläschchen mit
Blausäure zu ziehen und davon zu trinken. Er starb'
unter furchtbaren Schmerzen. In der Tasche fand
man noch eine Rolle mit 60 Falschstücken vor.

Diese sind nach dem Gutachten der Münzdirektion
in Berlin aus Zinn, Antimon und wenig Blei Her¬
gestellt und versübert; sie tragen sämmtlich das
Münzzeichen A und die Jahreszahl 1900 und 1901.
In der Wohnung des Frederich in Berlin fand man

eine sorgfältig eingerichtete Falschmünzerwerkstatt.
Zwei Stücke, die aus derselben Münzstelle kamen,
wie die von Frederich und Finke in Küstrin ausgege¬
benen, sind bereits am 1. Dezember 1900 von den
Angeklagten Kubiak und Bauerfeld, zusammen mit
einer dritten Person, angeblich mit Namen Olden¬
burg, in Berlin verausgabt worden. Es sollten
zwischen der Frederichschen Werkstatt und Kubiak
und Bauerfeld Beziehungen bestanden haben, Kai¬
ser sollte bei Frederich geholfen haben. Finke und
Kubiak erhielten je zwei Jahre sechs Monate Zucht¬
haus, Kaiser und Bauerfeld dagegen wurden frei»
g esprochen. •

Bunte Chronik.
— Der Verzückte und die Richter.

Aus Neapel, 25. Juni, schreibt man der „Magdeb.
Ztg.“: „Der Verzückte“ (l’ispirato) ist eine höchst
charakteristische Gestalt im neapolitanischen Volks¬
leben. Er hat die Gabe,, die Lottonummern zu
prophezeien, die bei der nächsten Ziehung heraus¬
kommen. Eine wunderschöne Gabe! wird man

sagen. Da kann ja der Mann jeden Sonnabed
mit wenigem Gelde viele Tausend Lire gewinnen.
Wie man weiß, werden bei den Lottoziehungen 5
Nummern zwischen 1 und 90 gezogen. Erräth man

zwei dieser Nummern (Ambo secco), so gewinnt
man für jede gesetzte Lira 250 Lire; erräth man

gar drei Nummern (Terno secco), so beträgt der
Gewinn das 4000-fache des Einsatzes. Solch ein
„Verzückter“ muß also doch wohl Geld die Hülle
und Fülle gewinnen. Indessen, so einfach ist die
Sache nicht. Der Verzückte hat wohl die Gabe, die
Lottonummern richüg zu prophezeien, aber unter
der Bedingung, daß er sie nicht selber spiele. Wenn
er selber seine 9hmmtern setzt, so kommen sie nicht
heraus. Nicht einmal den anderen Leuten darf er

sie klar und deutlich sagen. Er nennt ihnen keine
Nummern, sondern spricht zu ihnen verzückte Worte
und Sätze, aus denen man dann mit Hülfe von

Kabalabüchern die Nummern enträthseln muß. Da¬
bei unterlaufen häufig Irrthümer. Die Leute setzen
falsche Nummern, der Gewinn bleibt aus, und die
wüthenden Lottospieler geben dann alle Schuld dem
armen Verzückten. Denn er prophezeit ja nicht
umsonst. Ein Verzückter will auch leben, und eine
gute Prophezeiung ist unter Brudern 10 Lire werth.
So wenigstens dachte der Verzückte Vincenzo Es-^
posito und prophezeite frisch darauf los, bis endlich
eines seiner Opfer gegen ihn Strafantrag wegen
Betruges stellte. Vor Gericht brachte er eine Menge
Zeugen bei, denen seine Prophezeiungen wirklich
zu Lottogewinnen verholten haben. Aber es half
alles nichts. Er wurde zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt. Er erklärte, daß er gegen das Urtheil
Berufung einlegen werde. Und dann auf einmal
verfiel er in Verzückung. Mit weit aufgerissenen
Augen und theatralischer Gebärde rief er den Rich¬
tern zu: „Und siehe, die Sonne schien um Mitter¬
nacht!“ Da konnten auch die Richter der Versuchung
nicht widerstehen. Sie nahmen das Kabalabuch zur
Hand und fanden, daß man 8 und 10 setzen müsse.
Sie thaten es, und bei der nächsten Lottoziehung
kamen die beiden Nummern wirklich heraus. Jeder
Richter gewann einen Ambo secco. Jetzt ist nun

ganz Neapel begierig auf das Urtheil der Be°
rutuusAiMr.-
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Strandrecht.
Eins lustige Geschichte von K. Prin z e n.

„Sieh“ mal, Tante Liesbeth, die wunderschöne
Tourte, die da eben herangeschwommen kommt! Die
müssen wir für unsere Burg mitnehmen.“

Der siebenjährige Junge stand mit den roth¬
braunen Beinen knietief im Nordseewasser und be¬

obachtete in wildem Entzücken eine alte boden urü
deckellose Heringstonne, mit der die steigenden Flut¬
wellen eben am Strande herumspielten.

Die Tante ging ruhig weiter. Ihr Neffe
hatte auf diesem Nachmittagsspaziergange am Syl-
ter Strande von Westerland herauf nach Wennig-
stedt schon so viel gefragt, verlangt und aufgesam¬
melt, daß diese neueste Idee sie gar nicht mehr in
ihrem Gleichmuth störte. Es ging sich auch so fein
heut Abend hier im Sande, dem Wind und der
Flut entgegen, zur linken Hand die steile Dünej>e£
rothenKliffs, zur rechten die weite abenddunkle See.

Die Tante fing eben an zu begreifen, wie
groß und schön das alles wirkte. Denn sie war

achtzehn Jahre alt und zum ersten male an der
Nordsee. Und nun wollte sie das gemetzelt und
sich von dem Schlingel heut Abend nicht mehr
plagen und stören lassen.

Aber jetzt brüllte der Neffe so gewaltig gegen
Wind und Wellen an, daß Tante Liesdetn den

Ernst der Sache begriff und Kehrt machte. Nun
faßte der Wind sie von rückwärts. Er legte ihr
das blaue Lodenkleid fest um die junge, schlanke
Gestalt und setzte ihr den großen Südwester aus

rothem Filz schief aufs krause, braune Haar.
Der Junge hatte unterdeß die Tonne erwischt

und zog sie triumphirend ans Land.
„So, Tante Liesbeth, die mußt Du mit nach

Westerland nehmen. Wir legen sie nachher am

Strande hin, und morgen früh bauen wir uns bann
eine feine Burg dazu mit lauter Treppen und
Balkons und Fahnen und Guirlanden. Wenn's
dann regnet, kriechen wir beide in die Tonne. Und
wenn die Flut kommt, vertheidigen wir unsere Burg
und stehen mitten im Wasser. Ja, Tante Liesbeth,
die Tonne muß mit nach Westerland!“

„Ach, so ein altes Heringsfaß, Fritz, laß das
doch in Frieden hier liegen. Komm, Junge wir
müssen heim. Mama wartet, und die Sonne ist
längst zu Bett!“

Fräulein Liesbeth Leverenz faßte ihres Neffen
Hand und versuchte ihn mit List und Gewalt zum
Weitergehen zu bewegen. Aber sie hatte sich in
der Energie des jungen Mannes einmal ivicbev

verrechnet. Er setzte seine nackten Beine recht bockig
und breitspurig auseinander und machte mit seinen
Händen boxerartige Ausfälle.

„Nein, Tante Liesbeth, Du hast doch gellern
erst gesagt, daß wir uns zusammen eine ordentliche
Strandburg bauen wollen — und Mama hat Dich
doch extra mitgenommen, daß Du immer mit mir
spielen sollst. Und nun willst Du mir nicht mal
helfen, die Tonne mitzunehmen, und die Tonne
muß ich doch haben! Erich Klaßen hat gesagt,
Tonnen und Kisten machen die Sache haltbar —

alle Jungs haben welche in ihreBurg eingemauert!“
Tante Liesbeth kapitulierte. „Aber wie sollen

wir das Ding denn mitnehmen, Fritzel? Ich kanns
doch nicht tragen.“

„So, das rollt man einfach so vor sich hin,
und weit ists doch gar nicht mehr. Du sollst mal

sehen, Tante, was wir noch für einen Spaß mit
der Tonne kriegen!“

Das junge Mädchen maß die Entfernung nach
Westerland mit den Blicken. Die Lichter am Strande
dort mochten noch eine gute Viertelstunde Wegs
entfernt sein.

„Alswlos, Fritz“, sagte sie resigniert und gab
der Tonne einen tüchtigen Stoß.

Bald kam ihr aber das Vergnügen an der
Sache. Es war ein Stück Arbeit, die Tonne gegen
ben Wind an auf dem lockeren Sande richtig zu
dirigieren, sie die querlaufenden Steinbuhnen heil
herauf und herunter zu brKtgen. Fritz half übrigens
kräftig und erging sich dabei in kühnen Phantasien
über die Zukunft des Heringsfasses.

Ein halbe Stunde später standen die beiden
im Halbdunkel stolz mit ihrer Tonne vor Strand¬
zelt 213.

„Um Goteswillen, Kinder!“ sagte die junge
Frau, die hier in warmen Decken eingepackt aus
ihremTriumphstuhl lag, „wo bleibt Ihr eigentlich?
Und was habt Ihr denn da mitgeschleppt? Liesbeth,
was für ein Unsinn! Und Fritz natürlich wieder
naß bis an den Bauch! Ich hab mich schon um

Euch gesorgt trnd will nun schnell heim ins Hotel.“
„Aber erst muß ich meine Tonne herunter

I an unsern Bauplatz bringen, Mama! Siehst Du,
! wir bauen uns da unten neben der Buhne eine
i große Burg, gleich morgen früh — — und Du

kannst uns dann auch manchmal besuchen unb
darfst in der Tonne liegen, wenn Du wieder Kopf¬
weh hast.“

„Tante Liesbeth, Tante Liesbeth, sie haben
uns unsere Tonne gestohlen!“

Liesbeth war eben vom Baden gekommen und
saß, tritt sich und der Welt im Frieden, ein gutes,
mitgebrachtes Frühstück verzehrend, im Strand¬
zelt 213 neben ihrer Schwester, als dieser Kriegs-
ruf ihres Neffen sie aus aller Gemüthsruhe auf¬
schreckte.

Fritz ließ sich durch ein belegtes Butterbrot
für einen Augenblick so weit besänftigen, daß man
aus dem Thatbestand klug werden konnte. Aus¬
gerüstet mit einer neuen Schaufel war er vorhin
an dem von ihm mit Beschlag belegten Bauplatz
angelangt, hatte aber die gestern Abend dort
deponirte Tonne nicht finden können. Nach eini¬
gem Suchen entdeckte er dieselbe dann in der benach¬
barten Strandburg, wo sie bereits künstlich dem
Sandwalle eingefügt und in häusliche Benutzung
genommen war.

„Da saßen zwei Männer,“ sagte Fritz, aus

Leibeskräften heulend und essend, „und als ich
sagte, das wäre meine Tonne, da sagten sie, das
wäre ihre Tonne und als ich sagte, meine
Tante hätte die Tonne von ganz weit her dahin ge¬
rollt, da sagten sie, ich sollte meine Tante grüßen

und überhaupt, furchtbar frech waren sie —

und der eine wohnte schon in unserer Tonne.“
Die Erinnerung an diese Thatsache berührte

Fritz so schmerzlich, daß er von neuem losbrüllte.
Aber auch Liesbeth war jetzt sittlich entrüstet.

Das erhebende Bewußtsein, die Tonne mit Mühe
und Noth vom Wennigstedter Strande herangeholt
zu haben, gab ihr die Kraft, den Kampf mit jenen
Männern atrfzunehmen. Sie faßte den Jungen bei
der Hand und schütt streitlustig quer über den
Sand.

Das Sylter Strandleben machte in diesen
sonnigen Morgenstunden sonst entschieden einen

harmlosen und friedlichen Eindruck. Möglichst hoch

Moderne Freibeuter. SÜß
Roman von Reinhsld Ortmann.

(89. Fortsetzung.)
Wie leicht es doch war, alle diese Dummköpfe

zu täuschen! Wahrhaftig, das Wort hatte noch immer
volle Berechtigung, daß dem Entschlossenen die Welt
gehört, was ja auch der Wahlspruch jener verwege¬
nen Freibeuter früherer Zeiten, der Flibustier und
Bukanier, war, die als Seeräuber den Schrecken der
Meere bildeten, während die modernenFreibeuter in
Gestalt von Spekulanten, verwegenen Glücksjägern,
Hochstaplern und sonstigen Schwindlern ihrGewerbe
allerdings in weniger blutiger Weise ausüben, aber
durch ihre gewissenlosen Ränke kaum weniger Opfer
zu vernichten verstehen.

Eine Viertelstunde später empfing Löwengaard
einen Rohrpostbrief aus dem Komtoir der Gebrüder
Tobias. Die ehrenwerthen Herren theilten ihm in
den verbindlichsten Ausdrücken mit, daß die Ab¬
lehnung seines geschäftlichen Anerbietens nur auf
Grund eines höchst bedauerlichen Mißverständnisses
erfolgt sei, und daß ihm nicht nur der gewünschte
Betrag, sondern überhaupt jede beliebige Summe
zur Verfügung stehe. Von dem schweren Familien¬
unglück, das ihn heute betroffen hatte, war in dem
Schreiben mit keiner Silbe die Rede. Die Absender
wollten offenbar die Meinung erwecken, daß sie noch
nichts davon wüßten. Löwengaard war aber nicht
der Mann, der sich durch so plumpe Manöver hätte
täuschen lassen. Mit einem verächtlichen Auflachen
schleuderte er den Brief in den Papierkorb. Jetzt
bedurfte er dieser Blutsauger nicht mehr, um sich
aus seinen Verlegenheiten zu befreien, denn jetzt
stand ihm unbeschränkter Kredit auch dort zu Ge¬
bote, wo er ihn nicht mit Wucherzinsen bezahlen
brauchte. Alle seine Bekannten wußten ja, daß er

der einzige überlebende Blutsverwandte dieses
reichen jungen Mannes war — daß das große Ver¬
mögen seines Neffen keinem anderen zufallen
konnte, als ihm. Und alle Gerüchte, die etwa bis
heute über seine ungünstige Lage im Umlauf ge¬
wesen waren, hatten nun mit einem male jegliche
Bedeutung verloren.

Er war fast am Ziel seiner sehnlichstenWünsche,
und doch überkam ihn mitten in diesem Bewußtfein
plötzlich eine höchst fatale, niederdrückende Empfin¬
dung, ein sonderbares Erschauern, das fast dem
Gruseln eines gespensterbangen Kindes glich. Er
hatte deutlich etwas wie einen eiskalten Hauch im
Nacken gespürt und fuhr hastig auf seinem Schreib¬
stuhl herum, als halte er es in der That für mög¬
lich, daß Jemand trotz der geschlossenen Thür ins
Zimmer geschlichen sei. Es war eine offenbare
Narrheit, ein Anzeichen von Nervosität, die er mit
seiner ganzem Energie zu bekämpfen enffchlossen
war. Aber das Alleinsein war ihm dadurch doch ver¬

leidet, und nicht nur nach Gesellschaft fühlte er ein
unbezwingbares Verlangen, sondern auch nach s

Zärtlichkeit und Liebe, nach dem dankbaren An¬

schmiegen eines menschlichen Wesens, das an ihn
glaubte und ihm vertraute.

„Kann es nur um diesen Preis geschehen, so
eä jbenn irr Gottes Namen Parum sein/-LaM

;r laut vor sich hin, indem er sich erhob. „Das Herz
neines Kindes wenigstens will ich behalten.“

Er ging in das Wohnzimmer hinüber, wo

ich, wie er erwartet hatte, Hilde und die Hausdame
iefanden. Er schickte das alte Fräulein unter ei-
tetn Vorwände hinaus und trat neben den Stuhl
einer Tochter, die sich tiefernsten Antlitzes über eine

Handarbeit beugte.
„Höre, mein Kind“, sagte er in seinem mil¬

dsten und herzlichsten Tone, „ich möchte ein wenig
nit Dir reden. Du weißt, welche Wünsche ich in

Sezug auf Dich und Cäsar hegte. Sie sind durch
)en unerforschlichen Willen Gottes, dem wir uns
n Demuth beugen müssen, auch wo wir ihn nicht
lerstehen, ein für allemal abgethan. Du hast nach
tiefer Richtung hin nichts mehr zu fürchten. Und

ch boffe, es ist von unserer gestrigen Unterredung
'eine Bitterkeit gegen mich in Deinem Herzen zu¬

rückgeblieben.“
Hilde hob das blasse Gesichtchen zu rhm em-

oot und sagte im Tone einer innigen Bitte: „Nein,
ueber Vater, es ist wohl besser, wenn wir gerade
jeute nicht davon reden.“

„Und warum nicht? Habe ich Dein Vertrauen
wch nicht zurückgewonnen?“

„O, es ist nicht das. Aber Du hast heute schon
o Schweres über Dich ergehen lassen müssen, und

>3 würde mir weh thun, wenn ich Dich nun auch
itoch betrüben sollte. Du hast doch gestern an The¬
odor Meinardi geschrieben, nicht wahr?“

„Und wenn ich es nun nicht gethan hätte,
Hilde?“

Eine beglückende Hoffnung überhauchte ihre
Wangen mit rosigem Schimmer.

„Da Du so fragst, hast Du es auch nicht ge¬
than! — O Kater, Herzensväterchen, ist es denn
ivirklich wahr?“

Sie war aufgesprungen, und ihre weichen
Arme umschlangen in stürmischer Liebkosung seinen
Hals. Julius Löwengaard sah in ihre thränenge-
süllten, selig leuchtenden Augen, und die düsteren
Schatten verschwanden aus seiner Seele.

„Nun, nun, nicht gar so ungestüm, mein Kind“,
wehrte er lächelnd ab. „Noch habe ich mich ja zu
nichts verpflichtet. Dieser vermessene junge Mann>
der darauf ausging, Dich mir hinter meinem Rücken
zu stehlen, wird es gar nicht so leicht haben, seine
Sache bei mir zu führen.“

„Ach, wenn Du nur erst einwilligst, ihn anzu¬
hören, so ist mir um das andere nicht mehr bang.
Darf ich ihm schreiben, daß er kommen soll?“

„Sofern Ihr Euch nicht etwa einbildet, daß ich
Euch erlauben'werde, in drei Monaten Hochzeit, zu
wachen, magst Du es meinetwegen thun.“

„O, Du Liebster, Bester, Einziger! Und mor¬

gen schon darf er kommen, nicht wahr? Aber nein,
;s geht doch wohl nicht, so lange der arme Cäsar“.

Aber ihr Vater fiel ihr fast ungeduldig in die
llede: „Warum sollte es nicht so gut morgen sein
iönnen, als an jedem anderen Tage? Ich darf
'eine unklaren Verhältnisse dulden, wo es sich mög-
icher Weise um Deinen guten Namen handelt.
Man kann den LMm.

aufgeschürzt patschten unschuldige Kinder im Wasser
herum. Rudel- und familienweise lagen die ver¬

nünftigeren Leute faul int Sande. Einige mit be¬
sonderer Thatkraft begabte Jünglinge beschäftigten
sich ihrer Individualität gemäß entweder mit der
Unterhaltung von jungen Damen oder der Anlage
von großartigen Sandbauten.

Zu einer solchen Strandburg, die kühn mit
großen Schutzdämmen ans Wasser herangebaut war,
führte Fritz jetzt seine Tante.

„Das sind die Männer — und das ist meine
Tonne“, sagte er. Käthe entdeckte zuerst einen
dicken, ganz gutartig aussehenden Herrn, der ge¬
müthlich oben auf dem seewärts gelegenen Sand¬
damme saß, wo man mit Hülfe von ein Paar
Brettern und Flaggenstangen so eine Art von
Balkon hergestellt hatte. Die Besitzer dieser Burg
schienen sowohl Ordnungs- wie Eigenthumssinn zu
haben. Eine gut gehaltene Sandtreppe führte von
dem Ausguck oben hinab ins Innere, und auf der
Landseite dieser Behausung war sinnreich die Tonne
angebracht. Ihren Hohlraum benutzte ein junger
Mann Praktischerweise, um sich möglichst vor Wind
und Sonne zu schützen. Seine langen, mit weißen
Flanellhosen bezogenen Beine hingen allerdings
heraus upd waren der Macht der Elemente Preis¬
gegeben.

„Bitte, wollen Sie meinem Neffen nicht seine
Tonne wiedergeben?“ rief Liesbeth dem dickenHerrn
von unten zu.

„Ach so —

. sind Sie vielleicht die Tante,
mit derenKommen uns so gewaltig gedroht wurde?
Sehr erfreut — — ich hatte mir die Sache viel
schlimmer gedacht. Aber erlauben eie — die Unter¬
handlungen eröffnen wir nur auf unserem eigenen
Grund.und Boden — Sie müssen schon ein wenig
näher kommen, meine Gnädige. Hans, mache der
Dame 'mal schleunigst die Thüre auf! Hier
links herum, wenn ich bitten darf, mein verehrtes
Fräulein — — denn verheiratet können Sie doch
beim besten Willen noch nicht sein?“

Aus der Tonne kroch mit viel Mühe und wenig
Grazie ein langer, junger Mensch hervor. Liesbeth
hatte unterdeß den Eingang entdeckt, eine Lücke im
Sandwall, wo ein zwischen zwei Stöcken befestigter
Bindfaden das „Burgthor“ markirte. Diesen Zu¬
gang öffnete der jüngere Herr jetzt mit einiger Feier¬
lichkeit.

„Bitte, nehmen Sie Platz“, sagte er mit einer
tiefen Verbeugung zu Tante Liesbeth. Er zeigte
aus eine rothe Reisedecke.

„Dies nennt sich unser Sofa, und Damenbesuch
kommt bei uns immer aufs Sofa. — So, mein
Jung', Du kannst Dich hier ruhig in den Sand
setzett nein, bitte, nicht gerade auf Onkels
Flaschenkeller. So und nun erzähle uns noch einmal
die hübsche Geschichte vott Deiner Tonne und Deiner
Tante!“

Der dicke Herr war unterdeß von seinem Walle
heruntergestiegen und setzte sich Liesbeth gegenüber
neben seinem Neffen in den Sand. Sie sahen beide
so vergnügt aus, daß Liesbeth in Versuchung kam,
mit ihnen zu lachen. Aber beim Anblick der
Totme fiel ihr noch rechtzeitig ihre moralische Ent¬
rüstung ein.

„Ich wollte Sie nur bitten, meinem Nesselt
diese “Tonne wiederzugeben“, sagte sie ernsthaft.

„Diese Tonne haben wir heute Morgen mit
Lebensgefahr aus der Nordsee aufgefischt“, sagte
der Dicke. „Wünschen Sie, daß ich Zeugen heran¬
hole?“

erweisen, ohne darum seine Pflichten gegen die
Lebenden zu vernachlässigen. Schreibe dem Herrn
also immerhin, daß ich ihn morgen erwarte. Und
dann sage aufrichtig, ob ich in Deinen Äugelt noch
immer ein hartherziger und liebloser Vater bin?“

Hilde, der dies alles wie ein Wunder vorkam,
erstickte ihn fast mit ihren Zärtlichkeiten. Als er ihre
warmen, frischen Lippen auf seiner Wange fühlte,
vergaß Julius Löwengaard in stolzglücklichemVater-
gefühl alles, was hinter ihm lag — die furchtbaren
Kämpfe der letzten Tage, die schändlichen Absichten,
die er noch gestern mit seinem unschuldigen Kittde
gehabt — und daß es ein Mörder war, den sie
küßte. — —

„Ein Herr, der sich nicht abweisen läßt“,
meldete verlegen der Diener, und Löwengaard
wandte sich unmuthig, uw einen Blick auf die über¬
reichte Karte zu werfen. Seine glückliche Stimmung
war verflogen ,als er Maximilian Geitzles Namen
las. Er fühlte sich versucht, den Diener mit einer

beleidigenden Abfertigung hinauszusenden; aber er

befann sich sofort eines anderen.
„Ich werde kommen“, sagte er kurz, und nach¬

dem er Hilde noch einmal liebevoll auf die Stirn ge¬
küßt hatte, ging er wieder in sein Arbeitszimmer
hinüber. Die elegante Erscheinung des Journa¬
listen, der sich bereits in einem Sessel bequem ge¬
macht hatte und bei seinem Eintritt nur flüchtig aus¬
stand, um sich sogleich wieder zu setzen, dünkte ihm
tausendmal widerwärtiger, als die irgend eines zer¬
lumpten und von Krankheit entstellten Vagabundelt.
Er beantwortete seinen Gruß nur mit einem leich¬
ten Nicken des Kopfes und sagte in seinem hoch-
müthigsten, eisigsten Tone: „Es setzt mich, offen
gestanden, in Verwunderung, Herr Doktor, Sie noch
einmal bei mir zu sehen; bis zu diesem Augenblick
war ich der Meinung, daß wir einander nichts mehr
zu sagen hätten.“

„Noch vor vierundzwanzig Stunden, mein ver¬

ehrter Herr Löwengaard, hätte ich diese Ansicht voll¬
kommen getheilt. Aber seitdem haben sich Dinge
ereignet, die wohl danach angethan sind, mir eine
andere Aussassung beizubringen. Wir begegnett
uns in einem gemeinsamen Kummer, denn Sie
wissen wohl, ein wie lieber junger Freund und
Kamerad mir der arme Verstorbene gewesen. Ich
brauche Ihren Schmerz nur an dem meinigen ztt
messen, utn seine ganze Tiefe und Bitterkeit zu be¬

greifen.“
„Ich hatte nicht auf Ihr Beileid gerechnet,

aber ich will Ihnen trotzdem dafür danken. War
es übrigens nur das, was Sie veranlaßt hat, mich
um diese etwas ungewöhnliche Stunde zu besuchen?“

„Ja, es war mir ein Bedürfniß, über die letz¬
ten Stunden Ihres unglücklichen Neffen mit Ihnen
zu reden. Seit elf Uhr vormittags erwartete ich
ihn vergebens in der Corpskneipe, wo wir uns ein
Stelldichein gegeben hatten. Nach zweistündigem
Harren trieb mich die Unruhe, hier nach ihm zu
fragen, und aus dem Munde Ihres Pförtners er¬

fuhr ich sein trauriges Geschick. Seitdem hat mich
während des Tages nichts anderes beschäftigt, als
der jähe Tod des beklagenswerthen jungen Mannes,
aut dessen Ankunft wir alle so viele Hoffnungen ge-

„Aber wir haben die Tonne gestern von

Wennigstedt hergerollt und sie hier am Sttande
stehen lassen, weil wir uns heute eine große Burg
dazu bauen wollten!“ rief Fritz.

Die Tante bestätigte eifrig die Wahrheit seiner
Aussage. ,

Schlich folgt.

Bunte Chronik.
— Ueber Georg v. Siemens, den

jüngst verstorbenen Reichstagsabgeordneten, ver¬
öffentlicht Abg. Rick er t in der Unterhaltungs¬
beilage der „Danziger Zeitung“ eine biographische
Skizze. Dieselbe enthält auch mancherlei Anek¬
doten aus deut Leben v. Siemens, unter anderen
die folgenden: Anfang der 70er Jahre, als Sie¬
mens durch seine junge Bank und durch seine Man¬
date zum Abgeordnetenhaus und Reichstag sehr
scharf beschäftigt war, hatte er einmal einige seiner
Freunde bei sich zu Tisch geladen, es aber vergessen,
dies seiner Frau mitzutheilen. Noch dazu stellte
sich plötzlich die Nothwendigkeit einer Geschäftsreise
ein, er vergaß die Einladung und reiste ab. — Tags
darauf erschien bei seiner Frau ein Gast nach dem
attderen und diese, da sie bemerkte, daß alle gesell¬
schaftlich angezogen waren, fragte: „Nicht wahr,
Sie sind wohl alle hier in der Nähe eingeladen und

benutzen die Gelegenheit gleich zu einem Besuch?“
Da kam die Sache zum allseitigen Amüsement an

den Tag. Anfangs der 80er Jahre kaufte Siemens
auf Anrathelt. seines Freundes Steinthal ein Haus
in der Tauenzieltstraße. Er nahm sich nicht erst die
Zeit, es anzusehen. Erst nach Wochen fiel ihm ein,
er könnte sich doch auch einmal sein Haus betrachten.
Sonntag Nachmittag ging er hin und stieg, sich um¬

sehend, die Treppe hinauf. Da kam ihm der Portier
nach und fragte, was er wolle. „Mir das Haus an¬

sehen“, erwiderte er. „Das ist kein Haus zum An¬
sehen“, erklärte der Portier. Siemens erwiderte
nichts, kehrte um und ging nach Haus. Dort er¬

zählte er, sein Portier fei ein tüchtiger Mann, der
Hätte ihn eben an die Lust gesetzt.

— Eine für st l iche Massenheirat
hat, nach einer Meldung aus Peschawar, der Emir
von Afghanistalt gefeiert. Er heiratete innerhalb
25 Tagen, „in aller Stille“, wie die Meldung besagt
die Töchter von fünf seiner vornehmsten Adeligen.
Die also Geehrten sind: Mohanad Emin Chan, der
Oberkommandirende; Mohamed Atbar Chan von

Lalpura; Umra Chan von Gandul;' Schah Gafi
Mohamed Sarwar Chan und Gafi Sadulla Chan,
der Gouverneur von Herat. — Von den Schwieger¬
müttern schweigt die Berichterstattung.

— Ein heiteres Stücklein ereignete
sich in ben letzten Tagen auf der Bahnstrecke Zeitz-
Altenburg. In Wuitz war ein biederer Landbe¬
wohner in den Zug gestiegen, der bei der Revision
der Fahrkarten dem Schaffner eine bereits früher
gebrauchte Rückfahrkarte vorzeigte. Auf die Frage
des Beamten, warum er nicht eine neue Karte ge¬
löst habe, erwiderte der Mann, daß die Rückffahr-
farten doch jetzt 45 Tage Giltigkeit hätten; also habe
er das Recht, eine solche Karte 45 Tage hindurch
zu benutzen. Die Belehrung des Beamten, daß die
Karte nur einmal für die Hinfahrt gelte, wollte
dem Schlaukopf durchaus nicht einleuchten, und er

empfand es als bitteres Unrecht, daß er auf Sta¬
tion Rehmsdors wegen Fahrgeldhinterziehung eine
Strafe von 6 Mark bezahlen mußte.

setzt hatten. Ich ruhte nicht, bis man mir int
Krankenhause gestattete, von seiner irdischen Hülle
Abschied zu nehmen, und ich hatte erst soeben mit
einem mir befreundeten Herrn von der Kriminal¬
polizei eine lange Unterhaltung über den räthsel-
haften Vorfall.“

Er hatte die Worte keineswegs mit größerem
Nachdruck gesprochen, als alles Vorhergegangene;
aber Julius Löwengaard hegte nichtsdestoweniger
von diesem Augenblick an nicht mehr den geringsten
Zweifel über den Zweck seines Besuches. Er wußte,
daß er diesem Menschen gegenüber auf seiner Hut
sein müsse, unb er war entschlossen, sich keine Blöße
zu geben. M i

„Für mich giebt es dabei durchaus nichtsRäth-
selhaftes“, warf er kurz mürrisch ein. „Das Schick¬
sal meines Neffen erklärt sich leider einfach genug
als eine verhängnißvolle Folge seines Leichtsinns.“

„So glaubte allerdings auch mein Freund, der
Kriminalist, und da ich erfuhr, daß es Ihre Dar¬
stellung war, die er im besten Glauben wiederholte,
so nahm ich vorläufig noch keine Veranlassung, ihn
auf die Unwahrscheinlichkeiten in seiner Auffassung
hinzuweisen.“

Löwengaard richtete sich hoch auf. „Was be¬
deutet das, Herr? — Was wollen Sie damit sagen?“

„O, durchaus nichts, das uns bestimmen
könnte, den Ton einer freundschaftlichen Unterhal--
tung aufzugeben. Ich habe dort jeher eine besondere
Vorliebe für die Aufklärung sogenannter mysteriöser
Fälle gehabt, es liegt mir wohl gewissermaßen als

Erbtheil im Blute; denn mein Vater ist zwanzig
Jahre lang Untersuchungsrichter gewesen. Und
diesmal, wo es sich um den Tod meines lieben
Freundes handelt, reizt es mich ganz besonders, das
Dunkel gleich zu lichten. Ich glaube nämlich nicht
an seine angebliche Unvorsichtigkeit, Herr Löwen¬
gaard.“

Löwengaard hatte wieder jene fatale Em¬
pfindung, als führe ihm ein eiskalter Lufthauch in
den Nacken und über den Rücken herab.

^

Aber er

wußte, daß ihm die geringste Unvorsichtigkeit des
Benehmens verderblich werden würde, und darum
steigerte er die hochsahrende Art, die er Geißler von

Anfang an gezeigt hatte, bis zu schroff abweisender
Grobheit. ä

„Es ist Ihr gutes Recht, Herr Doktor, zu
glauben, was Ihnen gefällt, und Sie mögen Ihrer
Passion, mysteriöse Vorfälle aufzuklären, ganz nach
Belieben nachgehen. Ich aber fühle keine Neigung,
Ihnen dabei Gesellschaft zu leisten, und ich bedauere,
daß mir nach den Aufregungen des heutigen Tages
meine Gemüthsstimmttng nicht gestattet, über diese
Dinge noch weiter mit Ihnen zu disputiren-“ 5

„Das ist sehr schade. Ich hoffte allerdings,
gerade bei Ihnen ein besonderes Interesse dafür zu
finden.“ _ .

„Sie sehen, daß Sie sich getäuscht haben. Und
da Ihre Zeit ohne Zweifel sehr kostbar ist —“

„O, meine nächste Nummer ist bis auf einen
einzigen Artikel so gut wie fertig — bis aus den
Artikel nämlich, der sich mit Cäsar Löwengaards
Tod beschäftigen wird.“

(Fortsetzung folgt.) ,
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Kunst und Wisteuschast.
Borchgrevink , der bekannte Südpolarfahrer,

hat mit der amerikanischen Gelehrtengrnppe die
vulkanischen Zustände im Antilkennrecr näher er¬

forscht. Seinern Bericht in der „Westminstergazette“
ist folgendes zu entnehmen: „In Morne d'Orange
Lei St. Pierre lag ein Fort. Einige vierzöllige
Geschütze waren dreißig Meter weit weggeschleudert
worden. Ein aus Metall gegossenes Standbild
der Jungfrau Maria, die 14 oder 15 Fuß hoch war

und mehrere Tonnen wiegen mußte, war aufgeho¬
ben und etwa 40 Fuß weit getragen worden. Die
plötzliche Kraftentfallung ist für menschliche Begriffe
ganz unverständlich. Die Aeußerungen der Ver-
brennungswirkullg waren ganz eigenthümlich. Ich

stand einen Mnoen. dessen Haut offenbar unverletzt
war und sedßMuskel zeigte. Selbst die Hautfarbe
war hell und gesund. Ich berührte ihn mit meinem
Stock und entdeckte, daß er fest, aber ganz'hohl \mv.
Die plötzliche Explosion von Gasen hatte die Men¬
schen >.öffenbar innerlich verbrannt wie äußerlich.
Augenscheinlich eilte dieBevölkerung von St. Pierre,
als sie sich der Gefahr bewußt wuxde, nach der
Kirche, denn dort wurden mehr Leichen gefunden,
als an anderen Stellen. An einer Stelle war ein
Mann, um sich zu retten, in einen Backofen ge¬
krochen. Hätte er Zeit gehabt, die Thür hinter sich
zu schließen, so würde er vielleicht gerettet worden
sein, da es allem Anschein nach nur darauf ankam,
zwei oder drei Minuten aushalten zu können.“
— Borchgrevink besuchte St. Pierre zweimal. Sei¬
nen zweiten Besuch, den er am 22. Mai mit Kapitän
Barrie von der „Dixie“ unternahm, beschreibt er

folgendermaßen: „Wir näherten uns dem Vulkan.
In nordwestlicher Richtung, auf dem sanften Ab¬
hange des Pelee zeigten sich Säulen von Rauch und
Dampf, die durch Risse in der trockenen Kruste auf¬
stiegen. Plötzlich riß der Boden in unserer Nähe.
Dampf schoß aus, der zuerst schön und weiß aussah,
dann aber eine schwarze Färbung annahm und stark
nach Schwefel roch. Gleichzeitig bewegte sich eine
Rauch- und Dampfwolke vom Pelee gerade auf uns
zu. Auf der „Potomac“, die im Hafen lag, hatte
man die Gefahr offenbar erkannt und warnte uns
durch die Dampfpfeife. Wir liefen nach dem Boote
zu, denn es brach plötzlich an der Stelle, wo wir zu¬
letzt gestanden hatten, eine schwarze drohende Wolke,
die sehr stark nach Schwefel roch, aus dem Boden.
Die Hölle schien los zu sein, und wir liefen, so
schnell uns die Füße tragen wollten. An der Küste
entlang stieg Dampf auf, sobald der heiße Schlamm
sich mit dem kühlen Wasser mischte. ... In Fort
de France war die Bevölkerung in beständiger
Angst, daß die Zerstörung dieses Ortes ebenfalls
bevorstehe. Als am 20. Mai Asche und Bimsstein
auf die Dächer niederfiel, liefen die Leute nackt
und vollständig wirr aus ihren Wohnungen, und
verlangten von den Behörden, daß das elektrische
Licht abgestellt werde. Die farbigen Einwohner
waren in der festen Ueberzeugung, daß die elek¬
trischen Lichter der Stadt dem Vulkan nicht gefal¬
len, und so saßen wir denn mehrere Nächte hinter¬
einander in der zitternden Stadt bei dem Lichte
von Kerzen und kleinen Lampen, während in den
Palmen die Heuschrecken ihr schrilles Geräusch er¬

tönen ließen und die Leuchtkäfer um das schöne
Standbild der Kaiserin Josephine spielten.“ —

In seinem wissenschaftlichen Bericht über die vul¬
kanischen Zustände im Antillenmeer sagt Vorch-
grevink: „Es liegt auf der Hand, daß die Erdkruste
sowohl oberhalb des Wassers, als auch auf dem
Grunde des Karaibischen Meeres sich in Bewegung
befindet, und daß beständig Aenderungen eintreten.
Mont Pelee auf Martinique und La Soufriere auf
St. Vincent stehen in Beziehung zu einander. So¬
bald die Thätigkeit des einen aufhört, zeigt der
andere Neigung zu Ausbrüchen, und auch auf den in
der Nähe liegenden Inseln, wo diesmal kein Aus¬
bruch stattfand, waren Anzeichen dafür vorhanden,
-die aus eine Verbindung zwischen dem Pelee und
La Soufriere hindeuteten. Es scheint mir keines-
wegs wahrscheinlich, daß die augenblicklichen geolo¬
gischen Ereignisse in Westindien mit den Ausbrüchen
des Soufriere und Pelee abgeschlossen sind. 'Jeden¬
falls ist noch ein sehr starker Druck unter der Erd¬
rinde vorhanden. Dieser Druck wird etwas abge¬
schwächt, wenn die Krater Dampf ausstoßen. Wenn
aber die geschmolzene Masse sich wieder erhärtet,
so ist an der Stelle, wo ein Durchbruch am leichtesten
ist, ein neuer Ausbruch wahrscheinlich. Beim
Pelee und La Soufriere ist viel vulkanischer

Schlamm ausgeflossen, einen großen Lavaausfluß
habe ich jedoch nicht beobachtet. Die Vulkane auf
den westindischen Inseln müßten planmäßig er¬

forscht werden, und wissenschaftlich gebildete und
verantwortliche Leute müßten von Zeit zu Zeit mt

die zuständigen Behörden Berichte einreichen und
den Zustand und das Verhalten der Vulkane genau
schildern. Auf diese Weise könnte es möglich sein,
die Einwohner der Städte, die in einer so gefähr¬
lichen Nachbarschaft wohnen, bei Zeiten zu warnen.
Der große Verlust an Menschenleben und Eigen-
thum und der große Werth, den derartige wissen¬
schaftliche Beobachtungen haben, sind schwerwiegen¬
de Gründe, die dafür sprechen, daß eine planmäßige
Erforschung aller westindischen Inseln stattfinden
muß. Es würde dies eine vornehme Aufgabe für
die Vereinigten Staaten sein... . Alle Bodener¬
hebungen auf Martinique gehören sechs Gruppen an

die sich um sechs alte vulkanische Mittelpunkte la¬
gern. Diese alten Vulkane sind: Pelee, Pitons,
Du Carbet, Roches, Carres und Vauclin Marin,
Morne de la Planne. Zu dem Carbetsystem allein
gehören 42 deutlich gu unterscheidendeVerggruPpen,
während der Pelee 13 solcher Gruppen umfaßt.
Bemerkenswerth ist, daß der Umfang des Pelee
dem des Aetna entspricht. Meiner Ansicht nach hat
die Elektrizität mit den Ausbrüchen viel mehr zu
thun, als man bisher annahm. Diese Ansicht
stütze ich nicht nur auf die Thatsache, daß die Kra¬
ter ununterbrochen von Blitzen umzuckt wurden,
sondern auch auf den Zustand des Eisens und der
Drähte, die in St. Pierre umherlagen. Vor allen
Dingen dient aber als Beweis der große Einfluß
der Ausbrüche auf magnetische Geräthe, und ich bin
überzeugt, daß ein Studium der vulkanischen Räth¬
sel zu ganz neuen und unerwarteten Entdeckungen
führen wird.“

Ein ansgestorbenes australisches Zwergvolk.
In der letzten Sitzung der Berliner Anthropologi¬
schen Gesellschaft machte Prof. Wilh. Krause Mit¬
theilungen von dem Berichte eines glaubwürdigen
Gewährsmannes, eines großen Grundbesitzers
Newland, der darauf zu deuten scheint, daß noch im
17. Jahrhundert in Australien, in einem Gebirge
des südwestlichen Queenslands, ein Zwergvolk, also
wahrscheinlich ein Urvolk lebte, daß sich.vollständig
von dem von uns als Australier bezeichneten Ur-
volk unterschied. Nach dem Bericht des erwähnte::
Newland wurden diese Zwerge, Mulas genannt,
von einem Nachbarstamme, den Parkingees, aus¬
gerottet. Während die Australier als Schutzwaffe
nur Schilde kennen, besaßen die Mulas Helme aus
einer Art Zement. Newland hat die Helme selbst ge¬
sehen; sie patzten nur zu kleinen Köpfen, weisen da¬
durch also auf die Kleinheit ihrer Besitzer. Er hörte
ferner, daß die Mulas ein großes Götzenbild be¬
sessen hätten, während kein australischer Stamm
Idole besitzt. Sie besaßen ferner keine Fernwaffen
wie die Australier, keine Speere oder Bogen, son¬
dern warfen mit Steinen und trugen an den Ellen¬
bogen Messer aus Bein, wie dies Felkin bei den
Azimba in Afrika festgestellt hat.

Büchermarkt.
* Die eben erschienene achte bis elfte Lieferung der

Jllnftrirten Romane und Novellen von E. Werner,
Neue Folge (Leipzig, Verlag von Ernst Keils Nach¬
folger G. m. b. H.) enthält den Schluß der spannenden
Erzählung „Freie Bahn“ und dann zum großen Theil
den Roman „Flammenzeichen“, welcher der phantasievollen
Erfindung der Dichterin ein günstiges Zeugniß ausstellt,
denn die Handlung ist überaus reich und wenn sich unser
Interesse auch auf eine größere Zahl von Charakteren
vertheilt, so bleibt der Hauptheld doch immer im Vorder¬
gründe. Die Kunst des Zeichners kommt den Lesern zu
Hülfe, die Illustrationen zeugen von feinem Verständniß
der hervorstechenden Eigenschaften, mit denen die Dichterin
ihre Charaktere ausgestattet hat.

* Die Duldung in Babylonien - Assyrien,
Persien und China. Drei Kulturbilder von Dr. Franz
Scheichl. Gotha, Friedrich Andreas Perthes. 1902.
Preis: M. 1.20. Nachdem der Verfasser dieser Schrift
im vorigen Jahre seine Studie über „Die Duldung im
alten Aegypten“ herausgegeben hat, läßt er nnnmehr als
neuesten Beitrag zu seinem Thema die oben genannten
drei Kulturbilder erscheinen. Er bietet in ihnen einen in
religions- und kulturgeschichtlicher Beziehung interessanten
Einblick in die Geschickte und das Wesen der Babylonier,
Assyrer, Perser und Chinesen. Nach einem kurzen Ubeer-
blick über die Geschichte der genannten Völker schildert er
in knappen Zügen die Entwickelung ihrer Religion, die
Stellung des Priesterthums, die Ausbildung des Kultus,
die religiöse und geistige Eigenart der vier Völker, ihre
soziale Lage und die Rechtspflege, um dann näher auf
Stellung in Glaubenssachen und in Fragen der religiösen
Toleranz einzugehen. Von aktuellem Interesse ist be¬

sonders der Abschnitt über die Duldung in China, in dem
der Verfasser gu dem Ergebniß kommt, daß von einer
Duldsamkeit im wahren Sinne des Wortes bei den
Chinesen keine Rede sein kann. Die Schrift ist flott und
anregend geschrieben, beruht auf den betten Quellenwerken
und wird das Interesse der Historiker, Theologen, Archä¬
ologen und gebildeten Laien erwecken.

Berloosungen.
Meininger 7 Fl.-Loose.

Serienziehung in Meiningen, 1. Juli.
300 353 403 422 538 626 644 661 757 829 851 1023

1207 1262 1272 1338 1358 1634 1647 2012 2152 2227
2244 2351 2548 2646 2670 2694 2747 2769 2785 2790
2838 2988 3028 3290 3412 3452 3526 3581 3613 3671
3752 3784 3804 3818 3918 3980 3990 4034 4161 4184
4371 4659 4683 4735 4881 5088 5206 5370 5412 5431
5478 5580 5620 5702 6206 6207 6251 6446 6513 6757
6993 7254 7319 7331 7390 7403 6414 8072 8244 8256
8289 8321 8711 8728 8818 9037 9124 9449 9554 9609
9670 9686 9695 9753.

Oesterreichische 1854er Loose.
Serienziehung in Wien am 1. Juli.

60 180 201 284 333 335 376 377 465 485 498 544
622 636 658 670 834 895 929 944 966 992 1043 1131
1141 1155 1167 1180 1270 1291 2037 2157 2180 2252
2341 2348 2436 2504 2516 2707 2749 2868 3011 3048
3 >52 3061 3085 3137 3211 3368 3438 3440 3444 3457
3503 3590 3600 3601 3612 3714 3750 3785 3824 3884
3908 3969 3978. Die Gewinnziehung findet am

I. Oktober statt.
Oesterreichische 186ver Loose.

Serienziehnng in Wien am 1. Juli.
50 118 203 271 311 439 515 588 699 868 1119 1165

1203 1216 1220 1408 1677 1785 1916 1979 2486 2492
2609 2741 2807 2809 3156 3392 3953 4003 4005 4026
4121 4186. 300 000 Kronen Serie 311 Nr. 48. 60 000
Serie 4186 Nr. 77. 30 000 Kronen Serie 2809 Nr. 98.
Je 10000 Kronen Serie 3H Nr. 70, Serie 868 Nr. 26
Je 4000 Kronen Serie 1677 Nr. 27, Serie 1979 Nr. 88.
Je 3000 Kronen Serie 271 Nr. 70, Serie 699 Nr. 12,
Serie 2807 Nr. 50. Je 2000 Kronen Serie 588 Nr. 16,
Serie 1677 Nr. 81, Serie 4005 Nr. 69.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 1. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- fein glasig 777 Gr. 172 M.,
russisch, zum Transit — M. per Tonne. — Roggen un¬
verändert. Befahlt ist inländ. 738 Gr. 143 M., ruft“, zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬
verändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 128
M., russ. zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
geschäftslos. — Erbsen inländische kleine Viktoria- 172
M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur
+ 24 Grad R. — Wind: S.

Magdeburg, 1. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nackprodukle 75
Proz. o. S. 5,00-5,25. Matt. Kristallzucker I. nt. Sack
27,70. Brotraffinade I. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juli 5,97Va bez., 5,95 Gd., per August 6,10 bez.,
6,12Vs Br., per September 6,12V2 Gd., 6,17sts Br., per
Oktober - Dezember 6,50 Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6,75 Gd., 6,77i/2 Br. - Schwach.

Hamburg, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Merzen
fest, bolft. loco 168—170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, sndruff, behauptet, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl schwach, loco 54,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 12,00 Br.. 11,60 Gd., per Juli-
August 12,00 Br., 11,50 Gd., per Angust-September 12,00
Br.. 11,50 Gd., per September - Oktober 12,00 Br.,
II,50 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro¬
leum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter: Be¬
wölkt.

Köln, 1. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 1. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,61 Gd., 7,62 Br. — Roggen per Oktober 6,35 Gd.,
6,36 Br. — Hafer per Oktober 5,82 Gd., 5,83 Br.
— Mais per Juli 5,01 Gd., 5,02 Br., per August 5,10
Gd., 5,11 Br., per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br. - Kohlraps
per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter: Heiß.

Petersburg, 1. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,10-9,30. — Roggen loco 7,60—7,70. —

Hafer loco 8,90—9.20. — Leinsaat loco 19,50-20,00. —

Wetter: Schön.
Paris, 1. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Juli 24,35, per August 22,80, per
September-Dezember 20,85, per November-Februar 20,75.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Febrnar 15,25. — Mehl ruhig, per Juli 30,95, per
August 30,90, per September-Dezember 27,80, per No¬
vember-Februar 27,50. — Rüböl ruhig, per Juli 61,50,
per August 61,25, per September-Dezember 61,50, per
Januar-April 61,25. — Spiritus fest, per Jitli 31,75,
per August 32,00, per September-Dezember 32,50, per
Januar-April 33,00. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
— Ri

Amsterdam, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 1. Juli. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 1. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
Vs Penny, Mais 1 Penny höher gegen vorige Woche;
Mehl ruhig, aber behauptet. — Wetter: Regen.

Hüll, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen matt. —

Wetter: Kalter Regen.
New - Port, 30. Juni. (Waarenbericht.) Banm,

wollenpreis in New-York 9V<i, bo. für Lieferung per
August 8,33, für Lieferung per Oktober 7,79, Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil Citp 1,22. Schmalz Western SU am 10,90,
bo. Rohe u. Brothers 11,00 — Mais Tendenz —,
per Juli 68Vg, per September 65%, per Dezember 535 /g,

Rother Wintrrweizen loco 82 ! /4 , Weizen per Juli 809/g,
bo. per August —, bo. per September 783/4, bo. p r

Dezember 79Va.
— Getreidefracht nach Liverpool l1/*. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/<, bo. Rio Nr. 7 per Juli 4.85,
per September 4,95. — Mehl Sprina-Wheat clearS 3,00.
Zucker 23/4 .

- Zink 27,87V-. - Kupfer 11,90-12,30.
Dpeck Chicago short clear 10,80, Bork per Juli 18,25.

New-York, 30. Juni. Visible Supply' an Weizen
19 760 000 Bnshels, bo. an Mais 5 687 000 Bushels

New-York, 1. Juli.
Weizen per Juli - D. 818/e C.
Per September — D. 79V- C.

Geldmarkt.
Berlin, 1. Juli. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte, hat sich auch auf die heutige Börse übertragen,
mit ihr aber auch auf den meisten spekulativen Gebieten
die Geschäftsstille, denn Anregungen besonderer Art fehlten
und Lust zu eigener Initiative war nicht vorhanden. Die
meiste« hauptsächlichen Spekulationseffekten hielten sich
unter Berücksichtigung zahlreicher mit der Kupondetachir«
ung verbundenen Veränderungen ungefähr auf dem gestri¬
gen Niveau.

Von den österreickischen Arbitragepapieren erzielten
Kreditaktien und Franzosen kleine Avancen; Lombarden
muß en noch we ter nackgeben.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 213,10-25 bez. Franzosen
150,00 bez. Lombarden 17,00 bez. Anatolier 89,30 bez. Ita¬
lienische Rente —, — bez. Spanier 81,90 bez. 4Va«
vrozent. Chinesen 90a/8 bez. Türkenloose 112,50 bez.
Buenos-AireS 39,75 bez. Diskonio-Kommandit 184,60
bez. Darmstädter Bank 137,40 bez. Nationalbank
f. D. 114,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,00
bez. Deutsche Bank 207,90 bez. Dresdner Bank 144,60
bez. Dortmund-Gronau 172,10--25 bez. Marienb.-Mlawka
—.

— bez. Gotthardbahn 167,50 bez. Transvaal
175 bez. Canada-Pacific 131,25—30 - 20 bez. Prince Henri
96,40—50 bez. Große Berl. Straßenbahn 204-4,75 bez.
Hamburg-Amerika —, — bez. Nordd. Lloyd 108,75 bez.
Dynamit-Trust 175,50-Vs bez. Meridional 125,25 bez.
Mittelmeer 87,00 bez. Neue Nuss. Anleihe — bez. 3proz.
Neichsanleihe 92,70—80 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 1. Juli. - Effekten-So ztetä.)
Oesterr.Kreditaktitn 213,10, Franzosen —, Lombarden
16.90, Diskoiito-stoiiunandit 184,90, Dresdner Bank—,—,
Bochnmer Gnßstahl 190,20, Gelsenkirchen 169,55, Har-
pener 169 75, Hibernia 172,75, Helios 25,00. — Still.

Wien. 1. Juli. Ungarische Kreditaktien 704,00,
Oesterreich!ich- Kreditaktien 678,50, Franzo en 700,75,
Lombarden 64,50, Elbeihalbahn 446,50, Oesterreichiscke
Papierrente 101,65, Oesterreichbche Kronenanleihe 99,60,
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,35,
Bankverein 454,00, Länderbank 419,50, Buschtierad Lt.B.
—, Türkische Loose 107,75, Brüxer —, Alpine
Montan 403,50. — Ruhig.

Paris, 1. IJuli. 3proz. Rente 101,80, Italiener
104,00, 3proz. Portugiesen —, Spanier äußere An¬
leihe 81,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, bo. Gr.
D. 26,80, Türkische Loose , Qttomanbank 572,00,
Rio Tinto 1098, Suezkanalakiien 4060. — Behauptet.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 1. Juli. Wasserstand 3,04 Meter über 0.

Wind : SO. — Wetter: Gewitterhaft. — Barometerstand *

Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

behauptet. loggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August:
Täglich ab Bromberg 345 n. 500 Uhr nachm.,

„ „ Rinkau 720 „ 822 „ abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 305 um., ab Rinkau 822 abds.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer Güter Danzig-Thorn

Kap. Mu-

“

Weichsel
Dampfer do. do.

rawski
Heinze

Montwy
Kahn do. do.

Walenczykowski do. Weizen DanzigWarschau
Tietz do. Harz do.

| Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. |

Berliner Börse vom 1. Juli.

I

Dtsch. Fonds 0 . Staate-Pap. j
Dt. Rehs.Schatz .

Dt, Reichs.-A,
do, unk.b.1905
de. do.

Prenss. cons, A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A,
Ostpr. Prov.-Obl,
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.8t.-A. 80-91
Bromberg. St- A.
Charlottenb. 1899
Elberf.8t.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr:
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.

£ do. do.
* .Posensebe.

\ do.
I’-äcbsische
1 tie,

101.800
101.«OG
101 SOG

93.00b
101.80G
101.80G

92.35bG
I GO.lübG
1O0.1OG

OO.OObQ
S9.9ob
89.80bB

105.40b
9 9.00 b
98.35b
99.0GB
98.90b
8 8.0 Ob

100.1 OG
90.00B

loi.SöbG
90.00bB
99.90bB

104 »OG
90.60B

lOO.OMoG
lOO.OObG
103.5069

97.90G
103.9ObG
103.60ÖB

88.400(3

99.O0G
99.30M3

103.90b
98.5958

118.70b
109.90bB
103.70B

99.90b
SO.lOG

103.GOG
99.7 5b
69.8Gb

tOO.OOG

104.35G
9 9.0 OG
99.5Gb
88 .«OB

103.3 GG
99.5G6G

»i.öOb

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
5 do. do.
5 SchL-Hlst.LC.

Wests, lndsch.
do, do.

W eetp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- u. Nenm.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche.
ei äo.
® Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. aO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3 128.IOb

89.60G

101.90b
103.1ÖG
I03.50G

99.00B
SS.10G
89.40B

99.40G

103.40bB
90.7OB

103.50B
99.4Gb

103.30G

103,300
99.40B

103.40B
103.35G

99.0Gb
103.30G

130.90b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

4g$ do. innere
do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

äo. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

öriech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

ItalienischeRente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880
de, Gcldietite

87.9Gb
105.50b
105.7Gb
lOO.OObC

9G.90bG
39.75bG
31.30ÖG
44.0ObG

1 03.25b
101.4Gb
102.75bQ

101.70b
153.6G6G

46.3 ObG
90.4 ObG
83.20K6

lOO.äObC4 looiat
M --

do. Staatsrente 4 y 6.6 ObG
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 94.8006

Schwed. St.-A. 86 3g 99.6006
Serb. amort. A. 95 4 G9.3O0G
Spanische Schuld 4 82.35b
Türk. Admin. 88. 5 lOl.SObB

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . llT.40b

Ungar. Goldrente 4 101.6<)bB
do. Kronenrente 4 9S.30b
do.Staatsr.1897 Sv 90 OOKB

Bucarest, Anl. 84 4L 91.75G
Bnen.AiresSt.A.G. 4g 76.49b

do. do. Papier 6 39.9006
Lissaboner St.-A. 4 76.35bG
Stockh. St.-A. 84 4 101.7506

do. do. 87 SX —

Elsenbahn-Stiee-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. ? —

Braunschweig. Ld. 6* 1S4.50G
Crefelder . . . 0 88.30G
Dortmnnd-'Gronau 8g !72.5bGoB
Eutin-Lübeck.. . 2
HalbersS. - Blank. 4 110.75G
Lübeck - Büchener 6 139.40b
Marienbg.-Mlawk. lg 68.50G
Ostpreuss. Südb.. 0 68.50G
Oesterr. Staatbahn 61

do. Südb (Lb.) 17.70b
Raab-Oedenbnrg. 36.75b
Warschau-Wien. . 9 L 174.00b
Gotthardbahn . . 6.8 167.00G
Jura-Simplon. . 4
Meridionälbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4

1 North. Pac.-Pres. 4
’

Schweizer Nordost 6
1 do. Unionb. 5g IOO.OOG
j Transvaal Certif. 174.50b

Westsicil. Eisenb. Tf 36.25G

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Umrechnungssätze: 1 Fr.; 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold; 8,00, l Kr.: 85 Pf, 1 1 fl. doll.: 1,70 f 1 Sk £,U&
l Rbl: 8,16,1 GdL-BbL: 3,20 | 1 Doll 4,20 gl Lrtrl 80,40 | Disc, Bb. 3, Lb. 4, Prir.

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaladikutUdO»

109.-750
G3.7GQG

IGO.80b
88.1 Ob

103,60b
IGS.OOoG

67.SOG
100.301)6

104.G0G
iOo.OOG

99,S5be

Deutsche Hypollw-Pfdbr.

do. xvi, xvn.
Dtsch. Grdcr. 1

do. II
do. vra
do. IX u. IX a.

DtBch.Grdsch.-B, 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ge8.Obl.
do. do.

Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
äo. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
' do. Comm. - 0.
Rhein.-W. B. I,ffl.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles .Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp,
do. do.

Weatd, Bpdencr.

4
frc.
frc.

5
4

sü
4
4

P
3K

p
4
4

3X
4

F
frc.

5

?

P
P
?
3K
3g
4

:s

4

3Ü
38
4

P

»6.50bG
lGG.GGbG
18O.50B
llG.SObG

SG.GObG
JO3.30G

38.4 ObG
38.4GDG

lll.OOG
lOG.OObti

Sä.SObG
lOO.SGG
lOO.SObG
lOO.VabG

96.0050
97.50bG
Oö.OGG

l01.40bG
»5.5GG
69.10bQ

96.40bG
100.2056
135.7Gb

98.7 5bG
95.0GbG
99.30bQ
95.GGG
99.5066
S7.5GbG

113.60G
llä.OObG
100.74tbG

OS.tiObG
95.6GbG

10S.7tlbG
99.10ÖG

97.8006
«1.75bG

lüO.lObG
96.G0G
95.4GbG

1G3.75G
95.106.

1U0.50DG
1GG.6GG

»G.GGbQ
97.GOG

lGG.75b
9<>.GGbG
99.5GG

lGG.80bG
94.30ÖG

100.90G
85.7069

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brannschweig.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank >

Duisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sudd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.70bG
133.50bG
löl.faObQ

91.10bG
155.7Gb
llb.öGG
1G7.50B
139.008

8b.25bG
101.10G
137.60oG
208.35b
102.OOG
185.GOW3
111.80G
144.30b

99.35G
148.00bB
126.30ÖG
118.50bG

88.80G
132.508

84.50G
109.7GbG
114.50ÖG
IOS.OodG
137.50G

lS.OObQ
138.75b
169.50bG

I 57.50B

lndustrie-t agilere.

124.10G
118.90bG s-j
144.25G =

171.25G Ä

120.40G
115.90G

Accnmnlatorenfb.
Adlerbrau. D&ssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!). .

Bielefelder Masch. 12
- ' ~ ‘ — 10

8Ji
20
12

0
28

6
20

m
18

Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casssler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Ga^glühl. .

do.Waif.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmn n d arUni on

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

129.OO0G
101 .001«

178.50G
185.O90G
185.00b
238.OOG
1 43.7566

106.50bG

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw,
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Eiset. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd j 6

334.00ÖG
291.006

340 OObG
304.00bG
322.00G
117.50G

61.OOG
342.00G
297.OOG

243.25bG
153.75G
151.OObG

88.40ÖG
129.50bG
119.00b
1 04.OObG
111.75G
140.50oB
156.OObG
138.7 5bG
205.00G
184.2aG

78.35G
81.60G

111.OObG
154-OOoG

170.008
118.008

81.75G
156.60G
141.5Ö0G

114.90h
17 1.90b

Hl.öOG
2(^.25bG
108.OObG
173.25bG

108.50bG

Bergwerks- u. Hütten-Ges
84.40bAnhalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

1.208 Consolidation
2i>6.50bG DannenbaumBrgb.
ISO.OOdG Donnersmarckhtt.

Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.

; Gelsenkirch. Bgw.|12
12 ! 166.OOG GeorgMarienBgw. 1 4

9 ll75,90b I de. de. ßt-Pr.l S

6
0
6

45
12

‘S !

25
27
tre.
14

0
0

80 OOG
89.25bG

526.bOG
217.80b
190.75b
144.75G
2 7 9.OObG
3 31.OOG

39.00bB
19 3.00b

41.80UB
120 «Ob
169.50b

96.7bb
119,00b

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
BLasper Eisenwk.
Hibernia . .

-

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . . »

KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. j 12
Kölner Bergw.-V. 30
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschien.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Litjä. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke: Gruben 32'
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

100.25b
169.35b
138,OObG
172.50b

7.30G
111.30öS
141.75b
105.50b
llO.eObG
144.10G
191.7500
326.00b
198.40b
169.75b
236.75b

94.00bG
90.2 obG
43.5009
SO.OOOG

114.50G
77.25bG

1 lO.OOb
115.3006
120.OObG
144.60M3
198.0006
142.0006

316i00b6
312.0006
119.2506

43.0006
120.2509
163.0006

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.50b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.30bB
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3 20.45b

do. 3M. 3 30.325G
New York . 2M. 4.18758
Paris . . . 8T. 3 81.258

do. . . .

Wien . . . s 3

3g ssasB

Italien.Plätze z. l* 80.103
Petersburg . 8T. «
Gold, Silber a. Basknoten.

Telegraphischer Wettervericyt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 1. Juli.

vtationen. KÄL „reSfpieg.. 29,11 b '

teb.i.mm]
Wetter ||

Christiansnnd 756 NNW Regen 9
Skagen 753 W bedeckt 16
Kopenhagen 756 W wlkls. 18
Stockholm 751 S h. bed. 18
Haparanda 753 SSO bedeckt 9
Borkum 758 SW wolkig 18
Hamburg 758 WSW bedeckt 17
Swinemnilde 757 still heiter 23
Neufährwaffer 758 SSO heiter 20
Memel 758 S h. bed. 18

Scilly 762 NW bedeckt 16
Frankfurt a. M. 759 SW wolkig 21
München 763 W h. bed. 22
Chemnitz 758 SSW h. bed. 22
Berlin 757 SW wolkig 24
Hannover 760 still wolkig 17
Breslau 758 SO wolkig 22

20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St. ., ^0.42b
Imperials, neue, p. St. 1 16.19b
Amerikanische Noten 1.17 £ abö
Belgische Noten . 81.35t>
Engl. Banknoten, ILst. 20.445 b
Franz. Banknot., 100fr. 81.25 b

Holland. Banknoten . 188.SOb
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.30H
Russ. Noten 100 Rubel 216.05 B

ZöU-CtepQus, kisiae- 388 ,90W

SS Mktter-Ausfichteii ««»M
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
3. Juli. Schön, warm. Strichweise

Gewitter und Regen.
4. Jnli. Wolkiger, sonst wenig bet#

ändert, Regenfälle.
5. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

weniger warm. Vielfach Gewitter.
Regenfälle. Stark windig.

Plütz- Ttaufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bet., sowie das Vorzügl.
z. Kitten zerbr, Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-

Skr. 7; in Schnbtm A. SohmWt» r



einkrästiseeMSdiheil
I Herrguth uitbgriiii.

'Allein, kein Heim!
, Achtbar. Herren, meint auch ohne
| Verm., werd.Damen m. größerem
Verm. sof. nachgew. Send. Sie
Adr. Fortuna, Be rlin SW. 19.

'Tin kleines Rksimnnt
ist krankheitshalber zu verkaufen

Schlcinitzftratze 19.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXiXXXXXXXXXXXX Erfuhr. tcht-Artnergthilse BorowskC Restaurant
V _

— a JlL fof. berianat. H. Grass, Danzigerstr. 36

Nachruf!
Montag, den 30. Juni starb nach langem

Leiden der Kaufmann
Herr (118

Simon Blumenthal
hier, im Alter von 87 Jahren.

Er bekleidete in den früheren Jahren das

Amt des Vorstehers unserer Gemeinde und

zeichnete sich in dieser Eigenschaft durch die

umsichtige Leitung der Amtsgeschäfte aus.

Seine edle Gesinnung erwarb ihm die Liebe

und Achtung Aller, die ihn kannten. Wir werden

ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Schulitz, den 1. Juli 1902.

her Vorstand der jüdischen Gemeinde!
M. Friedländer.

ViUisr W“ viMgr 8
§' Blumen und pflanzen
y V Itm zu räumen verkauft bis zum 10. Juli:

x ZSlumenplikmzeil, Klattpstaillkn, Teppichbectp-anren, Man?en für btn;
X s Mbit, Pelargonien, Indjlicn, heliotrop u.s. w.

X Ä zu nie dagewesenen billigen Preisen.

X « Mr Wanzenliebhaber. Garteiirestaiirateulte Gutsbesitzer unb Gärtner:
a 2 Fehlerhafte Deroraiionsbäuinr, Palmen, Zimmerpstanzen

sof. verlangt. H. Grass,
9) Schleusenau b. Bromberg.

6iieitii|.$ierfi|rer
verlangt per sofort (232

C. Bäh »lisch Nachf.

X
X
X s
Xd

und Münzen für den Garten u. s. w.
verkaufe ich, um damit zu räumen, für jeden annehmbaren Preis.

GeMÜsepAlMjeN sind ebenfalls noch in größeren Posten abzugeben.'
x iiii orbentl. Mfler

virtiiiMitvpiHnini1 |uiv mui|uu» »ivvy ... -t-—i— -~u-a findet tzVtellnng bei J» Lindner.

x fe Jul. Ross, Kunst- und Kundklsgurtner, X Bn 3tt“£
V ® Berlin erst ratze Nr. 14. X Ein Laufbursche kann sich

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXfXXXXXX melde..Fr,ednchst.LSb.8u,«uu«.

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Theilnahme
bei dem Dahinscheiden meu

ue§ innig geliebten Mannes,
sowie für die reichen Kranz¬
spenden sage ich allen
Freunden und Bekannten
meinen

tieszefihltesikil Znnk.
Josefa Cholewinska.

eine 1oljtiiing,
best, ans Stube u. Küche, in der
Nähe der Panlskirche, wird zum
1. Oktbr. zu miethen gesucht. Gest.
Off, nnt. A. G. i.d.Geschäftsst. erb.

Wohnung von 2 Zimmern
ii. Küche von ruh. Miethern pr.
1. 10. genickt. Off. m. Preisang.
mit. H. 500 a. d. Gschst. d. Ztg.

,. Eine Lehrerin sucht z. 1. Oktbr.
i j Wohnung (200 - 300 M ). Nähe
U der Petersönstr. Off. u. E. Bf.

an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch einen

Notar erfolgten 14. Ziehung der

4*i2 °|o Partial-Obligationen
der

Zuckerfabrik: Union
sind folgende Nummern gezogen worden :

Litt. A. ä BIM. 500.—

18. 20. 35. 63. 104. 105. 146. 162. 177. 192.

Litt. B. ä Bfik. 1000.—

216. 229 271. 272. 297. 328. 332. 342. 376. 390
Litt. C. a Blli. 3000.—

422. 440. 451.
Die Rückzahlung erfolgt am 1. Oktober 1902 bet der

Brombergrer Bank für Handel und Gewerbe als

Nachfolgerin der Baukkommandite M. Friedländer, Beck &

Comp, zu Bromberg und der Berliner Handels-Gesell¬
schaft zu Berlin. (23J

Bromberg, 1. Juli 1902.

Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.

L-hr-ri» lucht zum 1- Oktober

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

GeschäftliA Atzung
am Donnerstag, den 3. Jnli,
abds. 8V2 Uhr. Der Borstand.

I leere Zimmer, Ms°Ü-
straße. Offerten unter A. K. 2
an die Geschäftsst. d. Ztg.

E. allst. Dame s. z. 1. 10. e. f.
g. Zimmer, Küche u. Ka., in
mist. H. tut Mittelp. d. Stadt. Off.
b.Krankenpfleg. I.Gamoll,Tnzst.135.

Wohne jetzt

WaiWttstr. 15 g
Part.

gg und bin Vorm. b. 9—12 HR
Wund Nachm.v. 2-6 für ggHB Zahn leiden de zu BH

sprechen. (222 gg
I Jeanette Palm.g
Cand. phil., Neusprachler,

sucht während der Sommerferien

freien Aufenthalt
in der Forst oder auf dem Lande
gegen Ertheilung von Stunden
Angebote baldmöglichst erbeten
unt Z. 100 postl. Laskowitz Wpr.

[ Mntrinnen-Ashl I
Bromberg

ITöpf er ftr. Nr. 9. 1
Unbemittelte Ehefrauen

I werden unentgeltlich auf- g
genommen. (247 1

I 1 Lehrschwester kann eintr. g

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 3. Juli er.,

werde ich von nachmittags 2 Uhr
ab in meinem Geschäftslokale Hier¬
selbst, Hosstratze 5

.
(514

verschied. Gold- u. Silber¬
sachen, Pelze, Sammet u.

Leinewand
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich, meistbietend, zwangsweise
versteigern.
Hofflnann, Gerichtsvollzieher.

Alleinst. Dame sucht 2 Zimm.
u. Küche oder 1 Zimm. n. Küche
im Zentrum der Stadt. Off. unt
E. G. 16 an d. Gschst. d. Ztg.

iGlvtzttvnison-Ansvttknnsl
w} bedeutend unter Preis. §§§
«t Blsttfeit H

O

Wohnung, 3 ger. Zimmer 11.

Zub., tu best. Hanse v. 1.10.02 v.

2 alt. Damen gef. Neu- od. Vorst,
bev. Off. u. N. N. an d. Gschst.

I leere Zimmer.
per sofort oder 1. August gesucht.
Offerten unter 71 D Geschäftsst.

Eine herrMftl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche it. sämmtlichem
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Felbsirntze 1516
sind p. 1.10. Borderwohuungen
von 2 u. 3 Z. n. Küche zu verm.

Näher, bei Fink, Wilhelmstr. 55.

J |

, t.lS
IIS
;• s

leE
IN

1 herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer, Koch gas u. allem Zu¬
behör, vom 1. 10 zu vermiethen
G, Schmidt, Elisabethstr. 18.

Freitag, den 4 d. Mts.,
nachm. 3 Uhr, werde ich hier
Waisenhausstr. 9 $au§ einem
Nachlaß

versch. Möbel. Betten. Küchen-
, geräth und ca. l Morgen Som¬

merroggen auf dem Halm
meistbietend versteigern. (387
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Heynestrnhe 40,
hochp., I. u. II. Etage, 3 pracht¬
volle Wohnungen zu 3 und 4
Zimm., Entree, Küche u. sämmtl.
Zubehör, Gas, Garten pr. 1. 10.
billig zu vermiethen. (232

Bitte Wohnung
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.
Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

krintrsir. 12,1. klage,
ist eine Wohnung von 3-4
Zimmern, groß. Zubehör, Garten
an ruhige Miether p. 1. 10. z. v.

Brncktnftr. 4
3 Treppen: 3 Zimm., Küche, Zub.
zu verm., Helle, freundl. Zimm. u.

Trepp enaufgang. Berg.

Vlsrrseir
für Damen u it b M ä d ch e n.

KmtfocitMsttfett,
Kinbe*lUtb#v,

weist und bunt. (13

garnirt u. upgarnirt.

Jtiitemrf«,
*

zn & w. und coul. Batist und Leinen, Alpacca
0

7 ci und Moire.

f f 1. Batift-tzüte u. Helgoländer
! s

§ Handschuhe
L' « empfiehlt als günstige Kaufgelegenheit

I Reise
Max Aronsohn

|| Friedrichspiatz 9, Mt Kärenffraße.

Die auf der Santäts-Ausstellung prämiirten

Die Beleidigung
___ gegen Fräulein Martha
Holz uelime ich hiermit reuevoll
zurück. Johanna Schulz. (57

Liegetbuhu
neu renovirt (232

eilten Abend in der Woche zu ver¬

geben. Wiehert.

Ein zuverlässiger

Wächter
wird sofort gesucht. (232

C. Fiebrandt «fc Co.,
Schleusenau.

kinen ilnonheir. KnOer
sucht Gut Müllershof b. Brbg.

zum Semmel tragen
„ kann sich melden

Ninkanerftratze 33.

Ein Laufbursche
wird von sofo.t gesucht (233

Danzigerftr. 136, Comptoir.

Danzigerstr. 36
bringt seine wiedereröffneten Lo¬
kalitäten in freundliche Erinnerung
und bittet um geneigten Zuspruch.
SonntagNachm. v. 4Uhr ab

UnterhaltnngS-Mnsik.

'^lyStumT
| Prächtiger Garten mit!

Sommertheater.
Altbewährte Küche.

Mittagstisch 1 Mark, ,

| in fester Abnahme 90 Pfg. 1

Reichhaltige Frühstücks-
. und Abendkarte.

Auerkami! vormgliche Taffe Kaffe.
Kuchen eigenes Gebäck.

Ausschank von:

Hi es. Lagerbier (Strelow), „

Königsberger (Ponarth), F
I Nürnberger (Reif). F
Lager staschenreif. höchst j|

I preiswerther Weine, hf
I Av felmern v. Faß V., Ltr. 20 Pf. P

——»—™rwwwa

Jung. Mädchen, m. d. Buch¬
führung vertraut, sucht per 1 8.

Stellung als Cassirerin. Off. bitte
u. M. K. 10 a. d. Geschst. einznsend.

Ipiipp. werkskörper!
U II lj i (hervorrag. Neuheiten

pfiehlt
__ jdenhöhe-
Bromberg.

eonc Fenerwerks-Laboratorimn.

(hervorrag. Nenne

fertigt an und empf
R. Podschun, ScKS

Eine erste

Stoll»n.Flnnb.,RanlhlnD,
Carl Ganse.

Garantirt gut kochende
Dabern 11. Welt w nnder

Tpeisekartoffeln
offcrirt ä 2 Mark frei Hans
Emil Fabian, Mittelftr.22.

Fernsprcch.r 103.

Berkäuserm,
welche möglichst
Sprache mächtig
1. August

der
ist,

polnischen
sucht zum

(230

Ernst Mix, Seifenfitünf.

Ich tmpf' ble Lauf m ä'n t e l
6,50 Mt, Lnftschlänche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneuinatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschlänche 6Mk. Fa hrräd e v,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Neparatur gut und billig.

Beim, Posenttsiritze 28.

Uerkäusen«
evtl. Lehrfränlein
per 1. August gesucht. Polnische
Sprache Bedingung. (13

Conrad Tack Cie.
Brückensir. 2.

df,' 64 Terkönserin
gesucht. MJd. 8—9 Nbr Vorm.

lioiitbcitenniieiiDurchaus
geübte

wollen sich sofort melden. - (85
Ernst Strelow, Danzigerstr. 1.

Askchkl mb Meilltt. Irtsbtn
sowie (232

andere gute und sparsame AbriKate
empfiehlt billigst

Eduard Schenk* Elisabethstr. 43.

sehr billig

jriedrichstr. 62 .

Für Wiederverkäufer
besondere Preise.

Loge Janus.
Donnerstag, d. 3. Jnli 1902:

Gartenfest
Elysium-Theater.

Heute Mittw.: Z. letzt. Male!
Novität! „LnigiCafarelli.“

Komödie von Lothar Schnndt.
Donnerstag: Neu eiustudirt!

„DerWegzumHerzen.“
Lustspiel von Ad. L'Arronge.

Pma-Pserdeljeu
pr» Jentner 3 Mark

so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co.

Znr jelbitänbigm Fntzknng
meiner Wirthschaft, ma bie
Fran im Hanse fehlt, suche
sgf. eine geeignete
perfen, gleichniel
Welcher Ksnsessivu, bei hohem
fögfidTf Gefl. Offerten unter
MMll. 8. H. Bromberg
hauptpostlagernd bis 5. d. Mts.

Telephon
Nr. 52.

2 Zimmer m. Kabinet u. Zu¬
behör u. Gartenanth. preisw. z. v.

Danzigerst. 53, Seitens), r. unt.

Bahnhifftraht 15
sind mehrere kl. Wohnungen
zum Preise von 140—250 Mark
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

4—5000 Mark zur sicheren
Stelle aus ländl. Grundstück gef.
Off. u. H. E. 11 a.d. Geschäftsst.

6*10000 Mk. I/Hypoth. sog. gef.
Off. ii. F. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.

400 bis 700 M. Darlehn
von Beamten g. Sicherheit ges.
Off. u. G. Y. 231 a. d. Geschst.

Städtische Grundstücke werden
erststellig unter sehr koulanten
Bedingungen mit (416

Bankengeld
belieheii. Kapitalien von Seiten
der Bank unkündbar. Gest. Off.
ii. K. 8. 44 a. d. Geschst. erbet.

Bahnhassikaßk 33
zwei kleine Wohnungen von
1 u. 2 Stuben vom 1. Oktober
an ruhige Miether. (232
Die Fürstenau’fdje Werkstatt

Posenerftratze 24
m. Vorrathskammern, Schuppen
u. groß. Vorrathsraum, Part., ist
zir verm., auch als Lagerplatz.

lequemeS Thor zur Einfahrt.
Mitkelstr. 55 2 Pferdest. z. v.

Suche zum 1. August

gnt mählirtes Zimmer,
mögl. mit Kabinet. Bedienung,
separat. Eingang. Offert, unter
A. 10O an b. Geschäftsst. erb.

Möbl. Zimmer mitPension zu
verm. Elisabethstr. 4, Part. r.

Möbl. Balkonz. 1.1. Stock m.

separ. Ging. z. v. Löwcftr. 3.

Dr.Bennewitz’s
Magen-Essenz „

■

ist von vorzügl. Wirkung b. Appetitlosigkeit,
Magenbeschwerden u. Verdauungsstörungen.

Ir ans Kräutern». Wurzeln bereitet,
ohne jede Beimischung äther. Oele.

Preis p. Originalflasche 1,25 Hl£.

Zu haben in allen Delikatessen-, Coloni-
alwaaren- u. Drogengeschäften, in Hotels,
Cafes und Restaurants. (2770

Vrsinbeeg, Vuvgstv. 8—9
im eigenen eleganten Bau

I von Sonnabend, den 28. Juli, bis auf Weiteres |
Herrn. Liebing’s

Mater lebender Photographien, j
Täglich große Vorstellung

mit wechselndem Programm.
Anfang pünktlich abends 6, 7, 8, 3

49 und
V210 Uhr.

Bpifoben nns b. Prinz heinriih-Amkrika-Rkist.
Original-Ausnahmen.

Entree 50, 30 und 20 Pf.
13u gütigem Besuch ladet ergebenst ein Hochachtend
1232) Der Besitzer.

„Uetierraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn&Hasselbach,Dresden

für Blendend weissen Teint
k Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.

Gamm, Seitens, Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

J. Kramer’s
Festsäle n. Concertprten

Wilhelmftratze 5.

Donnerstag, den 3. Juli 1902:

CONCERT
von der Kapelle des Feldartillerie-

Regiments Nr. 53
verbunden mit grotzer Illumi¬
nation des Gartens,Brillant-

Feuerwerk und Fackelzug.
Ansang 8 Uhr.

Entr.Damen20Ps., Herren 40 Pfg.

Jg. besch. cv. Mädchen wird

ctU Stütze
von einer alleinst. Dame in der
Stadt zum 1. August gesucht. Be¬
dingung: Handarb., kochen n.häusl.
Arb. verricht. Off. m.Gehaltsanspr.
u. B. J. 23 an d. Geschäftsstelle

&
Hochtragende Kuh
stellt zum Verkauf b.

8. Mailich,
Kujawierstraße Nr. 66.

Ä
j. Wolfs¬

spitze,
hat abzugeben

Jerichow, fumtmntkl.

Hniibe,

1 Gaskocher sow. 1 Zimmer-
klos. z. kauf, ges. Off, unt. 53.

1 Glasschrank, 80 cm hoch,
zu verkaufen Bärenftr. 7, I l.

10-12 irleit§fraiiett
und 3-4 Geholfen

sucht per sofort (230
Jul. Ross,

Kunst- it. Handelsgärtnerei,
Berlinerstr. Nr. 15.

ZnngeMlheo
können sofort eintreten. (231
Albert Seidel, Posenerstr. 11.

Schulfest
int Jagdschiihtr Fischrestanraiit

am Sömmbeud, den 5 Jnli.
Freunde und Bekannte werden

frenndl. eingeladen. Falls schlecht.
Wett., sind. d.Fest a. Montag statt.

8A Jh»AAAAAA

1 Concordla. [
Heute neues Programm : r

Dressirte Pferde r
Bressirte Bären
Dressirte Affen
»ressirte Hunde.

Ferner:

8dP$ie 8it»Sr<lle
.Mflartiniiint'*

^ und weitere Attractionen. ,

4 UM
“ Carl Bernhard, I

^ prolongirt.'
“““*

Tüchtige Binderin
sucht bei gutem Gehalt per sofort
oder später Blumenhalle

Otto Stössel, Bahnhofstr. 10.

Junges Mädchen, das Ma-
schinenähen kann, zur Hülfe bei
b;r Schneiderei sofort verlangt
Hempelstratze 7a, unten links.

Knechte u. Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin ii. Hannover
b. h. L. ii. fr. Reise v. gl. it. später s.
Fr.Anna 8tahnhe,Gsv.,Bhfstr.6').

Sauberes, tüchtiges Dienstmäd¬
chen to. ges. Zu mel. Donnerstag
Vorm, zw.10-1 U. Posenerstr. 10,1

flfÄer schnell it. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
.veutsotieVaksnrsn-posCEßlingen.

1 Tischler m. etw. Handwkz.,
1 Drechsler, 1 Laufburschen
verlangt Kummer, Wlhlmstr. 59.

Möbl. Zimmer nt. auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Bin mUirtes Zimmer 1 Sdimicbc z»
v. sof. zu v. Nene Pfarrstr. 4. verkaufen.

verpachten jmb
ldwerkszcng

Thornerstraßc 30.

FürBierverl.u.Selterf. s Mann
od. Frl. f. Kontor 2c verl. Off.
m. Gehaltsang. it. L. M. a. d. Gst.

Ein jung. Mädchen wird z
Milchaustrag. ges. Wilbelmstr.36a.

Aufwärterin für den ganzen
Tag verl. Alte Pfarrstr. 6, I.

1 Ausw. V. 16-17 J.f. ein. St.
Vorm. u. Nachm., sie muß a. kinder¬
lieb sein. m. s. Wilhelmstr. 52, pt. l.

2 WlergesM auf Ban
werden ges.

Schwedenhöhe, Altestr. 6 (85

verlangt. (230

XaverGeisler,Ingenieur
Fliese,«leger

werden sofort verlangt von der
Ersten Brbg. Stuck- n. Kunststein-

Fabrik Otto Trennert.

Schnhmachcrgesellen a.Dam.-
Arbeit werd. verl. Thornerftr. 61.

grankentttsttter
sucht sofort (232

Stadt. Krankenhaus.

Znverl.Aufwartefrau f. Vorm.
ges. Meldungen Danzigerstr. 39, 1.

Junge Aufwärterin f. Vorm,
sof. gesucht Bahnhofstr. 14, IIII.

1 ordentl. Auswartemädchen
Wird f. h. Lohn v. sogl. verl. Meld.
v. 2-5 Uhr Danzigerstr. 57, Hs. r,

Ges. wird 1 saub. u. ord. Auf
Wärterin. Albertstr. 31, 2 Tr

I. sauberes Dienstmädchen
sos. verl. Wilhelmstr. 29, pt. r.

1 saubere Aufwärterin ge¬
sucht. Elisabethstr. 20, hochpt. l.

lAnfwartem.v.Schleus.,Frdst29,I.
Tüchtige Aufwärterin zum

sofort. Eintritt kann sich melden
Elisabethstr. 42a, 2 Tr. r.

Saub. Aufwartemädchen ver-

langt Mittelstr. 45, Part, reckts.

Tüchtige Mädchen von außer
halb empf. Frau Anna Stahnke,
Gesindevm., Bahnhofst. 65

Patzer s Soimertfeeater.
Heute Mittw.: Vereinsvorstellung.
Von 6V2 Uhr: Garten-Konzert.

Entree frei.
Donnerstag: Bei ermäßigten
Preisen! Zum letzten Male

Zigeunerbaron.
Loge und I. Parg. tut Vorverkaufs
75 Pf, abds. 1 M., II. Parq. tut

Vorverkauf 50 M., abds. 60 Pt-
Freitag: (254

Erstes grnstts
Msnstlk-Fktlerwerk
des Pyrotechnikers B. Podschun.

Hierzu:

Gr.MMr.K-Ml
der Kapelle des Jnftr.-Regiments
Nr. 129, unter Leitung des König!.
Musikdir. Hrn. Sclmeevoigt und
unter Mitwirkung eines Tambour-

und Hornistenkorps.
Zur Aufführung kommt

Das Schlachten - Potpourri
von Saro.

Billets ä 40 Pf» sind vorher
bei Steinhriick & Maladinsky,
sowie bei Stoessel zu haben.

Verantwortlich für den politischem
Theil $. Gollajch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinsev» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Kar-
Kendisch» für die Haudelsttack
richten, Anzeigen und Reklamn
K.Iarchoro, sämmtl. in Brombe.'g.

Rotationsdruck und Verlag
Vraerrattersche D«chdr«är,rei
Vtto Grunwatd in Bromberg
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